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Jbn Saud droht mit Heiligem Krieg
Vor allgemeinem Volksaufſtand der Araber in Paläſtina Ungeheure Erbikkerung wegen

Englands Vorgehen Schweres Gefecht zwiſchen arabiſchen Freiſchärlern und britiſchen Truppen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Jeruſalem, 17. November. Die Lage
in Paläſtina ſpitzt ſich von Tag zu Tag zu.
Die Erbitterung der Araber gegen das derzeit
als brutal empfindende Regime der engliſchen
Mandatsregierung und der Armee, wobei auch
viele Unſchuldige in Mitleidenſchaft gezogen
worden ſind, wächſt zuſehends, ſo daß mit den
ernſteſten Auseinanderſetzungen gerechnet wer
den muß. Alle Anzeichen deuten bereits dar
auf hin, daß nach Beendigung des derzeitigen
mohammedaniſchen Faſtenmonates Anfang
Dezember die Unruhen in ganz Paläſtina die
Form eines allgemeinen Volksaufſtandes an
nehmen werden. Weiterhin ſoll Jbn Saud, der
König von SaudiArabien gedroht haben, den

Heiligen Krieg der Sache Paläſtinas wegen zu
erklären, falls England auf die Paläſtina
Teilung beſtehe und die Sache der Araber in
Paläſtina unbefriedigend löſe.

König Jbn Saud hat ſeinen Londoner Ge
ſandten beauftragt, die engliſche Regierung
von der ernſten Auffaſſung
Landes über die Lage in Paläſtina zu ver
ſtändigen. Gleichzeitig ſoll er dort die Prokla
mation bekanntgeben unter Hinweis darauf,
daß König Jbn Saud die Veröffentlichung der
Proklamation wegen ſeiner Verhandlungen
mit England zurückgehalten habe, bis er Auf
ſchluß über die engliſche Paläſtina- Politik be
kommen habe.

ſeines

Wie wir weiter erfahren, ſoll das ver
ſchärfte Vorgehen der Engländer gegen die
Araber auf jüdiſchen Einfluß zurück
zuführen ſein, wobei das Judentum den Stand
punkt vertrete, daß die arabiſche Freiheits
bewegung ſich einem Gewaltregiment beugen
werde.
Jn Nordpaläſtina, nahe der ſyriſchen Grenze,
iſt ſeit Montag ein heftiges Gefecht
zwiſchen arabiſchen Freiſchärlern und britiſchen
Truppen im Gange. Obwohl die Engländer
ſogar Flugzeuge eingeſetzt haben, iſt
es ihnen bisher noch nicht gelungen, den
Widerſtand der Araber zu brechen. Die Frei
ſchärler ſollen drei Tote verloren haben
während auf Seiten der Engländer ein Soldat
verwundet wurde.

Belgiſches Perkehrsflugzeug
verunglückt 11 Toke

Schwere Kataſtrophe bei Oſtende
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 17. November. Jn der Nähe
von Oſtende verunglückte geſtern ein drei
motoriges belgiſches Verkehrsflugzeug. Bei
dem Unfall kamen acht Fluggäſte und die drei
köpfige Beſatzung ums Leben. Unter den Toten
befindet ſich die Gattin des verſtorbenen
Großherzogs Ludwig von Heſſen,
der Erbgroßherzog, ſeine Gattin, die beiden
Kinder Prinz Ludwig und Prinz Alexander
und der alte Segelflieger Dipl.Jng. Martens.

Augenzeugen beobachteten, wie das Flug
un in dichtem Nebel einen Landungsplatz
uchte. Dabei ſtieß es gegen den Schorn-
ein einer Fabrik, wodurch der linke Flügel

weggeriſſen wurde. Darauf ſtieß die Maſchine
n Flammen gehüllt zu Boden. Das Flugzeug
efand ſich auf der Reiſe nach London

r dem Flugplatz LondonCroydon hatte
An er Prinz Ludwig von Heſſen ſowie eine
An von Freunden eingefunden. um die
en glieder des Großherzoglichen Hauſes zu
en Als Prinz Ludwig durch einen An

geſtellten der Jmperial Airvays die furchtbare
a nhricht von der Kataſtrophe erfuhr, erlitt
a unren Zuſam menbruch und mußte
e icher Behandlung übergeben werden, bevor

en Flugplatz verlaſſen konnte.
nie belgiſchen Parlament wies Verkehrs
zeu u Jaſper auf das furchtbare Flug
Ancgenarüg hin und ſprach den Familien
rn der von dem Unglück Betroffenen

gus Lrzliche Beileid der belgiſchen Regierung
t Verkehrsminiſter Jaſper hat ferner dem
tüſer? der Reichsregierung in

ſel, t dem deutſchen Geſandten Frhr.
hiprohen ofen, perſönlich ſein Beileid aus

Englands erſter Handelsagent

für Rationalſpanien ernannt
van don, 17. November. Wie nunmehr
um gegeben wird, iſt Sir Robert Hodgſon
mationelten britiſchen Handelsagenten im

ittei en Spanien ernannt worden. Die
amtli n über die Ernennung wurde geſtern
mittel em Kabinett General Francos über

der engliſche Beſuch
Holifox heute fröh in Berlin Ohne Piplomaten-Begleitong

Drehtbericht unseres Berliner Sondervertreters
Berlin, 17. November. Lord Halifax

trifft heute vormittag um 8.43 Uhr in der
Reichshauptſtadt ein. Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich lediglich ſein Diener, dagegen
keine Beamten des britiſchen Außenamts. Er
wird in Berlin in der britiſchen Botſchaft
wohnen und heute noch eingehend die Jagd
ausſtellung beſichtigen.

Die engliſche Preſſe berichtet noch einmal
ausführlich über die Miſſion von Lord Halifax
in Berlin, wobei einige Zeitungen wie die
„Times“ und der „Daily Telegraph“ darauf
hinweiſen, daß die Londoner Regierungskreiſe
über die „Giftmiſcherei“ einiger Hetz
blätter im Zuſammenhang mit der Berliner
Reiſe ſehr entrüſtet ſind. Halifax habe
klugerweiſe beſchloſſen, den Quatſchereien“
ſo drückt ſich die „Times“ aus ein Ende zu
machen, indem er ſeine Reiſe ſofort antrat.

Wenn das Reuter-Büro meldet, Lord Hali
fax ſoll bei ſeinen Berliner Geſprächen die
deutſche Außenpolitik „ergründen“, ſo iſt dieſer
Auftrag, wenn er wirklich gegeben ſein ſollte,
völlig überflüſſig. Die deutſche Außen-
politik iſt im Dritten Reich unter der Führung
Adolf Hitlers ſo klar und eindeutig, daß es
hier nichts zu ergründen gibt. Bei uns ſpielt
ſich alles ſo folgerichtig ab, wie es rein deut
ſchen Belangen zu dienen iſt.

Es muß immer wieder betont werden, daß
es ſich um eine rein informatoriſche
zwangloſe Fühlungnahme eines Ver-
treters der engliſchen Regierung, in Sonderheit
eines Vertrauensmannes des britiſchen
Miniſterpräſidenten mit dem Führer handelt.
Je weniger man über das Ergebnis vorher-
ſagt, deſto beſſer werden die Auswirkungen in
den Beziehungen beider Staaten ſein. Das
deutſche Volk begrüßt das heutige Eintreffen
des engliſchen Gaſtes in aller Aufrichtigkeit.

Wir empfinden Genugtuung darüber, daß
man von verantwortlicher engliſcher Stelle
mit Nachdruck der neuen Hetze und Brunnen-
vergiftung entgegengetreten iſt. Vielleicht hat
hierzu die einmütige Haltung der deutſchen
Preſſe ihr Teil dazu beigetragen.

Wenn aber die Verſtändigungsbereitſchaft
auf beiden Seiten beſtehen bleiben ſoll,
dann muß der Ausſpruch des „Daily Expreß,
daß es an Deutſchland ſei, ſeinen guten Willen
zu zeigen, als modernes britiſches Gedanken
gut verſchwinden. Das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland hat ſeinen guten Willen
zu oft bewieſen, als daß es hierzu einer
Wiederholung bedarf. Wir ſind oftmals bis
zur Selbſtaufgabe entgegengekommen. Nun-
mehr liegt es auf der andetken Seite, dieſen
guten Willen durch Taten zu beweiſen.

Wieder roker Angriff
auf engliſchen Dampfer

Drahibericht unseres Korrespondenten
London, 17. November. Geſtern wurden

in Barcelona SOS-Rufe des engliſchen Tank
dampfers „Cardium“ aufgefangen. Das Schiff
gab in der drahtloſen Botſchaft bekannt, daß
es angegriffen worden ſei.

Die Poſition des Schiffes wurde mit
130 Meilen öſtlich von Cartagena und
120 Meilen ſüdlich der Jnſel Jbiza angegeben.
Weitere Nachrichten von dem Schiff liegen
zur Stunde noch nicht vor.

Es beſteht kein Zweifel, daß dieſer Angriff
wieder von ſpaniſch-bolſchewiſti

ſchen U-Booten durchgeführt worden iſt.
Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben den Be
weis erbracht, daß die an der Hſtküſte
Spaniens angegriffenen internationalen Fahr
zeuge das Opfer volſchewiſtiſcher Angriffsluſt
geworden ſind.

Oberbolſchewiſt Miagjas abgeſägt

Neuer Kommandant für Madrid
Paris, 17. November. „General“ Miagjas,

der bisher die Verteidigung Madrids leitete,
iſt abgeſägt worden.

Als ſein Nachfolger iſt „General“
Cardenal mit ſofortiger Wirkung zum

militäriſchen Kommandanten“ von adrid
ernannt worden. Cardenal war bisher ein
enger Mitarbeiter Miajas.

Pon Guk und vBöſe
Die evangeliſche Kirche ruft heute die

evangeliſchen Chriſten auf, Buße zu tun. Jn
weiten Kreiſen dieſer gleichen Kirche aber iſt
man ſich darüber klar, daß ſelbſt. die evan
geliſchen Chriſten innerlich nicht mehr alle die
Vorausſetzungen für den ſeeliſchen Vorgang des
chriſtlichen Bußtagsgedankens in ſich tragen.
Es iſt gar kein Zweifel, daß ſehr viele, wahr
ſcheinlich ſogar ſehr viele mehr als die evan
geliſche Kirche noch annimmt, an dieſem Tage,
an dem auch ſie die Arbeit ruhen laſſen, ab
ſeits ſtehen und, ſelbſt wenn ſie wollten, zu der
chriſtlichen Auffaſſung von Sünde, Buße und
Vergeltung keine innere Bindung mehr finden.

Es wäre müßig, ſich über die Gründe im
Rahmen dieſer Ueberlegungen auszulaſſen. Sie
würden von der evangeliſchen Kirche nicht an
erkannt, könnten auch nicht anerkannt werden,
da die Kirche auf einer anderen Tiefenebene
der menſchlichen Seele denkt und empfindet.
Es wäre aber auch für die vielen, die an dem
kirchlichen Feiertag ohne innere Erfüllung
bleiben, mißlich, wollten wir ſie einer inneren
Leere überlaſſen, die dadurch in ihnen entſtehen
mag, daß ſie von Seiten der chriſtlichen evan
geliſchen Volksgenoſſen wegen dieſer vermeint
lichen inneren Leere in Dingen der Bußidee
bemitleidet oder gar verächtlich angeſehen
werden.

Die Jdee der Buße iſt bedingt durch die
chriſtliche Jdee der Sünde, und ſie fordert not
wendigerweiſe den chriſtlichen Glauben an die
Vergebung. Wer ſich aber einmal von der
chriſtlichen Auffaſſung der Sünde gelöſt hat, die
wohl in ihrer evangeliſchen Auslegung gleich
nah den mittelalterlichen Vorſtellungen ſteht
wie die katholiſche Auslegung, der kommt auch
dem ſeeliſchen Vorgang der Buße in der chriſt
lichen Auffaſſung nicht nahe genug, um daraus
eine ſeeliſche Bereicherung zu erleben.

Jſt deshalb aber der nichtchriſtliche Menſch
des 20. Jahrhunderts religiös oder ethiſch
gewertet, weniger als der evangeliſche oder
katholiſche Chriſt? Stellt er ſich weniger, ſel
tener vor die Frage, ob er gut oder böſe iſt,
recht oder unrecht handelt? Hat er weniger
das innere Bedürfnis, ſein Tun und Laſſen zu
prüfen? Nur auf dieſe Fragen kann es uns
ankommen. Wir ſtellen ſie, weil wir es ſehr
gut wiſſen, daß viele von denen, die innerlich
keine Verbundenheit mehr zu der Kirche
haben, noch keinen ſeeliſchen Ausgleich gefunden
haben in den vielen Verſuchen und guten Be
mühungen, dieſem von den chriſtlichen Kon
feſſionen und Sekten gelöſten Menſchen ein
feſtes ſeeliſches Fundament zu geben. Nicht als
ob ſie herumirren und keinen Halt hätten.
Wer Gelegenheit hat, ſich mit dieſem Menſchen
unſerer Zeit zu unterhalten und auszuſprechen,
weiß ſehr wohl, daß die in jedem Menſchen
grundlegende Frage ſeiner Seele, die Frage
nach Gut und Böſe auch in dem Nichtchriſten
lebt und vielleicht oft ſogar ſtärker und unnäch-
ſichtiger lebt als in dem Chriſten, der durch
die kirchliche Auslegung und Formulierung
oft weniger innerliche Kämpfe auszutragen hat
als der Nichtchriſt.

Der deutſche Menſch iſt nie Gottesleugner
geweſen und wird es nie ſein. Auch der geiſtig
wenig geſchulte und ſeeliſch durch wirtſchaftliche
Sorgen und Nöte abgeſtumpfte deutſche Menſch
der noch nachklingenden nahen Vergangenheit,
iſt nie ein überzeugter Gottesleugner geweſen.
Heute wird der deutſche Menſch, der RNichtchriſt
iſt, erſt recht nicht an der ewig wachen Frage
der menſchlichen Seele nach Gut und Böſe, nach
Befreiung und Erlöſung vorbeikönnen. Er hat
zwar niemanden, auch keine Jnſtitutionen, die
ihm eine für ihn verbindliche Auslegung dieſer
Frage geben kann, er muß ſie immer ſelbſt
durchkämpfen. Er kann aber in den großen
ethiſchen Gedanken unſerer Zeit, die auch der
überzeugte Chriſt nicht beſtreiten kann, einen
Weg finden, der zu einer Antwort und zu
einer „Vergebung“ führt. Das aber iſt für



wirklich religisſe Menſchen das Weſenkliche,
daß der Menſch ſich prüft, das Böſe in ſich er
kennt, zum Guten ſtrebt und durch die Tat
beſſer wird. Wenn er heute an dem Tag, an
dem ſeine evangeliſchen Volksgenoſſen ihren
Bußtag begehen, in einer ſtillen Stunde dieſen
Willen, das Böſe, das er tat, wieder gut-
zumachen, nachgeht, dann kann ihm der Vor
wurf oder vielleicht auch das Gefühl abſeits
zu ſtehen, keinen Schaden beifügen.

Der Führer bei der Beiſehung
einer alten Parkeigenoſſin
München, 17. November. Der Führer

wohnte geſtern im Münchener Oſtfriedhof der
Beiſetzung von Frau Ella Schindler, einer
alten Parteigenoſſin, die lange Zeit als Ve
treuerin des Hausweſens im BVerghof auf dem
ſeferialzberg in treuer Pflichterfüllung wirkte,

ei.
Mit dem Führer erwieſen der im Alter

von 57 Jahren mitten aus einem arbeits
reichen Leben Dahingerafften eine Reihe von
Mitarbeitern des Führers, an der Spitze
Rudolf Heß, die letzte Ehre.

Miniſterialrak Berndt in Wien
Wien, 17. November. Amtlich wird mit

geteilt: „Der ſtellvertretende Preſſechef der
Reichsregierung, Miniſterialrat Alfred Jngemar
Berndt, iſt zum Beſuch des Vorſtandes des
Bundespreſſedienſtes, Bundeskommiſſär Walter
Adam, in Wien eingetroffen, um die vor
geſehenen regelmäßigen Beſprechungen in
Preſſeangelegenheiten durchzuführen.“

Eigenes JG.-FarbenFlugzeng
Auf den Namen „Bayer“ getauft
Köln, 17. November. Die JG.-Farben-

Jnduſtrie hat als erſte deutſche Jnduſtrie-
firma eine dreimotorige Junkers Ju 52 in
ihren Dienſt geſtellt. Es iſt beabſichtigt, dieſes

lugzeug zunächſt auf dem Flughafen Köln zu
tationieren. Es erhielt bei ſeiner Uebergabe
en Namen „Bayer“.

Reuer Schachzug Moskaus
Englands Plan von Moskau „angenommen“

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 17. November. Der Hauptunter
ausſchuß des Nichteinmiſchungsausſchuſſes trat
geſtern wieder zuſammen. Jm Anſchluß an die
Sitzung wurde eine Mitteilung herausgegeben,
in der es u. a. heißt, daß der Vertreter Mos
kaus ohne jeden Vorbehalt und als Ganzes den
engliſchen Plan annehme (2), der vom Nicht
einmiſchungsausſchuß in der Sitzung vom
4. November angenommen und dann beiden
Parteien in Spanien zugeleitet worden iſt.

Damit dürfte der Glauben erweckt ſein, daß
Moskau die prinzipielle Zuſtimmung zur Ge
währung der Kriegsführungsrechte für den
Fall der Zurückziehung der Freiwilligen ge
geben habe. Da aber, wie auch geſtern der
Moskau- Vertreter erklärte, die Frage noch nicht
geklärt-iſt, in welchem Verhältnis die
Zurückziehung der Freiwilligen erfolgen ſoll,
hat die Sowjetunion ſich weiterhin die Tüx für
ihre Sabotagepolitik offen gelaſſen.

Die Ausſprache über die proportionelle
Zurückziehung der Freiwilligen wird in der
nächſten Sitzung des Anterausſchuſſes erfolgen,
die zu Beginn nächſter Woche ſtattfinden ſoll.

Jeſchwerer der Kampf deſto ſchöner das Leben
r ley eröffnete die. Togungen der Kreis- und Gauomitsleiter auf Burg Sontfhofen

Sonthofen, 17. November. Mit einer
großen weltanſchaulichen Rede leitete geſtern
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley die von ihm
einberufene erſte gemeinſame Tagung aller
Kreis und Gauamtsleiter der Partei auf der
Ordensburg Sonthofen ein.

Jn früher Vormittagsſtunde war Dr. Le y
mit uptamtsleiter Selzner aus Berlin
eingetröffen. Die Teilnehmer der Tagung
waren zu ſeiner Begrüßung in Hundertſchaften

auf dem weiträumigen Jnnenhof der Burg an
getreten. Auch das Offizierskorps der
in Sonthofen liegenden Wehrmachtsteile war
erſchienen. Vom hohen Pallas der Burg ertönte
erſtmalig das Glockenſpiel mit den Klängen
des Liedes „Volk ans Gewehr“.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley trat
dann vor die Männer, um bekannt zu geben,
daß, um die politiſchen Kämpfer aus dem
Alltag ihrer Pflicht zu heben, die Partei in
Kraft und Größe ihrer Zukunftsaufgabe vor
ihnen erſtehen zu laſſen, dieſe Tagungen

Maſſenflucht aus Kanking
Grob angriff der Japaner beginnt Gold und Silber cler Bank von Chino
Wird ins Auslancl geschafft Die Chinesen völlig auf dem Röchkzug

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 17. November. Die Japaner

ſetzen jetzt mit einem direkten Angriff auf
Nanking ein. Die chineſiſche Zentralregierung
trifft bereits alle Maßnahmen zur Abwehr der
erwarteten Angriffe auf die Hauptſtadt. Die
Räumung der Stadt von Zivilperſonen wird
ſchon beſchleunigt durchgeführt. Verteidigungs
werke werden in aller Eile angelegt.

Ein ungeheurer Andrang der jetzt ſchon
flüchtenden Maſſen hat zu den Schiffen,
Eiſenbahnzügen und ſonſtigen Verkehrsmitteln
eingeſetzt. Die Straßen Nankings ſind mit
Flüchtlingen überfüllt. Die Regierung
wird allerdings, wie wir erfahren, in Nanking

Auf kaltkem

verbleiben. Die Aemter der Verwaltung werden
allerdings bereits in das Jnnere des Landes
verlegt. Die Gold- und Silbervor-
räte der Bank von China werden ſo ſchnell
wie möglich ins Ausland geſchafft.Mehrere Transporte von Gold und Silber ſind
bereits nach England und Amerika unterwegs

Der Schwerpunkt der Gefechtstätigkeit an
der Front von Schanghai lag geſtern bei
Tſchangtſchü, das von den Japanern ſtark unter
Feuer genommen wurde. Die japaniſchen
Operationen bezwecken ein Aufrollen der
Linie Tſchangtſchu-Sutſchau von Norden her,
da ein Angriff von öſtlicher Seite auf Sutſchau
mit Schwierigkeiten verbunden iſt.

Wege
Wie Völſkerbondsokrobotfen unsete ehemoſiqe Kolonie Togo
Frankt eich angliecern wollen Merkwörcige Auffassungen

Drahibericht unseres Korrespondeniten
Genf, 17. November. Die ſogenannte

Mandats kommiſſion des Völkerbundes befaßte
ſich jetzt mit der Verwaltung des franzöſiſchen
Mandatsgebietes Togo unſerer ehemaligen
Kolonie im Jahre 1936 und ſtellte dabei die
außerordentlich günſtige Wirtſchaftslage und
die reiche Rohſtoffausbeute dieſes ehemals
deutſchen Gebietes feſt. Die Kommiſſion kommt
dann auch auf die ſeltſamſten politiſchen
Gedanken.

So habe u. a. die a onaliſerung der
Landwirtſchaft eine Zunahme der o h
ſtoffausfuhr von 40254 Tonnen im Jahre
1935 auf 56 005 Tonnen im Jahre 1936 zur
Folge gehabt. Der Geſamthandelsumſatz ſei
von 57 400 Tonnen B6zw. 66 678 000 Franken
1935 auf 82 040 Tonnen bzw. 91 976 000 Franken
1936 geſtiegen, d. h., er habe um 25 289 000
Franken zugenommen. Jm erſten Halbjahr
1937 habe ſich die Lage noch günſtiger
geſtaltet.

Merkwürdig berührt es, daß die Landes
kommiſſion die verwaltungsmäßigeEngel ie derung Togos in das franzö
ſiſch-weſtafrikaniſche Kolonialgebiet empfahl
aus „Exſparnis- und Zweckmäßigkeitserwägun
gen Die Herren in Genf beteuerten in dieſem

uſammenhang, daß dieſe „Vereinfachung“
eineswegs dem Mandatsgrundſatz zuwider-

laufe.
w

Dieſe immerhin merkwürdige Auffaſſung
der Völkerbundsakrobäten weiſen
wir ſchärfſtens zurück. Togo ſteht vertraglich
unter fränzöſiſchem Mandat, d. h. Paris iſt
nicht Beſitzer ſondern nur Verwalter. Raffi
niert ausgetüftelte Manöver nach Genfer Art
können dieſe Rechtsnorm nun einmal auch nicht
umgehen oder ſich über ſie hinwegſetzen. Togo
auf dieſem kalten Wege in franzöſiſche
Hände zu ſpielen, wäre ein eklatanter Rechts
bruch, den Deutſchland nie und nimmer
dulden wird.

in aller Zukunft jährli twürden. 3 in brrig durchgeführt
Die Partei habe alle trennendedie das Volk an den Abgrund bigen

fernt. Sie habe den Glauben an da t
und Edle im Menſchen wieder wachenund iſt ünnachgiebig in ihrem Willen Anruen
Volk entzweienden und in ſeiner h
hemmenden Begriffe und Auffaſſungen
überwundenen Zeit zu beſeitigen: weil ſi der
Leben bejaht, ſucht ſie den Kampf un
winnt aus ihm neue Lebensfreude und z
Lebenskraft. Je ſchwerer der Kann
iſt, deſto ſchöner das Leben e
Partei ſetzt alles dafür ein, das ganze deu
Volk zu aufrechten, ehrlichen und ſähn
Kämpfern zu erziehen. Wer ſich im Aer
nicht mutig zum Kampfe ſtellt und wer m
Arbeit als Laſt und Strafe anſieht, verein
das Leben. Das Weſen nationalſozialiſtiſchenFührertums, deſſen leuchtendes Borbih u

ewig Adolf Hitler iſt, begründet ſich i
der Sammlung treuer, fähiger und gläubi e
Männer, die ſich gegenſeitig vertrauen und n
einander einſtehen.

Dr. Ley ſchloß ſeine Ausführungen, denen
die verſammelten Braunhemden immt wieder
ihre begeiſterte Zuſtimmung bekundeten mit
einer Darſtellung des gewaltigen Er
e r ar uns das ſich die Parteiür ihren Kampf um die Ewigkeit der Nation
geſchaffen hat.

Im Anſchluß an die Rede von D.
ſprach der Chef der Kanzlei des Führers und
Vorſitzende der Parteiamtlichen Prüfungs
kommiſſion zum Schutze des NS.Schrifttums
Reichsleiter Bouhler. Er gab den Teil
nehmern der Tagung einen umfaſſenden Ein
blick in ſeine verantwortungsvollen Aufgaben.

Als letzter Redner des geſtrigen Tages er
griff Reichsleiter Buch das Wort, der auf
die beſtimmenden Grundſätze in ſeinem Amte
zu ſprechen kam und ſich mit den entſcheidenden
Dingen des uns bewegenden Lebens ausein-
anderſetzte. An Hand eines geſchichtlichen Rüt
blickes kam Reichsleiter Buch auf den Sinn
der Gemeinſchaft zu ſprechen. Er ſtellte
Ehre und Treue als die Grundlagen der
Gemeinſchaft der NSDAP. heraus, deren
Deviſe heute laute: „Mehr ſein a

ſche ime n. eAm Abend erfreuten das Streichquartett
von Prof. Klein mit einem HaydnKonzert
und das Oberſtdorfer Bauerntheater mit dem
Schauſpiel „Erſter Klaſſe“ von Ludwig Thoma
die Tagungsteilnehmer.

In der Nacht zum Dienstag würde der
Sch a tz des Königs Ahmalidou von Kambodſcha
(Jndochina), der in dem Pariſer Kols
nialmuſeunm ausgeſtellt war, geſtohlen.

Auf den Leiter der polniſchen Jugend-
organiſation im Lager der nationalen
Einigung, Rubkowſki, wurde von linksradikalen
Kreiſen ein Attentat ausgeführt. Als
Rutkowſki ein Auto beſteigen wollte, wurde er
aus einem vorüberfahrenden Wagen be
ſchoſſen. Da er ſich ſofort zur Erde warf,
durchbohrten die Schüſſe lediglich Hut und
Mantel. Der Attentäter konnte unerkannt
entkommen.

Doſen Herde7? Eisen-Achilles
2 3 Halle, Obere Leipeiger Str. s

Kaneradſchaſſlicher Brief

an einen jungen Dichter
Von Mäartin Friedrich Cor des

Aufſatz, der ein wichtiges kulturpoli
jema in offener kameradſchaftlicher Weiſe

andelt, verdient die beſondere Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer. Der Verfaſſer iſt Referent für
Schrifttumsfragen in einem Reichs miniſterium.

Lieber H.
Du bekommſt dieſen Offenen Brief ohne

jede Vorankündigung. Jch hoffe aber, daß Du
ihn mir verzeihſt ja, daß Du mir ſchließlich
zugibſt, daß ich dieſen Brief durch eine Zeitung
an Dich richten mußte.

Wir ſprachen vor ein paar Tagen über die
Dichterleſungen, die zur Zeit in Berlin und
wohl auch im Reich durchgeführt werden. Du
Mrhreſt Dich, daß auch Du wieder zu einer

eihe von Leſungen aufgefordert biſt. Jch
teilte wohl Deine Freude, ging aber in unſerer
Unterhaltung nicht weiter auf dieſe Reiſen
zu Leſeveranſtaltungen ein, ſondern ich fragte
Dich lieber, was Du in dieſem Sommer ſchaffen
konnteſt. Aber Du beantworteteſt dieſe Frage
zunächſt nicht, ſondern gabſt einen langen und
immer lebhafter werdenden Bericht, wohin
überall Du in dieſen Sommermonaten kamſt.
Du haſt in Lagern der Jugend und der Be
wegung geleſen, haſt an Dichtertreffen teilge-
nommen und warſt natürlich! auch
einige Zeit zu Hauſe bei Euch an der Grenze.
Aber, wie geſagt, nur eine kurze Zeit. Jetzt
würdeſt Du mit Unterbrechungen ein paar
Wochen in Berlin bleiben. Aber hier in Berlin
hätten ſich gerade in dieſen Tagen bei Dir
ein paar Gedichte eingeſtellt, die Du beſonders
liebteſt. Deine ſchönſten Gedichte über Deine
Heimat an der Grenze wären ja eigentlich
ſämtlich ſo ſeltſam es klänge hier inBerlin entſtanden. Jch ſtellte darauf die von
mir in den letzten Jahren beharrlich wieder
holte und Dir ſchon etwas peinliche Frage:
„Wie ſteht es mit Deinem Roman?“ Du
beeilteſt Dich zwar darauf zu antworten: „Der

wird vorankommen“, aber Du gingſt dann
gleich zu etwas anderem über. Jch ſchwieg
zunächſt, aber Du weißt, daß ich es mit dem
Sinn der Kameradſchaft nicht für vereinbar
halte, den Kameraden in ſeinem Weſen und
Tun einfach hinzunehmen. Anſtatt Dir aber
Vorwürfe zu machen, möchte ich lieber, daß
wir gemeinſam die inneren Gründe ſuchen, die
Dich hindern, zu arbeiten und zu ſchreiben.

Wir alle haben verſtanden, daß Jhr jungenDichter ein großes Glück darin ſaht, u in
einem früher kaum erhofften Maße einſetzen
zu können. Die Frucht dieſes Einſatzes iſt auch
gewiß nicht ausgeblieben. Die lebendige Be
ziehung zwiſchen der Dichtung und dem Volk
iſt wieder hergeſtellt. Aber für Euch ſelbſt
zeigte ſich die Kehrſeite Eures unermüdlichen
Einſatzes darin, daß Jhr mit ganz geringen
Ausnahmen in dieſen vier Jahren nur zu
einem dichteriſchen Schaffen gekommen ſeid,
daß ſich für jeden einzelnen mit den Titeln
weniger ſchmaler Gedichtbücher und Erzählungs-
bände umreißen, läßt. Der Grund dafür, daß es
ſo iſt, liegt äußerlich geſehen in den zahlreichen
Reiſen, die Jhr wegen der Leſeveranſtaltungen,
Treffen uſw. zu machen habt; innerlich geſehen
liegt der Grund darin, daß Jhr die Stille die
ein arbeitendes Volk ſeinen Dichtern für Jhr
Schaffen gewährt, nicht nutzen wolltet und
durftet. Es bleibt Euch ſelbſtverſtändlich manche
Spanne Zeit zwiſchen allen Vortragsreiſen

aber ſie iſt dann doch nur Pauſe zwiſchen Vor
tragsreiſen. Jhr ſeid an Eurem Wohnort nur
zu Beſuch, und die Reiſen werden zu Eurer
Heimat. Das geht für den jungen Dichter auf
die Dauer nicht an. Das müßt Jhr und das
müſſen alle die Organiſationen einſehen, die
Euch heranziehen. Es genügt, wenn Jhr wäh

rend einer Woche des Jahres in Leſeveranſtal
tungen vor alle die tretet, denen Euer Werk
gilt. Die Feiergeſtaltung in den Verbänden iſt
ſoweit fortgeſchritten; daß Euer Werk dort, wo
es dieſe Feiern tragen ſoll, auch ohne Eure

Anweſenheit zur Wirkung gebracht werden
kann. Den Entſchluß zu ſolcher Aenderung müßt
Jhr zunächſt ſelbſt faſſen, müßt die Organi
ſationen von der Notwendigkeit dieſes Ent
ſchluſſes überzeugen und ſie dazu bringen, daß

ſie Euch das laſſen, was Jhr für Euch und
Fpyt Schaffen braucht: Stille und Samm-

un g.

Weißt Du noch, wie Du vor Jahren Deinen
und noch immer nicht fertiggeſtellten

Roman begannſt, nachdem Du als Werkſtudent
in einer Großgärtnerei vor den Toren der
Hauptſtadt Deiner Oſtprovinz arbeiteteſt? Wie
Dir die Landſchaft und die Bauernarbeit jeden
Morgen in der großen Arbeit Deiner Haupt
ſtadt erſtand, zu der Du mit Deinem Pferde-

ſpann den Kohl und die Kartoffeln gefahren
atteſt? Wie Du dann ſelbſt Teil dieſer Land

ſchaft wurdeſt, während Du tagsüber den
Boden umgrubſt, dann pflanzteſt, Unkraut
jäteteſt und ſchließlich ernteteſt? Sollte es
nicht gut ſein, wenn Du jetzt wieder in Deine
Heimat an die Grenze fährſt nicht nur, um
dort für alle Wandergruppen der Jugend er
reichbar zu ſein und ihnen die Härte einer
ſinnloſen Grenzziehung zu zeigen und den zähen
Kampf des Grenzvolkes zu deuten, ſondern um
einmal wieder einen ganzen Juni hindurch
morgens mit zur Heuernte hinauszugehen,
oder einen ganzen September hindurch Kar
toffeln zu buddeln? Dann wirſt Du wieder
ganz zu Hauſe ſein und das ſchaffen, was nur
aus unmittelbarer Begegnung mit Landſchaft
und Schickſal und mit allen Kräften über und
unter der Erde zu ſchaffen iſt. Jch erwarte von
Dir mehr noch als den zweiten Roman, weil
ich an Deine ſchöpferiſche Kraft glaube. Jch
kann es Dir nicht nennen, was ich erwarte
aber es wird ſich lohnen, daß Du und wir alle
darauf vertrauen, daß es Dir in der Stille
zuwächſt.

Laß Dir noch ſagen, wie ich über den Weg
der jüngſten Dichtergeneration denke, die heute,
wie W vor zehn Jahren, etwa zwanzigjährig
ihren Weg begonnen hat oder beginnt. H.
deſſen Name auch ſchon faſt ſo bekannt wie der
Deine iſt, der aber vor wenigen Wochen erſt
näch Ableiſtung ſeiner zweifährigen Dienſt
pflicht aus der Wehrmacht entlaſſen wurde,
arbeitet jetzt hjer in Berlin in einer zentralen
Dienſtſtelle. Dieſer Junglehrer, der wie Du an
der Grenze zu Hauſe iſt und dort ſeine ſchönſten

Lieder fand, die heute zum liebſten n
Pimpfe und Soldaten gehören, hatte ürch
ſein Liedſchaffen frühzeitig auf ſich aufmerkſam

emacht und war mitten aus einer Dorſſchule
heraus, in der er ſeine AbcSchützen unter
wies, nach Berlin gerufen worden. Mit dem
Eifer, mit dem junge Menſchen neue Aufgaben
auf ſich nehmen, hat er ſich auf das ihm damals
erſchloſſene Tätigkeitsfeld geworfen. Die Lieder
ſangen weiter in ihm, manches gute Lied kam
zu den früheren. Aber er hatte ja den Drang
in ſich geſpürt, ſich an einer dramatiſchen Dich
tung zu verſuchen. Bisher iſt er nicht weiter
als bis zu Hörſpielen für den Funk gekommen
Warum? Einmal, weil er natürlich noch ſehr
jung iſt und weil er ſich noch manches Hand
werkliche aneignen muß. Zum andern aber
auch, weil er in ſeiner Berliner Aufgabe vie
zu ſtark eingeſpannt iſt. Er ſucht jetzt neben
dieſer Tätigkeit eins nachzuholen, was für ihn
und ſein dichteriſches Schaffen von großer
deutung ſein kann: Er wird noch nebenhe
Germaniſtik ſtudieren. Das iſt ein täpfern
Entſchluß. Jch zweifle auch nicht, daß er ih
durchführen wird. Er wird ſich aher a
darüber klar ſein, daß er in den nächſten enJahren nun nicht ſo viel wird veröffentlich
können. Das kann für ihn ebenfalls einen fe
teil bedeuten. Es iſt für jeden jungen ſn
riſchen Menſchen beſſer, wenn er die ſſhen
auch weſentlichen Zeugniſſe ſeiner ſchöpferi ſt
Kraft längere Zeit als ſeinen liebſten he
bei ſich behält. Es wird dann noch mann
von ihm umgeſchrieben werden, reift
aber mit ihm.Das, was ich Dir ſchrieb, mußte h T
mir jetzt zugeben wirſt, öffentlich an Di Sie
langen, weil es nicht Dich allein angehten
Buchwoche mahnte das ganze Volk, v und
großen geiſtigen Gut Beſitz zu fgreifemſete
es zu achten. Von den jungen Dichtern et als
Volkes wird nicht Geringeres r int per
von ihren Vorfahren. Wollen wir Wie junge
geſſen, daß, wie für dieſe ſo auch für di o
Generation, Arbeit und Stille zu in n Jer
und bleibenden Werk gehören. Es ma
Zeit, daß auch danach gehandelt wird.
ſelbſt den Anfang!



war Dimitroff in Prag?
e es den tſchechiſchen Jnnenminiſter

Anfr jcht unseres Korrespondenten
Drahtber

November. m tſchechiſchenPras t ben Abgeordnete der „Natio
patlam es ereinigung* eine Jnterpellation
alen ht, in der ſie vom Jnnenminiſter

iſt verlangen, ob der Chef der Komin
imitrof,f, in Prag war und was

tern, Kiniſter darüber bekannt ſei.
echiſche Blätter hätten nämlichLina u im Auguſt „incognito“

vehhhrechungen in Prag geweſen ſei. An
ſſend ſei er ſofort wieder nach Moskauu kehrt wo er mit Vettretern der
ine hollowakiſchen kommuniſti
674 Partei weitere Verhandlungen ge-
führt habe.

Schwindler“ de la Rocque
9

15 Beleidigungsprozeſſe des Feuerkreuzlers

Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 17. November. Nach dem für de
la Rocque äußerſt blamablen Prozeßausgang
in Lyon gegen ſeinen einſtigen Unterführer,
den Herzog Pozzo di Borgo, verfolgt man in
Paris mit geſpanntem Jntereſſe die jetzt
begonnene Serie von 15 Beleidigungs-
ptozeſſen des ehemaligen Feuerkreuzler-
führers und jetzigen Präſidenten der franzöſi
ſchen Sozialpartei. Jnhalt der zur Verhandlung
ſtehenden Klage gegen eine Reihe von Poli-
tikern und Redakteuren iſt immer die Kern
ſtage, ob de la Rocque Schmiergelder aus
Geheimfonds franzöſiſcher Regierungen er
halten hat.

Auch diesmal trat der ehemalige Miniſter
präſident Tardieu als Hauptzeuge
auf und erklärte, daß er ſeine Ausſagen in
Lyon in vollem Umfange aufrecht erhalte.
Wiederholt habe Oberſt de la Rocque große
Summen aus einem Fonds als Schmiergelder
erhalten. Zum Beweis legte er dem Gericht
Hriefkopien vor, in denen ſich de la Rocque
für die Unterſtützung Tardieus bedankt hatte.
Auch die Tatſache wiederholter Beſuche des

euerkreuzlerführers bei ihm und das Ver-5 ſtets zu ſeiner Verfügung zu ſtehen,
wird durch dieſe Briefe beſtätigt. Wütend
beſtritt de la Rocque dieſe Zeugenausſagen,
ſo daß es zu erregten Auseinanderſetzungen
kam, bei denen Tardieun de la Rocque als
„Verräter“ und „Schwindler“ bezeichnete.

Mit begreiflichem Jntereſſe verfolgt man
in der geſamten franzöſiſchen Oeffentlichkeit
den Fortgang dieſer ſenſationellen Prozeſſe.

Affenſagd in Hollywood
79 TierFilmkomparſen ausgekniffen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

U Hollywood, 17. November. Seit Mon
tag abend iſt im Filmviertel Hollywoods eineaſregende Maſſenjagd auf entſprungene Affen

im Gang. Aus einer Affentruppe von
150 Tieren, die bei Aufnahmen für einen Film
des bekannten amerikaniſchen Filmſängers
Ving Crosby mitwirken ſollten, konnten in
folge ungenügender Bewachung 79 Affen aus
reißen, und bisher hat man nur ſieben von
ihnen wieder einfangen können.

Die Tiere flüchteten auf Bäume und Tele
hrnmſten drangen aber auch in Privat
äuſer und Reſtaurants ein und er

ſchrecken. dort Bewohner und Gäſte. Mit
großen Schmetterlingsnetzen bewaffnet, iſt eine
herd von „Affenjägern“ hinter ihnen
er, die ſich die Fangprämie von zwei Dollar

pro Tier verdienen wollen.
Die Befürchtung, daß die entſprungenen

Affen ſich in der kalten Luft der November
nächte Lungenentzündung und damit den Tod
zuiehen könnten, treibt die Jäger zu großem
n an. Auch Bing Crosby, der in den Film
99000 Dollar inveſtiert hat, iſt an der

Wiedererlangun der Tiere aufs höchſte interſerte angung der fs höchf

Engliſcher Dampfer geſunken

Durch Keſſelexploſion zerſtört
Drahtbericht unseres Korrespondenten

aug rüſet, 17. November. Vor der belgiſchen
üſte ereignete ſich ſüdöſtlich des Feuerſchiffes

andelgar“ ein ſchweres Schiffsunglück. Nach
er Keſſelexplofion, bei der ein

ſern er Beſatzung getötet wurde, begann
zu engliſche Dampfer „Jn o (1240 BRT)

nken.

boot ie Bemannung ging in die Rettungs
am und wurde von einem belgiſchen Lotſen

dingt aufgenommen und nach Oſtende ge
it di a das geſunkene Wrack eine Gefahr
lag d Schiffahrt dedeutet, ſoll es wahrſchein

urch Sprengung beſeitigt werden.

Ein ſorgenvoller Beginn Wir gedenken
Zouscammentrift des französischen Parlaments Mehr als 50 Infer-
pelſationen Gefährcdleter Stadtshaushaclt Streit um Struktöorreform

Drahibericht unseres Korrespondenten
Paris, 17. November. Das franzöſiſche

Parlament trat en nach viermonatiger
Pauſe zu ſeiner Winterſeſſion zuſammen. Am
Vormittag beriet das Kabinett die Tages
ordnung; am Nachmittag folgte die erſte
Sitzung der Kammer. Die weſentlichen
Debatten beginnen jedoch erſt am Donnerstag.

Wenn der Auftakt in der Kammer auch
ruhig verlief, ſo beſteht doch kein Zweifel, daß
die Gegenſätze bald ſehr heftig zum Aus
bruch kommen werden. Zwar rechnet man
nicht damit, daß der vielumſtrittene Staats
haushalt vor dem 29. November zur Dis
kuſſion geſtellt werden kann, da er immer noch
nicht in ſeiner endgültigen Faſſung e
Dafür warten aber mehr als 50 Jnterpella-
tionen auf eine Beantwortung, Stoff genug,
an dem ſich die Gemüter erhitzen können.

Eines der gefährlichſten Themata iſt hier
bei die Frage der ſogenannten „Struktur-
reformen“. Die endloſe Kette marxriſti
ſcher Forderungen an die Regierung be
deutet für dieſe eine faſt erdrückende Be
laſtung, denn Chautemps und Bonnet habenmit ſten Hinweiſen, daß nur eine „Pauſe“

haushalt ſchon in bedenk

die Durchführung des Sanierungs-Programms
ermögliche, wenig Erfolg

Die Enthüllungen und Warnungen Tait
tingers, der die Tätigkeit einer GPU
Organiſation in Frankreich brandmarkte,
haben erhebliches Aufſehen erregt, wenn ſie
auch nicht der unverſchämten Hetze der Kom
muniſten Einhalt gebieten konnten. Dieſe be
ſtürmen die Regierung mit außen und innen-
politiſchen Forderungen, die nachdrücklichſt
durch die von ihren Agenten zentfeſſelten
Arbeitsunruhen unterſtrichen werden.
Auf dieſe Weiſe wird der franzöſiſche Staats

licher Weiſe ge
552 det, ehe er überhaupt veröffentlicht, ge
chweige denn bewilligt iſt.

Auf der Tagung der Republikaniſchen
Vereinigung in Paris wurde die Politik
der Volksfront ſtark kritiſiert, die Frankreich
in der Außenpolitik iſoliert und in der Jnnen
politik Unordnung angehäuft, ſozialen Haß
geſät und das wirtſchaftliche und moraliſche
Leben zerſetzt habe. Die Vereinigung verlangt
das Abtreten der Volksfrontregie-
rung und an ihre Stelle eine nationale Front.

In 16 Tagen 49 Schmnuggelſchiffe
Immer dreistfere Einmischung Moskous zu Gonsfen Volencids

Rom, 17. November. Nachdem vor wenigen
Tagen die engliſch-franzöſiſch- italieniſche Mittel
meerkontrolle in Kraft getreten iſt, bringt die
italieniſche Preſſe am Dienstagabend in ſen
ſationeller Aufmachung Enthüllungen über
Waffen- und „Freiwilligen“Transporte, die
in der Zeit zwiſchen dem 20. Oktober und
10. November zum Teil auf dem Landwegeüber Frankreig, zum Teil auf dem Seewege

aus Frankreich und Sowjetrußland nach dem
bolſchewiſtiſchen Spanien gelangt ſind.

Danach ſind allein in den Tagen vom 20. bis
26. Oktober in Paris über 5000 ſowjetruſſiſche
und tſchechoſlowakiſche wie ein
etroffen, zum größten eile Mechaniker,Funter und Spezialiſten für ſchwere und Flak-

artillerie. Nach kurzem Aufenthalt in Paris
wurde das Kanonenfutter in kleinen Gruppen
nach Barcelona abgeſchoben.

Außerdem trafen in der Zeit vom 25. Ok
toöbert bis 10 November nicht weniger
als 49 Dampfer mit geſchmuggelten Muni-
tionsbeſtänden und Kriegsmaterial in Sowjet
ſpanien ein. Die meiſten Schmüggelſchiffe
fahren unter franzöſiſcher und eng
liſcher Flagge. 17 von dieſen 49 Dampfern
haben in Barcelona, 18 in Valencia, 2 in
Alicante und 12 in anderen ſowjetſpaniſchenHäfen angelegt. 23 waren von Kangbſiſchen,

12 von ſowjetruſſiſchen Häfen und 14 von
anderen Häfen ausgelaufen. Die ſowjetruſſiſchen
Dampfer haben hauptſächlich Waffen, Muni
tion und Benzin nach Rotſpanien gebracht,

während die von den franzöſiſchen Häfen aus
gelaufenen Schiffe angeblich vor allem
„Lebensmittel“ verfrachtet hatten.

Aber auch aus Frankreich werden große
Kriegsmateriallieferungen gemeldet, wie z. B.
ſechs vollſtändige atterien mit
15-Zentimeter-Geſchützen, die mit Erlaubnis
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums an Sow
jetſpanien geliefert wurden.

Companys „bitket“ um Hilfe
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 17. November. Der katalaniſche
Bolſchewiken Häuptling Companys iſt in
Brüſſel ausgerechnet im Hotel „Metro
pol“ abgeſtiegen. Angeblich will er zwar nur
ſeinen erkrankten Sohn in einem Brüſſeler
Sanätorium beſuchen, die Auswahl
Hotels beſagt jedoch genug über ſeine tatſäch
lichen Abſichten Jm „Metropol* wohnen
nämlich außer einigen anderen die engliſchen
und amerikaniſchen Delegationen der Fernoſt
konferenz. Sein „Privatbeſuch“ gilt alſo in
erſter Linie ihnen, wobei man keinen be
ſonderen Scharfſinn zu beſitzen braucht, um zu
erraten, was Companys von ihnen will. Jn
den Brüſſeler Konferenzkreiſen ſpricht man
auch bereits offen davon, daß der ſpaniſche
Bolſchewiſt Hilfe für ſeine verlorene Sache
ſucht. Mit welchem Erfolg, bleibt abzuwarten.

Sowjetpreſſe ließ einfach eine 0 weg
Kominfernogent gob ſetzt 150 000 rote Freiwillige z

Reval, 17. November. Auf die freimütige
Erklärung der faſchiſtiſchen Regierung, daß
40 000 italieniſche Freiwillige auf Seiten
Francos kämpften, hat ſich die bolſchewiſtiſche
und bvolſchewiſtenfreundliche internationale
Preſſe beeilt, die Zahl der auf ſowjetſpaniſcher
Seite kämpfenden ausländiſchen Milizen mit
„höchſtens“ 15 000 zu beziffern. Franzöſiſche
Rechtszeitungen haben demgegenüber von
150 000 Mann berichtet. Daß dieſe Zahl der
Wirklichkeit ſehr nahe kommt, beweiſen inter
eſſante Ausführungen des franzöſiſchen Komin
tern Agenten und „Oberſten Kommiſſars der
internationalen Brigaden“, Andre Marty,
in dem kommuniſtiſchen Zentralorgan „Rund
ſchau“ Nummer 45/1937.

Nach Marty traf der erſte größere „Frei
willigen“Schub einige Hundert bereits
am 14. Oktober 1936 in Spanien ein. „19 Tage
ſpäter ging eine vollſtändige Brigade nach
Madrid ab. Und 5 Tage ſpäter ſchlug eine
zweite den gleichen Weg ein. Jn 5 Monaten
erhielt ſo die Republik 80 000 organi-
ſierte, geſchulte Soldaten. Die
ſpaniſche Revolution hat die internationalen
Brigaden mit allen Waffengattungen ein
ſchließlich der Luftwaffe erhalten. Von der
Caſa del Campo nach Andujar, von Guadala
yara nach Belchite, von Almeria bis an den

Jarama gibt es keine Schlacht, an der die
Jnternationalen nicht teilgenommen hätten.“

Wieviel bolſchewiſtiſche Freiwillige nach
dem 15. März dieſes Jahres nach Spaniengeſchafft worden ind verſchweigt Marty wohl

weislich. Sicherlich waren es in den letzten
8 Monaten mehr als in den erſten 5 Monaten.
Die von der franzöſiſchen Preſſe angegebene
gab von 150 000 Mann iſt daher, ſelbſt
bei Berückſichtigung der Verluſte, keineswegs
übertrieben.

Abſchließend ruft Marty zu weiterer, ja
verſtärkter Einmiſchung auf und läßt ſo keinen

weifel offen über die wahren Abſichten der
omintern. „Die ſpaniſche republikaniſche

Armee braucht aber gerade heute, da ſie mehr
als eine halbe Million Kämpfer vereint, noch
mehr Kadres als im vergangenen Jahr. Für
dieſen Sieg des antifaſchiſtiſchen Kampfes
müſſen noch größere Anſtrengungen in Spanien
und in der Welt gemacht werden, morgen noch
mehr als geſtern

Mit be Offenheit wird hier alſo be
ſtätigt, was für jeden objektiven Beobachter
von vornherein feſtſtand: Der internationale
Bolſchewismus iſt entſchloſſen, ſeine inter
nationale Revolutionsarmee noch weiter aus
zubauen und immer ſtärker einzuſetzen.

ſeines

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:
17. November 1928: Hans Gg. Kütemeyer,

Kaufmann, Berlin, von Marxiſten er
ſchlagen.

17. November 1931:. Hans Hobelsberger,
Schloſſer, SA.-Truppführer, Worms,
von Kommuniſten erſtochen.

9n wenigen Yeilen

Dienstag vormittag ſtattete Reichskriegs
miniſter Generalfeldmarſchall v. Blom berg
der Jnter nationalen Jagdaus-ſtellung einen mehrſtündigen Beſuch ab.
Am Nachmittag erſchien Reichsminiſter Dr.
Goebbels am Kaiſerdamm zur Beſichtigung
der Ausſtellung.

Der Generalinſpektor für die Reichsauto
bahnen Dr. Todt traf am Dienstagmittag
zu einem mehrtägigen Beſuch in England ein.

Nach zehntägigem Aufenthalt haben das
Panzerſchiff „Deutſchland“ und die vier
Torpedoboote den italieniſchen Hafen Gaeta
wieder verlaſſen.

Der franzöſiſche Außenminiſter
Delbos tritt am 2. Dezember, wie ange
kündigt, eine längere Reiſe nach Oſt undSadoſteurope an, bei der Warſchau, Bukareſt,

Belgrad und Prag beſucht werden ſollen.

Die Bemühungen Tatarescus um die
egierungsbildung in Rumänien ſind bis

her erfolglos geblieben.

König Leopold von Belgien W
eſtern 15 Uhr in London ein. Er wurde au
em Victoria Bahnhof von König Georg

begrüßt.

Jn drei polniſchen Städten ſind
jetzt drei Maſſenprozeſſe gegen Kommu-
niſten zu Ende geführt worden. Jnsgeſamt
ſind 60 kommuniſtiſche Hetzer zu Zuchthaus
oder Gefängnisſtrafen verurteilt worden.

Die „Normandie“ iſt am Montag von
New York kommend mit einer Ladung von
102 Barren und 12 Kiſten Gold im Werte
von annähernd 300 Millionen Franken
in Le Havre eingetroffen. Die Sendung iſt
für die Bank von Frankreich beſtimmt.

Die in ganz Ungarn anhaltenden ſtarken
Regen- und Schneefälle haben in
verſchiedenen Teilen des Landes zu einer
Hochwaſßſſerkataſtrophe geführt. Jn
Budapeſt mußte infolge der Regenfälle der
gerade erſt vor wenigen Monaten in Betrieb
genommene Flugplatz von Budaörs für den
Verkehr geſchloſſen werden.

Verlag Ullſtein umbenannk
„Deutſcher Verlag Aktiengeſellſchaft

Berlin, 17. November. Die Hauptverſamm
lung der Ullſtein Aktiengeſellſchaft
vom 15. November hat beſchloſſen, die Firmen
bezeichnung in Deutſcher Verlag Aktien
geſellſchaft“ umzuändern. Die Aenderung tritt
ſofort in Kraft.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Perantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Sagale) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz:; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumhurg: Heinz Feiſe, Naum
burg: Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigen
teil: i. V. Ernſt Vode, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 Uber 67 400

Halle und Umgebung Pl. 15 über 47 900
davon Bitterfeld. Pl. 13 Uber 5 600Delitzſch- Eilenburg Pl. 12 4 400

Mexſeburg P 12 7 3800Gau Ausgabe Weſt Pl. s 6700
Ausgabe Naumburg Vl. 11 J e e Uber 5 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 e 64000Ausgabe Zeitz Pl. 12 e 83600Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 725600

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 000
Mitteldentſcher Nativnal-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“Druckerei Zeit.
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Sroße vſichotrage 5
Ab heute Mittwoch

Ein großer Stoff der Welthteratur mit den
Mütteln des Fllms gestaltet!

Alte Promenade
Heute Bußtag

3.15 5.40 G. 15
(an den übrigen Tagen4.00 53 8.15)

Der bezaudernde Uta-Film

Ein neues Meisterwerik
an das man die größten Erwartungen stellen darf

wurde bei der Welturaufführung zu einem außergewöhnlichen Erfolg

Heute Mitiwoch, 4 Uhr
haliesche Erstauffünrung

Heinrich George
der geniale Menschen-Darsteller in

Ein Terra Film

Fanny mitElsslerl u herbert Hühner
Franziska Kinz

Lilian Haar vey S 2Willy Sir e l Carsta LöckMit er luxuslſiebenden Epoche eines Hans Richter
Mefternich, mit dem Zauber von Wien, S S
der Eleganz von Paris u. der Schön- S U. a.heit nächtlicher Tanzfeste in Schön-
brunn erlebt man d. höchst. Triomph,
die größte liebe und den bittersten
Zusammenbruch der größt. Tänzerin
ihrer Zeit, Fanny Els s ler

py
Das Schicksal e
cles Leutnants e
Thomas Glahn.

für Jugendliche zuge lassen
Ehren und Freikarten ungöltig!

Nach dem berühmten Roman
von Knut Hamsun.

Ein zartes Liebeslied, erlebt im nordischen Frühling
in der Landschaft der ewigen Fjorde!

50 War der
Weltkrieg

Ein pachender Kriegstonfilm

Gespielt und gestaltet e i e nene un mz z aus ländischer Archive.Christian Kavssler anz z z kg erschötterndes Jongemolde- ragMarieluise Claudius 4 e es gewaltigen mHiltcde Sessak Ernst Humke mine eHugo Werner Kahle mwieder auf der Lein-Knut Hamsun wand: Nach dem großen derErfolg von Viktoria nun die Filmdichtung „P an
Ein Stoff aus der Weltliteratur, mit den Mitteln des
Films im Geist und Stil des Vorbildes gestaltet.
Die Robinsonade des Leutnants Giahn,
Bilder voll nordischer Stimmung: Lancäschaft der

S Fjorde. Menschen, beherrscht von der Gewalt derz Urgefühle. Es ist das Wunder der Mitter-
nachtssonne, aus dem Land und Leute uns in

eigenem Licht erscheinen
Vorher das reichhaltige belprogramm!
Für Jugencdliche nicht zugelassen

Regie: Hans Steinhoff Musik: Professor Clemens Schmalstich

Der Kampf eines Arztes
eines Rebellen für Wahrheit und Gerechtigkeit gegen Dummheit,

Gemeinheit und Hinterlist, wird in diesem Film
von mitreißender Dynamik geschildert.Im Heulen und Bersfen

der S im Bröllen
und Krachen des neryven-

zermürbenden Trommel-
Das Ehrenprotektorat

für diesen Film Ubernahm

Gauleiter Staatesrat Eggelingfevuers

erleben wir den fiebernden
Pulsschlag der Front
Flammenwerfer
Maschinengewehre

Tanks, Geschühe
aller Kaliber

bringen Tod und Verderben,
und im fahlen Licht des anbre-
chenden Iages entspinn. sich

atemberaubende
luftkämpfe

Brennende Flugzeuge
stürzen zu Boden

Fesselbalions
werden abgeschossen

Bomben-Geschwader
legen Städte und Dörfer

in Schutt und Asche

im Vorprogramm: Kulturfiim Fahrtenbuch Albanien
Fox tönende Wochenschau

ch ubeaarsMorgen letzter Tag

Am Aiohockpst-
Heute (Buntag)

letzter Tagl!
J kin külm, wie ihn Menschen-

algen niemals rahen!

Borheorane

Der letzte große
Martin Johnson Film!
Gefährliche, atemraubende

Abenteuer in Busch u. UVUrwald

Herrlich! Hufregend!
Unfaßhar!

Jugencdäliche zugelassen!

Werktags: 330 6.00 8.30 Uhr. Sonnſags: 3.30 6.00 8.30 Uhr.

Ein Filmwerk höchster Schau-
spielkunst, das die Anerken-
nung Hndet, die es verdient!

SieSsSchmite
als „Hacdcelteine“ in

krank Wyshar's Meisterwerk

Die
Unbekunnte
Ein ungewöhnliches Frauen
schicksal v. ergreifender Größe!
Mit: Jan Gallancd, Karl
Stepanek, Iise Abel,

Aribert Mog
Für 3ugenect, nicht zucgel.

Werkt. 4.00, 6.00, 8.20 Uhr

Heute Bußitag
2.20 409 600 8.20 Uhr

J Kurhaus ad Wien Retebshot ſ
Heut ittwochS Mittwo 20 Uhr Burgstraße 27 Heute, Mittwoch, 19.50 bis geg. 2 Uhr

KON7 E T heute nachmittag Marſch der vere
Schauſpiel von Friedrimit Tan eeinlagen Kaffecstunde Donnerstag, 19.30 bis gegen 0.30 Uhr

abends ab 7 Uhr Die Meiſterſinger von Nürnberg

Donnerstag, 16 Uhr von Richard WagnerTANZ7TEE T S u n inHaus an der NMoritzbo

Gr. Sleinstraße 64/65, Fernruf 286 45

mit Prof. Dreisbach (Klarinette)

Karten an der
Im Kasino 1. Stock
Heute Mittwoch ab s UhrGesellschaftstonz Tanzabend
erstklassige Kapelle

Die Presse schreibt:
Man sieht Bilder von grau-
siger Schönheit. Diesen Film
müßte jeder Deutsche, jeder
Mensch auf der ganzen
Welt sehenHeute (Bubtag) 2. 75Unr

Große Jugend und
Fremden-Vorstellung

Heute Beginn: 2.15 4.00 6.00 8.20

Heute und Totensonntag
ab 20 UhrHeute Bußtag und

Totensonntag
11 Uhr vormittags

ars Frl
Gleichzeitig

e Halliſcher er andere

Abendmuſik am soteuſountal

21. Rov., 20.15 Ahr i. d. AlrichskiChöre und en
Paleſtring, Schütz, Se e G 5 der beſebte

en Goldene Spitzeaufenthaſt, bergeron abends Pianos Ulf „Th t i vergoleſe, Tartim, eckeHeu (Bußiag 97 777 Bis 1 un m meiner er a eater W vet hie nen 7 Jeltuns: öriärel e ndTA M 2 Es spielt das beliebte Statt durchgeer Alte Promenade 9 Preisen eine Heute Bußtag See gen Kammelt,
Rundfunk- beitet, So wie anerkannt gute re e W an der Abendkaſſee GeflügelskatMittagessenErm-De- Orchester MNet-lanos

Leipzig in Original-Besetzung. üli ei von 0.60 bis 1.25 2eroteiete lage e errerten zu 1 MR. an v lauchstäckter Siraße 1 C Abendgedodke Anlang 390 un 2 e Unr
der Kasse im Wintergarien. 2 Jugendliche haben Zutritt. e von 1.00 bis 1.50r neue Kabarett Programm n 9 Bitte benutzen Sie den Vor- Täglich S k.ja er FE T I A ans Beitrievt pianohaus verkauf an der Theaterhasse J jupp Braun Verlangt in al e n S L
leden Donnerstag u- Sonntag von 4 bis 7 Uhr Gr. Ulrichstr. 33 Sonder Vorsteſuneg mit seinem 4 e T c rKatfeesiunde riedrich Vor Dresden Am Haustbahnhaf Altrabions- Trio Gaſtſtätten die MRNZ. 19 Ubr
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er nder höchste Augenblick ihres foungen lebens:

„Ich ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid“
Rekrukenvereidigung des Flak-Regimenks 33 angeſichts ihrer wehrhaften Geſchütze

In einem rieſigen, nach einer Seite hin
gffenem Viereck waren geſtern vormittag auf
In Exerzierplatz der Wörmlitzer FlakKaſer
en die jungen Rekruten des Flak Regiments 33

angetreten und mit ihnen ein großer Teil der
älteren Mannſchaften Mehr als tauſend an
ehende Soldaten ſollten da vereidigt werden,

Jod der große Platz, um den herum die Bau
arbeiten noch fleißig im Gange ſind, war der
feierlichen Stunde entſprechend geſchmückt.

wei ſchlanke Maſten mit den flatternden
Fahnen der deutſchen Wehrmacht flankierten

der Leitung von Stabsmuſikmeiſter Steuer
Aufſtellung genommen, das die Feier mit dem
herrlichen Choral Beethovens Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ eröffnete. Hinter
dem Muſikkorps ſtand die Vereidigungsparade,
eine lange Reihe ſtählerner Geſtalten. Daran
ſchloſſen ſich die Mannſchaften, unter denen
die jungen Rekruten heute die wichtigſten
Perſonen waren. Major Pavel hatte dem
Regimentskommandeur Oberſt Kolb (Leipzig)
die Stärkemeldung gemacht, und nun ſtand
die Truppe in Erwartung des Generals

Die Rekruten des Flak- Regiments 33 leisten den Fahneneid

da eine hochaufgebaute Kanzel. Rings herum
war friſches Grün angebracht, während die
etwas weiter links und rechts in die Höhe
ragenden Rohre der leichten, mittleren und
ſchweren Flakgeſchütze und im Hintergrund die

Rieſenſchein
werfern wie ein mächtiger Schutzwall die
Wehrhaftigkeit des Dritten Reiches wirkungs
voll zum Ausdruck brachten. An der Spitze
der Mannſchaften hatte das Muſikkorps unter

Hirſchauer, des höheren Kommandeurs der
Flak-Artillerie. Die beiden Abteilungen des
Flak- Regiments 33 werden geführt von Major

Pavel und Major Halberſtadt. AlsGeneral Hirſchauer mit ſeinem Stab eintraf
ſtanden die Truppeneinheiten wie aus Erz ge
goſſen da, ſogar die Zuſchauer, Eltern und An
gehörige der Rekruten, ſtrafften ſich als Oberſt
Kolb dem General meldete, daß ſein Regi-
ment zur Rekrutenvereidigung angetreten war.

Stabsmuſikmeiſter Steuer hob den Stab, und
dann ſchritt General Hirſchauer, gefolgt von
Regimentskommandeur Oberſt Kolb, nach den
Klängen des Präſentiermarſches, grüßend die
lange Front des Regiments ab. Dabei machten
die Rekruten einen ausgezeichneten Eindruck.

Nach dem Abſchreiten der Front nahmen die
Kommandeure mit ihren Offizieren zur Seite
der Kanzel Aufſtellung. Der evangeliſche Geiſt
liche, Standortpfarrer Haſſe, wies mit
packenden Worten auf den tiefen Ernſt hin, der
über dieſen Novembertagen liegt. auf den
9. November als den Tag des Marſches zur
Feldherrnhalle, auf den 11. November als den
Tag von Langemarck und auf den
16. November als den Erinnerungstag an
einen der bedeutendſten preußiſchen Soldaten,
den General Clauſewitz. Er erinnerte die
jungen Rekruten daran, daß zur Zeit, als ſie
geboren wurden, ihre Väter in den Gräben
des Weltkrieges lagen und für Deutſchland ihr
Leben ließen. Wie Deutſchland auf dieſe
Kämpfer des Weltkrieges ſtolz ſei, ſo wolle es
nun auch auf ihre Söhne ſtolz ſein können, die
keine höhere Aufgabe kennen dürften, als ſich
ihrer Väter und des Stolzes der Nation würdig
zu erweiſen. Halle grüße in dieſen erſten
Rekruten des Flakregiments 33 mit beſonderer
Freude die jungen Soldaten, die die ruhm-
volle Ueberlieferung des 75. Feld
artillerieregiments übernehmen und
weitertragen ſollten. Heute ſei nun der Tag,
an dem ſie ſich mit Leib und Leben der Fahne
des Führers verſchwören würden, und das ver
pflichte zu unlöslicher Wehrkameradſchaft, zu
höchſter Leiſtung und vor allem dazu, immer
mehr zu ſein, als zu ſcheinen.

Der katholiſche Geiſtliche Dr. Morsbach
ſtellte ſeine Anſprache ganz unter den Ge
danken der Treue. Dieſer Eid binde jeden,
der ihn geleiſtet hat. für alle Zeit an den
Führer, ſo wie der Führer ſelbſt dem Eid, den
er als junger Kriegsfreiwilliger in der Haupt
ſtadt der Bewegung geleiſtet habe, ſein ganzes
bisheriges Leben hindurch treu geblieben ſei.

Der Regimentskommandeur, Oberſt Kolb,
richtete ein letztes Mahnwort an ſeine
Rekruten, die heute in die endloſe Kette der
alten deutſchen Kämpfer eingereiht werden
ſollten Wohlvorbereitet durch ihre Vor
gefetzten ſtänden ſie jetzt vor dem höchſten
Augenblick ihres jungen Lebens. in dem ſie
angeſichts dieſer wehrhaften Geſchütze als den
Symbolen deutſcher Kraft unverbrüchliche
Treue, unverbrüchlichen Gehorſam und unver-

Aufnahme: MNgZ-vBilderdienſt (Sch.)

Oberst Kolb spricht Flakgeschütze unter
der Reichskriegsflagge

brüchliche Kameradſchaft ſchwören würden. Der
Adjutant des Kommandeurs trat auf die
Kanzel und verlas mit lauter Stimme die
Schwurformel:„Jch ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid,
daß ich dem Führer des Deutſchen Reiches
und Volkes Adolf Hitler, dem Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht unbedingten Ge
horſam leiſte und als tapferer Soldat bereit
ſein will, jederzeit für dieſen Eid mein Leben
einzuſetzen

Abſatzweiſe ſprachen die jungen Kämpfer
mit erhobener Rechten den Eid nach, während
vor jeder Einheit zwei Mann über dem blitzen
den Degen des Offiziers die Schwurfinger
kreuzten. Dann ſpielte der Muſikzug das Lied
„Jch hab mit ergeben“, worauf Oberſt Kol b
mit Dankbarkeit und Treue des Führers ge
gedachte.

Jm Anſchluß daran richtete General
Hirſchauer Worte der Mahnung zur
eiſernen Pflichtauffaſſung an die
Vereidigten. Aber, ſo betonte der General,
es ſolle auch Freude bei dem ſchweren
Dienſt auf dieſem Gelände herrſchen, und
Freude unter den Mannſchaften zu ſtiften, be
trachte er als eine der vornehmſten Aufgaben
aller Vorgeſetzten. Mitteldeutſchland müſſe ſich
auf den langen Arm ſeiner Flakartillerie ver
laſſen können, und die Flakartilleriſten follen
mit freudigem Stolz für die Verteidigung des
mitteldeutſchen Raumes Sorge tragen. Der
General ſchloß mit dem Ruf zur Arbeit für
Führer, Reich und Vaterland. Dann mar-
ſchierten die Einheiten ab und hatten frei.
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W. Ebbe und Flut den Wasserstand

des Meeres beherrschen, so ist der Feuch-
tiskeitsgehalt einer Zigarette abhängig
von der Trockenheit oder Nässe der sie
umgebenden Luft. Da alle Schwankungen
der Luftfeuchtiskeit aber die Tabakqualität
beeinträchtigen, verwenden wir sorgsam

abgedichtete TROPENBACKUNGEN.
Sie schützen unsere Zigaretten vor dem
ständisen Auf und Ab ihrer Umwelt
und sichern ihnen einen Konstanten
Feuchtigkeitsgrad, sowie dem Raucher
einen stets gleichbleibenden Genuss.
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Führerſchein Klaſſe 4 kommi
Der Reichsverkehrsminiſter veröffentlicht im

Reichsgeſetzblatt eine Verordnung über die
Zulaſſung zum Straßenverkehr, die eine Reihe
wichtiger neuer Maßnahmen ankündigt. Von
der Erkenntnis ausgehend, daß für die Ent-
wicklung der Kraftfahrzeuge eine Prüfung
der verſchiedenen Typen bedeutſam iſt,
ſieht die neue Verordnung die Gründung einer
Reichsſtelle für Typprüfung von Kraftfahr

zeugen und Kraftfahrzeugteilen“ vor. Jn enger
Zuſammenarbeit mit den Behörden und der
Wirtſchaft, wie auch mit der Praxis und der
Wiſſenſchaft ſoll die neue Stelle für eine ein
heitliche, gleichmäßige und planmäßige Ent
wicklung der Typen Sorge tragen. Der Umfang
der Typenprüfung ſoll neben Fahrgeſtell und
Antriebsmaſchine alle verkehrswichtigen Teile
der Fahrzeuge umfaſſen. Jn das Zulaſſungs
verfahren für Kraftfahrzeuge ſollen von jetzt
ab auch die Anhänger einbezogen werden.

Neu iſt eine Beſtimmung, nach der in Zu
kunft jeder Führer eines Kraft-
fahrzeuges, alſo auch der eines bisher
führerſcheinfreien Kleinkraftrades, eine Prü-
fung über ſeine Kenntniſſe der Verkehrsvor-
ſchriften ablegen muß. Wer die Prüfung
beſteht, erhält einen Führerſchein Klaſſe 4. Er
gilt für Kraftfahrzeuge mit einem Hubraum
bis zu 250 Kubikzentimeter und ſolche mit
nicht mehr als 20 Stundenkilometer Höchſt
geſchwindigkeit. Vom 1. Oktober 1938 ab gibt
es ſodann keine führerſcheinfreien Kraftfahr
zeuge mehr. Für die Verkehrsſicherheit der
Kraftfahrzeuge und Anhänger ſoll dadurch noch
beſonders geſorgt werden, daß die Zulaſſungs
ſtellen die Fahrzeuge zu regelmäßigen Prü-
fungen auf ihren vorſchriftsmäßigen Zuſtand
vorladen können. Auch in den Bau und
Betriebsvorſchriften ſind zahlreiche Neuerungen
enthalten. Während die Verordnung im ganzen
am 1. Januar 1938 in Kraft tritt, ſind für
viele Bauvorſchriften noch Uebergangsbeſtim
mungen angegeben.

Schnellere Straßenbahnen

Der Reichsverkehrsminiſter hat die erſte
für alle deutſchen Straßenbahnen gültige
Straßen-Bau- und Betriebs-Ord-
nung erlaſſen. Durch den Erlaß dieſer neuen
Ordnung innerhalb des geſamten Straßenver-
kehrsVerordnungswerkes ſoll zum Ausdruck
gebracht werden, daß die Straßenbahnen nicht
nur nach den Buchſtaben des PerſonenBe
förderungs- Geſetzes mit den Kraftfahrzeugen
eine Einheit bilden, ſondern daß auch ihr Bau
und ihre Betriebsweiſe im Zeichen der Ver-
kehrsgemeinſchaft aller Straßenverkehrsmittel
ſteht. Gleichzeitig ſoll die techniſche Fort
entwicklung der Straßenbahn gefördert werden.
Die Straßenbahnen werden in Zukunft
ſchneller fahren und ſich damit dem allge
meinen Verkehrsplus im Straßenraum beſſer
als bisher einfügen. Die Straßenbahn-Bau
und Betriebsordnung beſchränkt ſich auf die
Ferlegrug der wichtigſten im Jntereſſe der

erkehrsſicherheit zu fordernden Normen.

Kilomekerſtein „unendlich“

Die Gefolgſchaft hatte ſich die Aufgabe 7
ellt, beſonders die Elternſchaft, Betriebs-
ührer und Erzieherſchaft einzuladen. Jm

großen Saal des Reichshofes war friſches
Leben, flotte Marſchmuſik einer Kapelle und
dazu die freudige Stimmung im Saal. Der
Führer der 17. Gefolgſchaft, Scharführer Keil,
betonte in ſeiner Eröffnungsanſprache daß
dieſer Abend eine Feſtigung der Drei-
einheit: Elternhaus, Ausbildungs-ſtätte und Hitler- Jugend ſein en.
Dann war man beim Kilometerſtein „unend
lich“ angelangt. Er zeigte friſches, jungen
haftes und doch ernſtes Leben in der HJ.

In dreifacher Weiſe ſchuldig
Der Zuſammenſtoß zwiſchen Hafenbahn und Skraßenbahn vor Gericht

Am 22. September kurz vor 22 Uhr er
eignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Lokomotive der Halle Hettſtedter Eiſenbahn,
der ſog. Hafenbahn, und einem Motorwagen
der Städtiſchen Straßenbahn an der Kreuzung
Böllberger Weg, bei dem acht Fahrgäſte der
Straßenbahn glücklicherweiſe nur leicht verletzt
wurden. Geſtern fand vor dem Schöffengericht
die Verhandlung gegen den Führer des Motor
wagens, den 55jährigen Friedrich B. aus Halle
ſtatt. Nach eingehender Beweisaufnahme wurde
der Angeklagte wegen fahrläſſiger Transport-
gefährdung in Tateinheit mit fahrläſſiger
Körperverletzung im Beruf an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zehn Wochen
zu einer Geldſtrafe von 150 RM. verurteilt,

Siebzig Meter von den Geleiſen der Hafen
bahn entfernt befindet ſich eine Weiche der
Straßenbahn, ſo daß die Wagen ſchon deshalb
ihre Geſchwindigkeit mäßigen müſſen; ungefähr
15 Meter vor der Ueberfahrt aber iſt eine
Pflichthalteſtelle der Straßenbahn eingerichtet,
wie auch in der Beeſener Straße, und der
Wagenführer hat die Pflicht, hier zu halten,
damit ſein Begleiter ausſteigen und nachſehen
kann, ob ſich ein Zug der Hafenbahn nähert.
An dem Unglückstage hatte B., der übrigens
ſchon ſeit langen Jahren im Dienſt der Straßen
bahn ſteht und auch bereits mehrere Jahre
einen Motorwagen geführt hat, ſchon mehrere
Fahrten mit der Linie 6 hinter ſich. Das
Wetter war etwas dieſig geworden und die
Schienenſtränge durch den feinen Strichregen
ziemlich glatt. Als B. ſich dem Uebergang
näherte, hörte er wohl das Läuten der an
kommenden Lokomotive, war aber der Anſicht,
daß die Töne von rechts herüberſchallten, wo
die Ueberſicht beſſer iſt als nach der linken
Seite, die durch Bäume etwas eingedeckt iſt.
B. hatte wegen der Glätte der Schienen Sand
geſtreut, hatte aber doch nicht damit gerechnet,
daß ſein Wagen bis dicht an die Geleiſe heran
rutſchen würde. Als er nun die Lokomotive in
gefahrvoller Nähe ſah wußte er für einen
Augenblick nicht, was er tun ſollte. Gegen
ſtrom zu geben ſchien vergebens zu ſein, ſo
verſuchte er, noch vor der Lokomotive über die
Geleiſe zu kommen, er gab Strom, und das
Glück war ihm ſo weit hold, als die Lokomotive
nur den hinteren Teil des Wagens erfaßte und
dann zum Halten gebracht werden konnte.

Die acht Verletzten kamen mit leichteren
Quetſchungen und Verwundungen durch Glas-

ſplitter davon. Sämtliche Zeugen hatten dasWarnungsläuten der Heafenbedn gehört und

ſich gewundert, daß der Motorwagen nicht an
hielt. Einige Frauen hatten auch die Lichter
der ankommenden Bahn geſehen und dann aus
Angſt vor dem unvermeidbaren Zuſammenſtoß
die Hände vors Geſicht gehalten. Einige Mit-
fahrende hatten den Mut gehabt, während der
verlangſamten Fahrt den Motorwagen zu ver
laſſen und waren ſo dem Zuſammenſtoß ent
gangen.

Jn der Urteilsbegründung hob der
Vorſitzende hervor, daß der Angeklagte ſich in
dreifacher Weiſe gegen die Vorſchrif-
ten vergangen habe: zunächſt habe er
nicht an der vorgeſchriebenen Pflichthalteſtelle
angehalten, ſei dann weiter unaufmerkſam
geweſen, indem er die Läuteſignale nicht ge
vügend beachtet und nur nach einer Seite ſich
umgeſehen habe und ſchließlich ſei er zwar
nicht übermäßig ſchnell, aber doch mit er
höhtem Tempo gefahren.

Ein Handkaſchenmarder

Ein geſunder, kräftiger junger Mann ſteht
vor dem Richter, der 26jährige Kurt K. aus
Halle. Der Mann hat ein Handwerk erlernt,
dann geheiratet, bald aber Handwerk und Ehe
aufgegeben, die jetzt auch geſchieden iſt. Er
fand immer wieder Gründe, der ihm läſtigen
Arbeit aus dem Wege zu gehen. Das führte
ihn allmählich auf den Weg zum Diebſtahl. So
ſchlich er ſich eines Abends im März in das
Vorzimmer einer Turnhalle, in der ein „KdF.“
Turnkurſus ſtattfand und plünderte die Hand
taſchen der Teilnehmerinnen, wobei ihm mehrere
kleinere Beträge in die Hände fielen. Ab
geſehen von der Gemeinheit der Tat ſelbſt, war
dieſe um ſo verwerflicher, als eine Zeit lang
Unſchuldige in Verdacht gerieten. Auch andere
Schulen ſuchte der Dieb heim. Jm Oktober
ſtahl er in einem Hof einer Süßwarenfirma
einen Pappkarton mit Lebkuchen. Bei der
geſtrigen Verhandlung war der Angeklagte
geſtändig und gab an, aus wirtſchaftlicher Not
lage ſeine Straftaten begangen zu haben, doch
mußte er zugeben, daß er wiederholt die Arbeit
niedergelegt hatte, weil er „keine Luſt mehr
zum arbeiten hatte“. Der Angeklagte wurde
wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall
zu einer Geſamtſtrafe von zehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

Arbeitseinſaß weſentlich beſſer
Das Arbeitsamt Halle bexichtet über ſeinen

Bezirk einſchließlich der Nebenſtellen, daß die
Zahl der Arbeitsloſen am 31. Oktober 2154
(am 30. September 2037) betrug. Davon ent
fallen auf die Stadt Halle 1697 (1623)
Arbeitsloſe, von ihnen ſind 539 (442) Unter
ſtützte der Reichsanſtalt und 104 (125) Unter
ſtützte des Wohlfahrtsamtes.

Jm Oktober war erſtmalig ein kleines,
ſaiſonmäßig bedingtes Anſteigender Zahl der Arbeitsloſen zu beobachten in
den männlichen Gruppen von 1118 auf 1221
und in den weiblichen von 919 auf 933. Der
ſaiſonmäßige Charakter der Aufwärtsbewegung
zeigte ſich auf der männlichen Seite beim
Malergewerbe, dem Gaſtſtättengewerbe und
den ungelernten Arbeitern, auf der weiblichen
Seite beim Verkehrsgewerbe, das verhältnis-
mäßig größere Zugänge hatte. Ein Vergleich

mit den Zahlen des Vorjahres 4163 Arbeits
loſe am 31. Oktober 1936 ergibt, daß der
Arbeitseinſatz in dieſem Jahre eine weitere

anztweſentliche Verbeſſerung erren hat.

Verkaufspreiſe für geſchlachteke Gänſe

Die Preisüberwachungsſtelle der
Stadt Halle weiſt darauf hin, daß ein
Kleinverkaufspreis für geſchlachtete Maſtgänſe
l. Qualität von 1,25 RM. je Kilogramm
und für ſogen. Bauerngänſe ein Preis
von 1,10 RM. je Kilogramm feſtgeſetzt iſt.
Dieſe Preiſe dürfen nicht überſchritten werden.
Um eine wirkſame Kontrolle durch die Preis
überwachungsſtelle durchzuführen iſt von jedem
Kleinhändler über die aus Mäſtereien be
zogenen Maſtgänſe der Arſprungs nach
weis zu führen.

HALLI
Heute feiern Werkmeiſter i.Jan St und Frau Bertha h Weh

Lange Straße 30, das Feſt ieſeceHochseit. Feſt der goldene
Wilhelm Kittler, Advokaten

begeht am 18. November ſeinen 82 Gebule

Frau Anna Reichenbach,feiert am 18. November ihren hen ſtt. 1z

in körperlicher Friſche. g
urtstag

Lokomotivführer i. R. Guſtav Sohlſt
Bernhardyſtraße 34, feiert am 18 wenn
in geiſtiger und körperlicher Geſundheit r80. Gebürtstag. heit ſeiner

Am 7., 15. und 16. November k.Obermeiſter Otto Kunze, die derHermann Holtſchke und Wilhelm er
wirth auf eine 2sjährige ununterbrochen
Dienſtzeit bei der Stadtverwaltung Halle r
den Werken der Stadt Halle AG. zutüchlige
Den Jubilaren würden in Anerkennung hie
treuen Dienſte zahlreiche Ehrungen dut er
Betriebsführer und ihre Mitarbeiter dte

Am Bußtag gilt im Perſonen und
Güterverkehr die Sonntagsregelung, die Züge
fahren daher wie an Sonntagen, 8

Die Hitler- Jugend veranſtaltete am
Sonntag auf dem Hallmwarkt ein Stand
konzert, das in Halle der Auftakt tMuſikwerbewoche der Reichsjugendführung
war. Unter der Leitung von Mg.FühtrerGörlach und S3Z.-Führer Scharf n
wurden Märſche der alten Armee zu Gehör
gebracht.

Am 10. und 15. November waren eine
Reihe von gemeindlichen Steuern
fällig. Jm Anzeigenteil der heutigen Ausgabe
veröffentlicht die Städt. Steuerkaſſe eine
Mahnung.

Die Lateiniſche Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen hält am Sonnabend
11 Uhr, in ihrer Aula eine Totengedenk
feier (Ecce-Feier 1937) ab, bei der der
Stadtſingechor u. a. das „Ecce“ von Jacobus
Gallus vortragen wird.

Am Reileck ſtießen 10.20 Uhr ein Laſtkraft
wagen und ein nern zuſammen,Letzterer mußte abgeſchleppt werden. Perſonen
wurden, wie durch ein Wunder, nicht verletzt

12.40 Uhr ereignete ſich vor dem Arbeits
amt am Steintor dadurch ein Verkehrsunfall,
daß ein Perſonenkraftwagen infolge des
ſchlüpfrigen Straßenpflaſters und zu hoher
Geſchwindigkeit ins Schleudern kam und ſich
um ſeine eigene Achſe drehte. Hierbei wurde
er von einem anderen Perſonenkraftwagen
angefahren. Beide Wagen wurden leicht be
ſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete ſich
17.20 Uhr Ecke Ludwig-WuchererStraße und
Schillerſtraße zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einer Radfahrerin,
Letztere kam zu Fall und zog ſich Prellunger
am linken Arm zu.

18.50 Uhr ſtießen Ecke Steintor und Ludwig
Wucherer-Straße zwei Radfahrer zu
ſammen, beide kamen zu Fall; einer trug
Prellungen am linken Ellenbogen davon, er
wurde einem Arzt zugeführt.

Ecke Mühlweg und Friedrichſtraße ſtießen
16.50 Uhr ein Perſonenkraftwagen und ein
Radfahrer zuſammen. Letzterer kam zu
Fall und klagte über Schmerzen am Kopf. Er
wurde von Paſſanten einem Arzt zugefühtt.

Tarifordnung für die Theaker
Alters verſorgung für alle

Bühnenſchaffenden
Die Bemühungen des Reichsminiſters

Dr. Goebbels um die Schaffung einer Alters-
verſorgung für alle Bühnenſchaffenden haben
jetzt ihren Niederſchlag in einer Tarifordnung
gefunden, die der vom Reichsarbeitsminiſter
dafür beſtellte Sondertreuhänder der Arbeit
erlaſſen hat. Die neue Tarifordnung für die
deutſchen Theater beſtimmt, daß jeder Rechts
träger eines Theaters im Deutſchen Reich ver
pflichtet iſt, für die in ſeinem Theaterbetrieb
beſchäftigten Bühnenſchaffenden eine Alters
und Hinterbliebenenverſicherung abzuſchließen.

Por dem Druck ſchon verbolen
Bei dem Wiener Vertreter der Helingſchen

Verlagsanſtalt in Leipzig, Dr. Hain, erſchienen
Ende Oktober Beamte der Wiener Staats
polizei und forderten dieſen im Auftrage der
öſterreichiſchen Bundesregierung auf, die in
ſeinem Beſitze befindlichen Exemplare des
Buches „Aufruhr gegen Habsburg'“,
das den in Berlin lebenden Schriftſteller
Othmar Krain z zum Verfaſſer hat, heraus-
zugeben, da die Einfuhr des Buches nach
Oeſterreich verboten ſei.

Der Wiener Buchhändler dürfte ein mehr
als erſtauntes Geſicht zur Schau getragen
haben. Das erwähnte Werk war nämlich zur
Zeit, als es die öſterreichiſche Regierung ver
oten hatte, noch gar nicht gedruckt.

Wie wir erfahren, hat der Autor des Buches
gegen dieſe wohl einzig daſtehende Zenſur
praxis an allen hierfür in Betracht kommen
den Stellen die notwendigen Schritte ein
geleitet und wird notfalls, um die Hinter
gründe dieſes wohl einzig daſtehenden No
vums aufzuklären, beim zuſtändigen öſter
reichiſchen Bundesgerichtshof gegen die öſter
reichiſche Bundesregierung eine Klage um
Aufhebung des Verbotes eines noch nicht ge
druckten Buches und ebenfalls eine Schaden

erſatzklage einbringen. Dem Ausgange dieſer
eines heiteren Beigeſchmacks nicht entbehrenden
Angelegenheit wird man alſo mit einigem
Jntereſſe entgegenſehen können, zumal das
Buch erſt jetzt, Mitte November, erſchienen iſt.

„Muſik in Jugend und Volk“
Neue Muſikzeitſchrift der 5 J.
Nachdem die muſikaliſche Arbeit der Hitler

jugend durch die Zuſammenarbeit mit der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und die
Einrichtung einer Abteilung für Jugend und
Volksmuſik in der Reichsmuſikkammer eine feſte
Grundlage gefunden hat, wurde jetzt in Fort
führung und Erweiterung von „Muſik und
Volk“ die Zeitſchrift „Muſik in Jugend
und Volk“ geſchaffen,

Die Zeitſchrift beſchäftigt ſich mit allen
Fragen der Muſikarbeit. Sie behandelt das
Singen in den Formationen und die Spiel-
ſchararbeit, wie das Jnſtrumentalſpiel, das
mehrſtimmige Chorſingen und die Fragen der
Feiergeſtaltung und der muſikaliſchen Er
ziehung. Neben der Behandlung praktiſcher
muſikaliſcher Fragen ſteht die Klärung grund
fätzlicher Fragen des heutigen Muſiklebens im
Vordergrund. Die Zeitſchrift, die in enger
Fühlungnahme mit dem Reichsamt Feierabend,
der Reichsmuſikkammer und den Werkſcharen
ſteht, iſt das Arbeitsblatt der Leiter der Spiel
ſcharen und der Sing- und Jnſtrumental
gruppen aller Formationen. Auch die Bericht
erſtattung aus dem Konzertweſen der muſi
kaliſchen Umwelt wird in dieſem allmonatlich
erſcheinenden Heft einen Raum einnehmen.

Förderung der Operekke

Erſtes ſtaatliches Operettentheater Deutſchlands

Anläßlich der am 20. November bevorſtehen
den Eröffnung des Theaters am Gärtnerplatz
in München teilte der Direktor dieſer neuen

Bühne, Oberſpielleiter Dr. Alfred Walter, mit,
daß es ſich hier um das erſte ſtaatliche
Operettentheater Deutſchlands über
haupt handelt. Ein ſtaatliches Theater, das
nur für die Operette arbeitet, hat es bisher
noch nicht gegeben. Mit der Schaffung dieſer
Bühne ſei auch von höherer Stelle der Anſicht
Ausdruck gegeben, daß es ſich lohnt, für die
vielfach mißachtete Operette einzutreten

Dr. Walter berichtete dann weiter über die
Zuſammenſtellung des Spielkörpers. Um eine
ſogenannte „Verſchmierung“, wie ſie bei einer
häufigen Aufeinanderfolge derſelben Operette
nicht zu vermeiden iſt, nicht aufkommen zu
laſſen, habe man ſich entſchloſſen, alle Rollen
fächer doppelt zu beſetzen. Dadurch
werde auch ein abwechſlungsreicher Spielplan
ermöglicht. Kein anderes deutſches Operetten
theater habe ein doppeltes Perſonal. Die Zu
ſammenſtellung ſei ſo vorgenommen worden,
daß die einzelnen Künſtler ſich ergänzen. Das
neue ſtaatliche Operettentheater habe ſich die
Aufgabe geſtellt, die große Operette zu pflegen,
und zwar neben der klaſſiſchen Operette vor
allem auch die zeitgenöſſiſche deutſche Operette

Neuerſcheinungen

der AniverſikäksBibliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 15. bis
20. November im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus

Nordenholz: Scientologie. Langenbucher:
Volkhafte Dichtung der Zeit. 3. Aufl. Quinn:
American Fiction. Lange: Die Sprache des
menſchlichen Antlitzes. Titius: Beiträge zur
Religionsphiloſophie. Hogger: Die Kinder
pſychologie Auguſtins. Schmeing: Das „Zweite
Geſicht“ in Niederdeutſchland. Ninck: Götter
und Jenſeitsglauben der Germanen. Menſching:
Der Katholizismus. Sein, Stirb und Werde.
Mann Steuerpolitiſche Jdeale. Uller: Die
Entſtehung des Wellen-Begriffes. Hellmann:
Einführung in die Quantentheorie. Nitzſche:
Franz von Dittrich. Winterfeld: Organiſch

präparative pharmazeutiſche Chemie. Lehmann
Geſchichte des Markgrafentums Riedetlauſitz
Riede: Die Geſchichte des Gymnaſium illuſtre
Auguſteum zu Weißenfels.

Dem Förderer halliſcher
Schulmuſik

Feſtgabe für Oberbürgermeiſter Weidemann

Aus Anlaß des ScheidtGedenktages üher
reichte der Gauamtsleiter des Amtes für Er
zieher, Stadtſchulrat Dr. Grah mann e
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. We de
mann ein gebundenes Stück des für
Muſizieren in den Jnſtrumentalgruppen t
Jugend, insbeſondere der Schulen beſtimmt
Werkes Samuel Scheidt, Spielenfür alkerlei Jnſtrumente mit folg
der Widmung:

„Dieſes Werk, aus dem die Halliſche
jugend Muſik vergangener großer rwird Herrn Oberbürgermeiſter Prof. Aſche
Weidemann, dem Förderex der ha Jell
Schulmuſik, am Gedenktage des großen 288
ſchen Muſikers Samuel Scheidt vom
in Dankbarkeit überreicht.“

Die Ueberreichung des Werkes erfolgt treits vor dem EcheidtGedenttag, Von
ſchulrat Dr. Grahmann z. Zt. au der t
burg in Sonthofen weilt. Es iſt WordenMinſitſachberater Gerd Ochs bearbeite e

und liegt allen ſtädtiſchen Schulen indel
Anfang 1938, vorausſichtlich zu W daraus
tagen, wird die halliſche Schuljugen u
vor der Oeffentlichkeit muſizieren, um chulen
daß die Großen unſerer Muſik durch die
nicht nur dem Namen nach vermittelt.
daß ihre Werke heute wieder von we
ſtändnisvollen Spielgemeinde getragen ſtrumen
Bereits 1000 Schüler ſind von den berbürger
talgruppen erfaßt worden. em n Feſtgab
meiſter der Stadt Halle ſoll durg de Ktns
der Dank für die Förderung dieſe
werkes ausgeſprochen werden
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gerLandsberger Ehrenbürger
müſſen alle meine Freunde ſehen!“

Aſerte ſich in dieſen Tagen einer der
ver einzigartigen Ausſtellung, die imSeſ ſchlöhchen in Halle eine Fülle ſeltenſter

nene aus dem Hauptarchiv in München
Jene Aeußerung tat der Beſucher, nach

dem e und
Arehen hatte. Ein anderer bedauerte, daß
eiben all dieſe Dinge nicht dauernd zur Ver
n ſtänden, da ſie über ſo viele wichtige
heiten einwandfreie Auskunft gäben.
t dieſen Tagen wurden wir wieder an die

Ereigniſſe des 9. November 1923 erinnert.
Jeden aufrichtigen Menſchen drängt es, genau
u erfahren, wie die Zuſammenhänge waren,

die zu dem opferreichen Verrat geführt haben.
da iſt eine Zeugenausſage, die klar widerlegt,
daß es eine Lüge iſt, wenn die Kahr, Seißer
und Loſſow behaupteten, daß der Führer ihnen
ihre Zuſtimmung zu der Erhebung mit der
pſſtole in der Hand abgepreßt habe. Und
heiter, da iſt das mutige Schlußwort zu leſen,
das Adolf Hitler vor dem Volksgerichtshof bei
dem Prozeß geſprochen hat, der ihn nach Lands-
berg hrachte. Oder wer hat einmal das Gedicht
geleſen, das Rudolf Heß in der Feſtungszeitung
Her Landsberger Ehrenbürger“ unter dem

Aitel „Verdun“ herausgegeben hat? Und wenn
einmal jemand den Namen „Rolf Eidhalt“
lieſt, dann ahnt wohl außer den Eingeweihten
niemand, daß das in der Verbotszeit der Deck
name von niemand geringerem war als von
Adolf Hitler ſelbſt.

Es iſt alles ſo unendlich intereſſant, daß
man ſich gar nicht losreißen kann. Es ſollte
ſich wirklich keiner dieſe Ausſtellung entgehen
laſſen. Da ſie von hier aus durch die Kreis
ſtädte unſeres Gaues geht, wo man ihr ſchon
voll Erwartung entgegenſieht, iſt leider eine
Verlängerung in Halle nicht möglich. Sie muß
unbedingt am 21. November geſchloſſen werden.
Heshalb muß dieſe Woche noch zu dem Beſuche
von jedem ausgenutzt werden, wenn er dieſe
Schau aus großer Zeit ſehen will.

Um die Zukunft der Nakion
Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels

hat in einer Rede ausgeführt: „Der Reichtum
an erbgeſunden Kindern iſt die beſte Garantie
für die Zukunft eines Volkes. Somit hat der
Reichsbund der Kinderreichen eine
hervorragend nationalpolitiſche Aufgabe zu
erfüllen und kann dabei ſtets der Unterſtützung
des nationalſozialiſtiſchen Staates ſicher ſein
Wir erinnern daran, daß der Kreisver-
band Halle in Verbindung mit dem
Raſſe politiſchen Gaugmt am kom
menden Sonnabend l[nicht Sonntag) 20 Uhr
im Thaliaſaal eine Kundgebung durchführt.
Reichsamtsleiter Dr. Groß ſpricht dabei über
das Thema „Volkstod oder Kampf um den
Lebenswillen der Nation es bleibt keine
andere Wahl“.

Druckform, Farbe und Papier
Am Sonntag fand im „Pflügerhaus“,

Albrechtſtraße, ein gut beſuchter Schulungs
vormittag der Kreisbetriebsgemein-ſchaft Druck und Papier ſtatt. Gau-
berufsreferent Puhlmann begrüßte die
zahlreich erſchienenen Betriebsführer und Ge
folgſchaftsmitglieder. Obermaſchinenmeiſter
Lohſe ſtreifte in ſeinem Vortrag alle Druck
verfahren und erläuterte, wie Unannehmlich
keiten vermieden werden, wenn der Drucker
genau beachtet, daß zu jeder Druckform und
zu jedem Papier die dazu geeignete Farbe
gewählt wird. Beſonders ging er auf die
nwendung der Farbzuſätze ein und erklärte

das Verdrucken von Ton-, Doppelton- und
ronzedruckfarben. Fünfzig zum Teil farbigeLichtbilder wurden im Anſchluß an den Vor

trag gezeigt, ferner konnten die Erſchienenen
eine reichhaltige Druckſachen- und Kliſchee
ausſtellung beſichtigen.

„Sonntag, 12. Dezember, nächſter Vortrag
mit dem Thema: Die Naturaufnahme und
ihte graphiſche Wiedergabe

Werktaasluftverkehr

und Rundflüge am Bußkag
ne Deutſche Lufthanſa teilt mit, daß am
die n 17. November, alle deutſchen Strecken
a an Werktagen beflogen werden. Man hat
n auch an dieſen Tagen Gelegenheit, mit
n der täglich von HalleLeipzig nach
z in „Frankfurt, Mannheim, Dortmund,
werd Nürnberg, München, Stuttgart und

ig en ſtartenden Flugzeuge, die Anſchlüſſe
Luft allen Flughäfen Europas erreichen, eine

ſtreiſe anzutreten.
a en die Nachtfrachtſtrecke an dieſem
ſt eflogen wird, beſteht die Möglichkeit,

Fpreßgut aufzuliefern. Um aber auch dendohaſenbeſuchert am Bußtag Flugmöglich

bieten, wird die Deutſche Lufthanſa ab
r Rundflüge in Verkehrsmaſchinen auf

di nahafen Halle-Leipzig in Schkeuditz

e

Flackernd ſteigt die Feuerſäule
Aufruf zur Verhütung von Bränden und zur Bekämpfung vorſählicher Brandſtiftungen

Da in den letzten Monaten bedauerlicher
weiſe immer wieder größere Brände entſtanden
ſind, durch die wertvolle Teile unſerer dies
jährigen Ernte verloren gingen, und da in den
meiſten Fällen ſich immer wieder als Brand
urſache entweder fahrläſſige oder vorſätzliche
Brandſtiftung ergeben hat, ſei hiermit erneut
auf die großen Gefahren hingewieſen, die faſt
durch jeden Brand ausgelöſt werden, und die
immer wieder unerſetzliche Verluſte dem Volks
vermögen und ſomit der Volksgemeinſchaft zu
fügen. Es muß aus dieſem Grunde darauf
hingewieſen werden, daß jeder Brand deutſches
Volksvermögen zerſtört, und daß jeder Brand
ſchaden, ſelbſt wenn er durch Verſicherung ge
deckt iſt, dennoch Verluſt am Volksvermögen
bleibt, da die übrigen Verſicherungsteilnehmer
erſt die Mittel zur Zahlung der Schadens-ſumme durch erhöhte Prämien für ihre Ver
ſicherungen aufbringen müſſen.

Jn den letzten Jahren traten durchſchnittlich
jährlich folgende Brandſchäden in Deutſchland
ein: 3000 Menſchen verloren durch Brände
ihr Leben viele tauſend Volksgenoſſen
erlitten ſchweren Schaden an ihrer Ge
ſundheit, über 400 Millionen RM. be
trugen die Sachſchäden und 3000 Hektar deut
ſcher Wald wurden vernichtet! Das heißt
mit anderen Worten: Es wurden in jedem
Jahre Ernteteile vernichtet, die ausgereicht
haben würden, die geſamte Einwohnerſchaft
einer Stadt von der Größe Halles zu ernähren,
und gleichzeitig wurden Gebäudewerte ver
nichtet, für die man 20 000 neue Häuſer hätte
erbauen können.

Beſonders hervorzuheben ſind aber folgende
zwei Tatſachen:

1. Täglich werden in Deutſchland von
Kindern im Uebermut oder bei kindlichem
Spiel oder aus Unwiſſenheit 13 Brände ver-
urſacht und

2. die Feſtſtellungen haben ergeben, daß
faſt drei Viertel aller Brände durch Fahrläſſig
keit und annähernd ein Viertel aller Brände
durch vorſätzliche Brandſtiftungen verurſacht
werden!

Volksgenoſſen, das muß künftig unbe
dingt vermieden werden! Fahrläſſige
Brandſtiftungen können und müſſen verhütet,
und vorſätzliche Brandſtifter müſſen als Volks
ſchädlinge betrachtet und angeprangert werden!

Wodurch entſtehen die meiſten fahr-
läſſigen Brände? Durch Unkenntnis im Um

Handhabung brandgefährlicher Stoffe, durch
fehlerhafte elektriſche Anlagen und geflickte
oder überbrückte Sicherungen, durch undichte
Feuerſtätten und brandgefährliche Anlagen wie
Räucherkammern uſw., durch Rauchen an brand
gefährlichen Orten (auf Hausböden, in Scheunen
und Stallungen).

Darum iſt es ganz beſondere Pflicht aller
Erzieher, Betriebsführer und BVetriebsleiter,
ſowie aller Haushaltsvorſtände und aller Haus
frauen, erzieheriſch, aufklärend und über
wachend auf alle in ihrem Wirkungskreiſe
lebenden und ſchaffenden Menſchen und Kinder
einzuwirken und auf dieſe Weiſe vorbeugend
und brandverhütend zu wirken!

Helft aber auch Brandſtifter entlarven! Der
Brandſtifter verdient kein Mitleid! Wir alle
bezahlen die Brandſtiftungen!

Kein anſtändiger Menſch darf den Brand
ſtifter vor dem Zugriff der Kriminalpolizei
oder Gendarmerie decken, denn der Brand
ſtifter iſt ein gefährlicher Volksfeind. Wenn
jemand gewiſſenlos genug iſt, getrieben von
einer ſchrankenloſen Selbſtſucht und Geldgier
nach der Verſicherungsſümme, Feuer an Haus,
Scheune oder Stall zu legen, und dadurch nicht
nur ſeinen Anteil am Volksvermögen, ſondern
auch das Beſitztum ſeiner Mitmenſchen in
höchſte Gefahr oder zur Vernichtung bringt,
dann ſchließt er ſich damit ſelbſt aus unſerer
Volks gemeinſchaft aus! Den Brandſtifter
treffen mit Recht ſchwere Zuchthausſtrafen, und
ſeine ſtrafbaren Handlungen verjähren erſt
nach 15 Jahren. Mit aller Energie muß auch
die unüberlegte frivole Auffaſſung bekämpft
werden, die mancher Brandſtifter zu ſeiner
Entſchuldigung glaubte anführen zu können,
er habe ſeit langen Jahren ſtets pünktlich ſeine
Verſicherungsprämien gezahlt, und er habe
dadurch ein Anrecht auf neue Maſchinen oder
neue Gebäude erworben. Die Feuerverſiche
rung iſt keine Sparkaſſe, ſondern eine von
einer Volksgemeinſchaft getragene Sicherungs-
einrichtung gegen Not und Elend!

Kriminalpolizei und Gendarmerie, die ſich
mit Brandſtiftungen zu befaſſen haben, beſitzen
heute ein techniſches Wiſſen und eine Er
mittlungstaktik, der auch der raffi
nierteſte Verbrecher auf die Dauer
nicht entgehen kann. Wenn trotzdem
heute noch eine Reihe von Brandſtiftern frei
herumläuft, ſo hat das ſeinen Grund darin,
daß das Rechtsempfinden des Volkes über
dieſe Art des Verbrechens ſich in den ver
gangenen Jahren eine falſche Vorſtellung ge
macht hatte. Die Zeit iſt aber heute vorbei,
wo mit ſolch gewiſſenloſen eigennützigen Sub
jekten, wie es die Brandſtifter ſind, Mitleid
oder aber ſtillſchweigende Duldung geübt
werden darf. Wer dennoch glaubt, den Brand
ſtifter ſchonen zu müſſen, muß es ſich gefallen
laſſen, in den Geruch der Beihilfe zum Ver
brechen zu kommen und eines Tages ſelbſt vor
die Schranken des Gerichts gerufen zu werden,
das im Namen des Volkes Recht zu ſprechen
hat. Mit Brandſtiftung und Verſicherungs
betrug fängt es manchmal an und mit Mord
hört es gewöhnlich erſt auf, denn ſchon oft
hat ein Verſicherungsbetrüger kaltblütig einen
Menſchen ermordet, deſſen Leben er vorher
hoch verſichert hatte, oder der ihm als Zeuge
und Mitwiſſer von Brandſtiftungen unbequem
geworden war. Darum gibt es nur ein Ver
halten für uns: Wir müſſen jeden aus unſeren
Reihen ausſtoßen, auf dem der Makel der
Brandſtiftung ruht! Es muß aber jeder Volks
genoſſe mithelfen, Brandſtifter, die noch im
Lande ihr Unweſen treiben, zu entlarven.

Jedermann ſoll denjenigen, den er bei
dieſem finſteren Handwerk überraſcht, oder
von deſſen verwerflicher Betätigung er glaub-
hafte Kenntnis erhält, feſtſtellen und der
Kriminalpolizei oder Gendarmerie anzeigen.
Nur durch ſchroffſte Ablehnung ſchränken wir
das bisherige furchtbare Ausmaß der Brand
ſtifterſchäden in Deutſchland ein und retten
ſchwache Charaktere vor der Verſuchung, auf
die ſchiefe Ebene zu geraten. Es gibt für den
Brandſtifter keine Entſchuldigung: Er iſt ein
gemeiner Verbrecher und muß als ſolcher be
handelt werden! Darum helft Brandſtifter
entlarven. Jjahn, Polizeipräſident.

Jm Sinne der Frau Muſika
Fröhliches Muſizieren am „Tage der deutſchen Hausmuſik“ im Stadtſchützenhaus

Der „Tag der deutſchen Hausmuſik“ in der
Gauſtadt Halle fand ſeinen offiziellen Abſchluß
in einer Gemeinſchaftsveranſtaltung von NS.
Frauenſchaft, NSG. „Kraft durch Freude“,
Hitler-Jugend und Reichsmuſikkammer.

Es war ein fröhliches Muſizieren im Stadt
ſchützenhaus, ſo recht geeignet für eine Ent
ſpannung nach Feierabend und gleichzeitig
wie geſchaffen dazu, für den Gedanken der
Hausmuſik zu werben. „Volk muſiziert“
hieß das Leitwort, unter dem die Veranſtaltung
ſtand. und gezeigt wurde in mannigfacher
Weiſe, wie ſchön ſolch ein Hausmuſikabend iſt.
Gewiß waren die meiſten der Zuhörer bereits
als „Freunde“ gekommen, aber wer noch
niemals vorher ein Muſizieren in dieſem Stil
gehört hatte, war nun auch ein „Freund“!

Auf eine Vortragsfolge in dem Sinne kam
es hierbei wohl weniger an, vielmehr darauf,
welchen Jnhalts und Weſens der Abend war.
Galt es doch einmal aufzuzeigen, mit welch
ſparſamen Mitteln und vielfachen
Möglichkeiten ein häusliches Muſizieren zu
ſtande kommen kann, ganz gleich, ob im kleinen
Kreis eines Quartetts oder im großen einer
„Gemeinſchaft“. Und wenn man auf Jnſtru
mente ganz verzichten will oder muß, ſo wird
ein frohes Lied angeſtimmt. Denn dort, wo
Mädchen und Frauen, wo Jungen und Män-
ner zuſammenkommen, da gibt es auch Lieder.

die jeder kennen und ſingen ſollte. Allerdings
und das war hier vielleicht ſchon eine

räumlich bedingte Ueberſteigerung darf derKreis nicht zu groß geſchloſfen werden.

An dieſem Abend hörten wir Muſikanten,
die aus rein äußerlichen Bindungen, wie Glie-
derung, Schule, Betrieb u. dgl., ſich zu einer
Lied oder Spielgemeinſchaft zuſammengetan
hatten. Und das bedeutet ja ſchon zu einem
Teil die Verwirklichung des „Volk muſiziert“.
Zum anderen gehört hier hinein das Ge
meinſchaftsſpiel in der Familie,
allein oder zu mehreren. Wo eine Geige vor
handen iſt oder ein Klavier, eine Laute oder
Harmonika überall gibt es Möglichkeiten.
Und wen dann am Abend die Kinder mit der
Mutter muſizieren, ein paar Freunde oder Be
kannte kommen hinzu dann gibt es wohl
keine ſchönere Stimmung, als die einer
Hausmuſik.

Wie geſagt dieſer Abend ſollte nur eine
Anregung bieten, ſelbſt häusliche
Muſik zu treiben. Jn welcher Art die
muſikaliſche Koſt vorgeſetzt und verdaut wird,
bleibt letzten Endes jedem ſelbſt überlaſſen.
Einfachſtes Volkslied, ſchlicht und kunſtlos,
aber mit Andacht und Liebe geſungen im
Scheine der Lampe, iſt ſchönſte Hausmuſik, die
froh macht und von Herzen erfreut das iſt
im Sinne der Frau Muſika! S

Leiſtungsſchreiben hak begonnen

Durchführung etappenweiſe
Eine der Aufgaben der Deutſchen Arbeits

front beſteht darin, für die Berufs
erziehung zu ſorgen. Dieſem Ziel dient
auch der Reichsleiſtungskampf, zu dem
das Amt für Berufserziehung und Betriebs
führung aufgerufen hat. Wie im ganzen Reich,
haben ſich auch in unſerem Gau eine
große Anzahl von Teilnehmern gemeldet. Jn Halle konnte man mit den Wett
kämpfern aus dem Gaugebiet rund 3000 Mel
dungen zählen. Dieſer großen Zahl wegen
muß das Leiſtungsſchreiben in mehreren
Etappen durchgeführt werden. So ſchrieben am
Montagabend in der erſten Gruppe der Arbeits
gemeinſchaft der Deutſchen Arbeitsfront Teil
nehmer, die 60 bis 120 Silben bewältigen.
Die Leiſtungsſchreiber mit einer höheren
Silbenzahl folgen am Freitag. Auch bei ihnen
wird die Beteiligung groß ſein, haben wir doch
in Halle eine Anzahl von Spitzenſchreibern, die

es auf 240 und 260 Silben bringen.
Als Reichspreiſe ſind eine Reiſeſchreibmaſchine
oder eine „KdF.“Reiſe und ein Bücherſchrank
oder ein Photoapparat ausgeſetzt. Die Gaue
ſtellen je eine Fachbücherei für den Gaubeſten.
Außerdem gibt es noch rund 96 Gau
anerkennungspreiſe.

Konzerk der Halleſchen Liederkafel
Der ſeit über hundert Jahre beſtehende

Männerchor Halleſche Liedertafel“ hat ſich
unter Leitung tüchtiger Muſiker ſtets große
künſtleriſche Aufgaben geſtellt. Die Vortrags
folge für das am Sonnabend im „Haus an
der Moritzburg ſtattgefundene Konzert ent
hielt wieder einige der ſchönſten Lieder aus

der Männerchorliteratur, die an die Sänger
große Anforderungen ſtellten. Von Konradin
Kreuzer wurden zuerſt die drei Chöre:
„Forſchen nach Gott“, „Waffentanz“ und „An
das Vaterland“, die klanglich fein abgeſtimmt
waren und ſomit eine eindrucksvolle Wirkung
hinterließen. Auch die folgenden Chöre
„Ritornell“ von Robert Schumann und „Ave
Maria“ von Robert Franz zeigten, daß der
Chor über gut r Stimmenmaterial
verfügt. Zum Schluß der Vortragsfolge hörte
män noch zwei Lieder „Ewig jung iſt nur die
Sonne“ von Guſtav Haug und Weg Worte“
von Hugo Kaun. Der muſikaliſche Leiter,
Chordirektor Ernſt Kramer vom Halleſchen
Stadttheater ſteigerte durch ſeine ſichere
impulſive Stabführung die Geſänge bis zur
höchſten Entfaltung.

Ein beſonders wertvoller Genuß waren die
Vorträge der Halleſchen Bläſer-
vereinigung des ſtädtiſchen Orcheſters,
Kammermüſiker Rich. Freuden berg (Oboe)
Schwertkold (Klarinette), Ad. Karl
(Fagott)y, O. Preiße Korn), Ernſt
Kramer (Flügel), die zwiſchen den Chor
geſängen in feinſinniger Form wiedergegeben
wurden. Beſonders klanglich ſchön war das
Beethovenſche Quintett in Es-Dur op. 16 für
Klavier, Oboe, Klarinette, Fagott und Horn.
Auch im Concerto F-Dur op. 75 von C. M. von
Weber zeigten ſich Herr Karl und Chor-
direktor Kramer als Meiſter ihres Jn
ſtruments. Sänger und Muſiker, ſowie dem
muſikaliſchen Leiter zollten die zahlreicher
Gäſte wohlverdienten Beifall.

Das Auge des Geſetzes wacht
Der 33jährige Max G., der ſich hier unan

gemeldet aufhielt und wegen Fahrraddiebſtahls
geſucht wurde, konnte in dem Augenblick feſt
genommen werden, als er eine goldene
Uhr im Werte von 160 RM. verſetzte. Die
Uhr hatte er in einer Wohnung, in der er
Gelegenheitsarbeiten ausführte, entwendet.
Auf ſein Konto ſind vermutlich noch weitere
Straftaten zu buchen. Die Ermittlungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Am 30. Oktober wurde der 35jährige Kurt
St. auf Grund eines Haftbefehls feſtgenommen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat er ver
mütlich zwölf weitere Betrugsfälle
bzw. Unterſchlagungen begangen. Die Ermitt
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: ein Güterdampfer „Falter“, ein
Fahrzeug beladen von Grunow, vier Fahr
zeuge von Marchand, Schlüter Stenzel, Weber,
ſieben Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer
kompagnie.
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100 000 Arbeitskräfte fehlen
der Landwirtſchaft für die Erzeugungsſchlacht.
Die Arbeit auf dem Lande iſt jedoch die
dringendſte in Deutſchland. Ohne ge
nügend Brot kann unſer Volk nicht durchhalten
l Fampf um ſeine Freiheit und Unabhängig
eit.

Deutſche Jugend beſinne Dich auf dieſe Tat
ſache, und finde den Weg zur Landarbeit, den
Dir der Landdienſt der Hitler-Jugend zeigt.
Bei eigener Führung, eigenem Heim und tarif
licher Entlohnung der Arbeit bieten die Land
dienſtgruppen der Jugend aus allen deutſchen
Gauen die ſchönſte Gemeinſchaft und eine neue
Heimat im Dorf. Jungen und Mädel ab vier
ſehn Jahren können hier Arbeit und Beruf
inden.

Melde Dich ſofort! Anmeldungen
ſind zu richten an die Sozialabteilung der Ge
bietsführung Mittelland, Halle, Burgſtr. 46.
Anmeldeſcheine ſind in jeder HJ. Dienſtſtelle
erhältlich. Die Einberufung erfolgt ab
Januar 1938.

Ein Wanderführer
muß Menſchenführer ſein

Schulungstagung der KdF.-Wanderwarte

Jn Schköna (Dübener Heide) fand eine
Schulungstagung der KdF.-Wanderwarte des
Kreiſes HalleStadt und des Saalkreiſes ſtatt.
Der Kreiswanderwart Halle-Stadt begrüßte
als Gäſte den neuernannten Gauwanderwart
Sturmführer Pg. Herticck ſowie den
Referenten für RWN vom Stadtkreis Halle,
Pg. Dehnert. Kreiswanderwart Pg.
Schwarz gab dann einen umfaſſenden Be
richt über die Arbeit im letzten Jahre. Seit
Beſtehen der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſind die Teilnehmerzahlen an den
Wanderungen von Jahr zu Jahr geſtiegen.
Wenn im Gau Halle- Merſeburg etwa 20 000
Wanderer im letzten Berichtsjahr zu ver
e ſind, kann von dieſer Teilnehmerzahl

er Stadt und Saalkreis annähernd die Hälfte
für ſich buchen. Aber dennoch ſoll in techniſcher
und weltanſchaulicher Hinſicht niemals davon
abgegangen werden, die Wanderführer zu
ſchulen

Als Einzelthemen behandelte dann Pg.
Hein, Kreiswanderwart des Saalkreiſes, die
Urlauberfragen und Urlaubswanderungen, die
Tätigkeit des Wanderführers und das Ueber
nachtungsweſen. Weitere Wanderführer be
handelten das Winter und Faltbootwandern
ſowie das Radwandern und wieſen auf die
Verantwortung hin, welche die Wanderwarte
zu tragen haben. Das Thema „Wochenend
und Betriebswandern“ wurde vom
Weidig als beſonders wichtig behandelt.

Pie neuen Fz rnst TyrroffRadio Gerste mee
sind dal Kein Zweig An der Hauptpost
geschäft in Halle

Gauwanderwart Pg. Hartick ſprach über
Unfälle, deren Verhütung und die Ausnützung
der Sanitätstaſchen, welche für jeden Wander
führer unentbehrlich ſind, ferner das wichtige
Kapitel Kartenleſen und Kompaßkunde. Pg.
Schwarz wies darauf hin, daß gerade ein
Wanderführer ein Menſchenführer- ſein müſſe,
es ſei nicht leicht, mit 20 oder 30 Volksgenoſſen
vierzehn Tage unterwegs zu ſein und ſie zu
ſammenzuhalten. Er müſſe ihnen in jeder
Hinſicht vorleben, nur dann könne er ſich
durchſetzen.

Nach dem Mittageſſen marſchierten die
Teilnehmer mitten durch die Heide, nur an
Hand von Kompaß und Karte.

40 Jahre im Dienſt der Reichsbahn
Am 15. November feierte der Präſident der

Reichsbahndirektion Mainz, Dr.Jng. Kurt
Tecklenburg, ſein 40jähriges Dienſt
jubiläum. Dr.Jng. Tecklenburg iſt am 2. März
1875 in Weißenfels geboren. Seine Aus
bildung begann er als Regierungsbauführer
bei der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion Worms.
Als Regierungsbaumeiſter wurde er 1908 zu
nächſt beim Betriebsamt Mainz beſchäftigt,
kam dann nach Berlin, Halle, Delitzſch
und Ende 1908 nach Frankfurt a. M. Von
1915 bis 1919 leiſtete Dr.Jng. Tecklenburg in
der Feldeiſenbahn Kriegsdienſt. Jm März
1917 wurde er zum Regierungs und Baurat
ernannt. Von der Eiſenbahndirektion Kaſſel
kam er 1920 als Referent ins Reichsverkehrs
miniſterium und wurde ein Jahr ſpäter
Miniſterialrat. Am 3. Mai 1933 wurde ihm
die Leitung der Reichsbahndirektion Oſten in
Frankfunt (Oder) unter Ernennung zumPräſidenten übertragen. Am 1. Oktober 1935

hat er als Präſident die Reichsbahndirektion
Mainz übernommen.

Gtaubſauger Gchläuche Zt.

Braunlage. (Kein neuer Hut.) Mit
dem erſten Schneefall dieſes Win
ters in der Nacht zum 10. November
mußte der Austrieb der Kuhherden ein
geſtellt werden. Dadurch kamen die Kuhhirten
in letzter Stunde um einen neuen Hut, der
ihnen auf Grund eines alten Brauches zuſteht,
wenn am Martinstag noch die Kühe ausge
trieben werden. Der frühe Schneefall kam alſo
den Hirten ſehr ungelegen.

Wer zahlt bei Erdſenkungen?
Neue Fortſchrikke in der Bergſchadenforſchung

Unter allen ſchaffenden Ständen nimmt der
Bergbau nicht allein um äußerer Umſtände
willen, ſondern auch in rechtlicher Hinſicht eine
bemerkenswerte Sonderſtellung ein. Sie
zeigt ſich z. B. in den mitunter ſehr erfolg
reichen Eingriffen in die Rechte des Grund
beſitzers, ſo im Zwang zur Duldung des Ab
baues. Zugleich iſt ihm aber auch eine weſent
lich erweiterte Schadenserſatzpflicht gegenüber
dem Grundbeſitzer über Tage auferelgt, inſo
fern als die Pflicht zur Erſatzleiſtung nicht an
die vorſätzliche oder fahrläſſige Schaden-
zufügung gebunden iſt. Erdfälle, Einbrüche,
Senkungen, Grundwaſſerentziehungen oder auch
Verſumpfungen und Vorflutſtörungen, alle
dieſe übertagigen Begleiterſcheinungen des Ab
baues unter Tage ſind in den Bergrevieren
nicht ſelten und der Grundbeſitzer muß ſie in
Kauf nehmen, um der koſtbaren Kohle, der
Kalivorkommen, der Erze willen, auf deren
möglichſt reſtloſe Gewinnung die Volkswirt-
ſchaft, die Gemeinſchaft nicht verzichten kann.
Es iſt ihm nur ein viel weiter gefaßter Er
ſatzanſpruch gegen den Bergunternehmer
gegeben. Dabei wird bei obertagigen Boden-
veränderungen nicht immer leicht zu entſcheiden
ſein, ob überhaupt ein Bergſchaden vorliegt,
und wer etwa von zwei benachbarten Gruben
oder Zechen zur Erſatzleiſtung heranzuziehen iſt.

Die Bergſchadenkunde, eine noch
junge angewandte Wiſſenſchaft ſie beginnt
eigentlich erſt vor 100 Jahren als nach dem
Vorgang Belgiens auch im Ruhrgebiet die
Schächte in immer größere Teufe drangen
hat in neuerer Zeit Methoden entwickelt, die
Meſſungen von einer erſtaunlichen Präziſion
und dementſprechend zuverläſſige Schlußfolge
rungen auf den urſächlichen Zuſammenhang
jener Bodenveränderungen ermöglichen. Prof.
Dr. Rellensmann, Lehrer für Mark

ſcheideweſen und Bergſchadenkunde an der
Bergakademie Clausthal, berichtete darüber in
der Jahresverſammlung des Halleſchen Ver
bandes für die Erforſchung der mitteldeutſchen
Bodenſchätze und ihrer Verwertung.

Bei den von Rellensmann entwickelten
exakten Meßmethoden werden Senkungen und
Verſchiebungen als räumliche Veränderungen,
Bodenzerrungen und preſſungen als dynamiſchen Veränderungen ullerſmieden, Durch

periodiſche Beobachtungen in einem Netz von
Meſſungen laſſen ſich Senkungen und Preſſungen
mit abſoluter Zuverläſſigkeit feſtſtellen, und
dieſe Beobachtung der Veränderungen der
Erdoberfläche liefert eine einwandfreie Unter
lage für die Beurteilung aller durch den Ab
bau verurſachten Bergſchäden. Auf Grund der
ſo gewonnenen Erfahrungswerte iſt auch eine

zuverläſſige n e vonBodenſenkungen gegeben. Sie ermöglicht es,
von Anfang an die geeigneten Abbaumaß
nahmen zu treffen.

Jm übrigen hat auch die Bergſchaden
beſeitigung in jüngerer Zeit manchen Fort
ſchritt zu verzeichnen, insbeſondere bei Riß
bildung und Gebäudeſchieflage. Empfehlens-
wert iſt eine geöffnete Bauweiſe oder die Ein
ſchalung von Fugen zwiſchen Reihenhäuſern,
damit ſich Zerrungen und Preſſungen nicht voll
auswirken, ferner der Einbau von Dehnungs
muffen in Rohrleitungen und auch die Ver
wendung beſonderer Dehnungskabel. Bei der
Entſcheidung über ſolche vorſorglichen Maß
nahmen vermag die Bergſchadenkunde eben
falls weſentliche Fingerzeige zu geben. Auch
hierbei unterſtützt ſie mittelbar wiederum den
Bergbau im Streben nach der geſamtwirtſchaft
lich erwünſchten möglichſt billigen und mög
lichſt reſtloſen Gewinnung der Mineralvor
kommen unter Tage.

NACHERICHTEN Ausden SAFLKREIS
Lekliner Schützen in Fronk

Am 14. November trafen ſich in Lies kau
die Zehner- Mannſchaften der' Schützengilden
von Nietleben, Lettin, Schiepzig
und Lieskau zu dem verejnbarten erſten
Rückkampf. Bereits die erſten Ergebniſſe
zeigten, daß es ein harter Kampf werden
würde, und ſo war es auch. Alle Mannſchaften
zeigten ſich in großer Form und verbeſſerten
ihre Ergebniſſe gegenüber dem erſten Kampfe
die Nietlebener Kameraden konnten nur den
dritten Platz einnehmen. Die beſten Tages
ergebniſſe zeigten Kam. Jäger von Lieskau
und Kam. Kurt Werner von Lettin mit je
151 Ringen. Sieger und ſomit Gewinner der
geſtifteten Plakette war die Schützengilde von
Lettin mit 1323 Ringen. Die Ergebniſſe waren:
Lettin 1323 Ringe, beſter Schütze Kam. Kurt
Werner 151 Ringe, Lieskau 1282 Ringe,
beſter Schütze Kam. Jä ger 151 Ringe, Niet
leben 1225 Ringe, beſter Schütze Kamerad
Mobiltz 139 Ringe, Schiepzig 1130 Ringe,
beſter Schütze Kam. Stielicke 132 Ringe.

Der Schützenverein von Salzmünde trat
wegen Verhinderung mehrerer Mitglieder
nicht an. Der Kampf war von gutem Gemein-
ſchaftsgeiſt getragen. Es iſt hoch zu bewerten,
wenn ländliche Schützenvereine mit 20, 30 und
höchſtens 40 Mitgliedern eine Zehner Mann
ſchaft auf die Beine bringen. Städtiſchen
Vereinen mit 100 oder 200 Mitgliedern ge
lingt das viel leichter, um ſo mehr ſind die
Leiſtungen dieſer ländlichen Vereine anzu
erkennen. Am 5. Dezember treffen ſich alle
fünf Gilden in Nietleben zum zweiten
Rückkampf.

Hohenthurm. (Das Züchtigungs recht
überſchritten.) Der 30jährige Hans K.
iſt ſonſt ein guter Arbeiter und verträglicher
Mann, doch wenn er dem Alkohol zu reichlich
zugeſprochen hat, iſt aüs dem vernünftigen
Menſchen ein Radaubruder geworden, der nicht
nur mit den Hausgenoſſen und Nachbarn
Streit anfängt. ſondern der auch ſeinen Rauſch
zuſtand ſeine Familie entgelten läßt. Als K.
am 28. Auguſt wieder einmal im angetrunkenen
Zuſtand ſein zweijähriges Mädchen in roheſter
Weiſe geſchlagen hatte, wurde gegen ihn An
zeige erſtattet, ſo daß K. ſich vor der Jugend
Schutzkammer Halle zu verantworten hatte.
Wenn ſich auch bei der Hauptverhandlung
herausſtellte, daß die Mißhandlungen, die das
Kind erlitten hatte, doch nicht ſo ſchlimm
waren, wie zuerſt angenommen wurde, ſo er
gaben doch die Zeugenausſagen, daß der Ange
klagte ſein väterliches Züchtigungsrecht bei
weitem überſchritten hatte, ſo daß die Mindeſt
ſtrafe von drei Monaten Gefängnis nicht in
Frage kam, ſondern die Kammer den Ange
klagten antragsgemäß zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilte.

Löbejün. (Unfallſchutzwoche.) DieReichsbetriebsgemeinſchaft Stein und Erde“
führt vom 15. bis 20. November eine Unfall
ſchutzwoche durch. Montag abend kamen die
Betriebsführer und Gefolgſchaften der Löbe
jüner Steininduſtrie im Schützenhausſaal zulanmer, wo der Bezirksleiter der Steinbrüchs

berufsgenoſſenſchaft, Dipl.-Berging. Bommert,

über Anfallgefahren ſprach. Durch Lichtbilder
wies der Redner nach, wie berufliche Unfälle
durch Steinſchlag. Sprengungen, ſchlechte
Seilung, Transporkte uſw. in der Steininduſtrie
vermieden werden können. Berückſichtigt wurden
auch die Unfälle allgemeiner Art, wie ſie leider
noch häufig durch ſchlechte Maſchinenſicherung,
lockere Kleidung, ſchadhafte Leitern, ungenügen
den Augenſchutz, Diſziplinloſigkeit im Verkehr
uſw. entſtehen. Einleitungs- und Schluß
worte ſprach Gaubetriebsgemeinſchaftswalter
Dr. Becker

Guke Enkwicklung der Kinderzucht

in Sachſen- Anhalt
Falkenberg. Auf der letzten Zuchtvieh

verſteigerung des Jahres in der Viehverkaufs-
halle in Falkenberg wurden 59 Eber, einige
Sauen und 69 Bullen verkauft. Der Geſchäfts
gang war wieder gut. Für die 6 bis 8 Monate
alten Eber wurden 160 bis 260 RM. gezahlt,
für die tragenden Sauen 190 bis 260 RM.
Bei den Bullen betrug der niedrigſte Preis
560 RM. die höchſten Preiſe waren 1000 und
1220 RM.

Jn der anſchließenden Hauptverſammlung
der Viehverkaufsvereinigung; die die Kreiſe
Liebenwerda, Torgau, Schweinitz
und Wittenberg umfaßt, wurde der Ge
ſchäftsbericht für 1936/37 erſtattet und die
Gewinnrechnung bekanntgegeben. Es wurde
auch mitgeteilt, daß für das nächſte Jahr erſt
Paria fünf Verſteigerungstage vorgeſehen
ind.

Jn einem Vortrag von Landwirtſchafts
rat Rolfes wurde ein Ueberblick über die
Tagesfragen in der Rinderzucht gegeben. Da
bei wies er auch auf die Entwicklung des 1899
gegründeten heimiſchen Verbandes für ſchwarz
buntes Tieflandrind hin. Jm Gründungsjahre
des Rindviehzuchtverbandes Sachſen Anhalt
waren 1242 Tiere eingetragen, 1914 waren es
8500. 1920 zählte der Verband 100 Genoſſen
ſchaften mit 1209 Mitgliedern und 8328 ein
getragenen Tieren. Die nächſten Jahre
brachten einen Aufſchwung bis zu 23 000
Tieren, an dem fraglos die Einrichtung der
Tierzuchtämter mitgewirkt hat. 1934
erfolgte eine Säuberungsaktion, die einen Ab
gang zur Folge hatte, aber inzwiſchen iſt die
Zahl der eingetragenen Tiere wieder auf
22 550 gekommen.

Der Verband ſteht im Bullenabſatz
aller deutſchen Züchterverbände an zweiter
Stelle. Die erſte nimmt Oſtpreußen ein. Den
Züchtern wurde empfohlen, auch aute weibliche
Tiere zu züchten und zu den Verkaufstagen
im nächſten Jahr tragende Färſen bereit
zuſtellen.

Falkenberg. (Beim Ueberſchreiten
der Gleiſe überfahren.) Am 15. Novem
ber gegen 22 Uhr wurde auf dem Bahnhof
Falkenberg der 5l1jährige verheiratete
Lokomotivführer Konrad Sauerwald beim
Ueberſchreiten der Gleiſe überfahren und ge
Dir Sauerwald hinterläßt Frau und zwei

inder.

Schlepper ſtürzte in den Abgrin

Drei Schwerverletzte
Thale. Kurz von der erſten Kurve nEinmündung des Steinbachtales au s der

Steinbach-Chauſſee (Autoſtraße von Thal neue
Hexentanzplatz) ſauſte ein Sattelſchlepper n
der Steinbach-Chauſſee in das Steinba von
Das Fahrzeug befand ſich auf dem d
von einer Uebungsfahrt und war beſe weg
dem Fahrlehrer Ha aſe aus Qued lin
dem Fahrſchüler Okto Senner in Thale hdem Veifahrer Kaufmann aus Thale v
der Wagen beim Abwärtsfahren eine erhebt
Geſchwindigkeit erreichte, wollte Senner L
vierten auf den dritten Cang umſchalten
ihm aber nicht gelang. Der Motor ſetzte d
und die Luftdruckbremſe verſagte An giug
meterſtein 3,4 geriet der Wagen auf die n
Seite, nahm einen Prellſtein mit und al
dann den 15 Meter tiefen Abhang hinunter

Der Schlepper iſt völlig zertrümmert die
Jnſaſſen ſind ſämtlich ſchwer verletzt. Rur
mit Mühe gelang es, ſie aus den Trümmern
zu befreien.

Bagger ſperrk den Mittellandkangh

Schiffsunglück bei Hannover
Hannover. Auf dem Mittellandkanal iſt

der Verkehr in der Nähe Hannovers ins
Stocken geraten, da ein Greifbagger plötzlich
umſchlug und in die Tiefe ſackte. Die zwei
Mann ſtarke Beſatzung konnte ſich retten Man
hofft, das etwa zehn Meter breite und fünf
zehn Meter lange Fahrzeug im Laufe der
nächſten Tage zu heben. Ein Schleppzug, der
auf den verſackten Bagger aufgefahren war
kam aus eigener Kraft wieder frei.

vaumann Hedderdſ

Wittenberg. (Der Führer gratu
lierte.) Das Feſt der diamantenen Hochzeit
feierten die Eheleute Wilhelm und Emilie
Krauſemann in Splau bei Pretzſch.
Auch der Führer hatte ein Glückwunſchſchreiben
geſandt.

Bürstengroße Auswahl

Deſſau. (Auf der Landſtraße töd
lich angefahren.) Auf der Landſtraße
nach Oranienbaum wurden kurz hinter dem
Dorfe Mildenſee drei Männer, die ſich
nachts angeheitert auf dem Heimwege befanden
von einem Kraftwagen geblendet. Jn Höhe der
drei Männer mußte der Wagen einem ent
gegenkommenden Auto ausweichen. Dabei
wurde der links Gehende von dem in RichtunOranienbaum fahrenden Wagen erfaßt, ſo t

er mit einer Kopfverletzung zu Boden ſtürzte
Der Schwerverletzte ſt a r b auf dem Wege nach
einem Deſſauer Krankenhaus.

Leipzig. (Von der Straßenbahner-
faßt.) Montag vormittag wurde eine 62 Jahre
alte Frau beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
der AdolfHitlerStraße von einer Straßen
bahn erfaßt und zur Seite geſchleudert Sie
erlitt beim Sturz auf die Fahrbahn einen
ſchweren Schädelbruch, der den ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Winker ſtößk vor
Der Reichswetterdienſt, Ausgabrort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstag machte der Winter einen

neuen Vorſtoß. Die Temperaturen ſtiegen im
Flachland nicht über 5 Grad. Jm Mittel und
Hochharz herrſcht dauernder Froſt. Am Nach
mittag bildeten ſich aufgetürmte Haufen
wolken, aus denen Schnee oder Graupelſchauer
fielen. Der Schnee bleibt ſelbſt in der Ebene
zeitweiſe liegen. Später ſanken die Tempe
raturen bei erneuter Aufheiterung raſch, am
Boden bildete ſich Reif. Jm Harz ſind etwa
auf 500 Meter Höhe ausreichend Sportmöglich
keiten bei einer Schneedecke von 15 bis

GummiBeſohlung Gumimfvlede

Zentimeter vorhanden. Jn nächſter Zeit win
das Tief von Bedeutung werden, das In
Südweſten her Spanien erreicht hat. Es i
ſeine Ausläufer gegen Mitteleuropa vor
wird ſich das Wetter bereits am Bußtag en
verſchlecktern. Bei auffriſchenden An
wird die Bewölkung zunehmen. Aber er
Donnerstag dürften Niederſchläge (Schneefä
einſetzen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Auffriſchende Oſtwinde, anfangs heiter T

Nachtfroſt, auch am Tage ſehr kalt, ſpäter
wölkungszunahme, aber trocken. Am Donners

tag wird Schnee fallen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 16. November 1937

Saale W. F.Srochlitz 1,68 Wittenderg wo
Trotha 4 s Roßlau aBernburg 4 1.60 ten JCalbe O 4 i46 2Farbv c eCalbe U 200 Magdeburg oGrizehne Tangermündel o 3

Wittenberge 225

Elbe Lenzen tLeitmerittz 4 0o58 3 Dömittz 3Auſſig 6,15 Darchau g27Dresden t z ohne sTorgan 4 185 s Sohnſtorf

L 9



77 November 1937 Mifteldentsche National- Zeitung 2. Beiblatt, Nr. 317

pas Geheimnis der Fakire gelöst?

Menſchliche Wunder echt oder unecht
wissenschaft geht den Wundern zu Leibe Wie kommen Wänderheilungen“ zustande?

Wir Heutigen leben, ſo ſagt man, in einer
n aufgeklärten Zeit, die den Glauben

m das Wunder eigentlich verlernt haben
Alte Aber in Wirklichkeit iſt die Menſch
i auch im Zeitalter des Fernſehens und der
Fugeuge ſo wundergläubig wie nur je vor
er wir brauchen nur an den Zulauf zu

denken, den geſchäftstüchtige Wundermänner
etwa vom Schlage des KäſeApoſtels Weißen
berg erzielten. Der Mann war ein notoriſcher
Scwindler, viele „Propheten“ dieſer Art ſind

ganz zweifellos auch aber ſind ſie es
zlke Sind die über das Normale hinaus
gehenden „Wunderleiſtungen“, von denen wir
da und dort in aller Welt immer wieder leſen,
ämtlich nichts als Taſchenſpielertricks oder ge
ſhigt vorgetragene Märchen Verſuchen wir
inmal, dieſe Frage ganz kühl und objektiv
mit dem Rüſtzeug, das die moderne Wiſſen
chaft uns liefert, zu beantworten.

Die Wiſſenſchaft iſt heute keineswegs mehr
inbedingt dagegen, von menſchlichen „Wun-
ſern zu ſprechen. So viele von den tauſend-
ſältigen Geſchehniſſen in Körper und Seele des
Menſchen ſind auch mit den modernſten Mit
ſeln der Forſchung nicht aufzuklären, ſo er
tkaunliche Leiſtungen vollbringt die Natur
überall in der Welt der lebenden und lebloſen
Stoffe, daß es ſchon grundſätzlich falſch wäre,
das Wunderbare ſchlechthin ins Reich der
Fabel zu verweiſen. Beiſpielsweiſe hat die
nodernſte Phyſik eine ungemein komplizierte
Lehre von den Lichtſtrahlen, die berühmte
Quantentheorie, aufgeſtellt. Kürzlich
wurde nun nachgewieſen, daß unſer Auge
gerade ſo „theoretiſch“ gebaut iſt, um genau
von der geringſtmöglichen Lichtmenge (1 Licht-
quant nennen das die Phyſiker) noch erregt
zu werden!

Jſt dieſe Anpaſſung des Auges an die

ungemei

phyſikaliſchen Eigenſchaften des Lichtes nicht
im Grunde tauſendmal wunderbarer als die
erſtaunlichen Leiſtungen aller Fakire und
Zauberkünſtler der Welt? Aber immerhin es
giht da noch Unterſchiede. Die Meiſterſtücke
der Natur“ in unſerem Körper finden ſich in
prinzipiell ſtets der gleichen Weiſe bei allen
Menſchen wieder, während jene Wunder, von
denen wir in hegeiſterten Berichten leſen, weit
über die Leiſtungen des Normalen hinaus-
gehen und angeblich mit keiner Naturwiſſen
ſchaft erklärbar ſind.

Das Geheimnis der Fakire
Den „Rekord“ auf dieſem Gebiet halten

von jeher die indiſchen Fakire, die in der Tat
unſere gelehrten Profeſſoren des Abendlandes
ſchon oft genug vor ſcheinbar unlösliche Rätſel
geſtellt haben. So hat man vot kurzem in
England einen ſolchen Fakir unter allen nur
dnkbaren Kontrollmaßnahmen mit bloßen
e über glühende Kohlen gehen laſſen
eine Fußſohlen zeigten danach nicht die

geringſte Brandblaſe, während ein mutiger

e Ü

Student, der das gleiche unternahm, nach
wenigen Schritten mit heftigen Brandver-
letzungen den Verſuch aufgeben mußte. Der
artige Leiſtungen der Fakire ſind alſo inſofern
ein „echtes“ Wunder, als ſie von normalen
Menſchen zweifellos nicht vollbracht werden
können. Trotzdem ſind ſie keineswegs „über-
natürlich“. Die moderne Wiſſenſchaft iſt ſehr
wohl imſtande, wenigſtens für die meiſten
dieſer „wunderbaren“ Dinge eine ſogar ver
hältnismäßig einfache Erklärung zu geben.

So hat man in letzter Zeit den berühmten
„Nageltrick“ der Fakire wiſſenſchaftlich
unterſucht und aufklären können. Der Fakir,
der ſich auf ein ſpitzes Nagelbrett legt, ohne
zu bluten und ohne Schmerzen zu empfinden,
wird überhaupt nicht verwundet; er hat
es nämlich gelernt, ſeine Haut ſo elaſtiſch zu
ſpannen, daß ſie von den ſpitzen Nägeln nicht
durchbohrt, ſondern nur wie ein Gummiball
eingeſtülpt wird. Uns gewöhnlichen Menſchen
gelingt allerdings dieſes Kunſtſtück keineswegs,

Das Staatliche Schauspielhaus in Berlin beging mit einer festlichen Aufführung des
„Michael Kramer den 75. Geburtstag Gerhart Hauptmanns, der sich hier auf unserem
Bilde mit dem Träger der Hauptrolle Werner Krauß (ganz links), und dem Regisseur

Lothar Müfhel unterhäſt Aufn.: ScherlBilderdienſt

-JFàJX o

riminairoman on Gerald Verner

10. Fortſetzung.
n Dem Spitzel ſagte er von ſeinem Verdacht
n aber er beſchloß, zukünftig vorſichtiger

ſein und dem ſchlafmützigen George ſchärfer
s bisher auf die Finger zu ſehen.

legt langſamer Fahrt hatten ſie ein Netz von
i neren Straßen durchquert und bogen nun

9 Broadway ein.

„Wo i ſ eJhpettor ich Dich abſetzen?“ fragte der
u niemand in der Nähe iſt“, antwortete
ſern „Das nächſte Mal werde ich Sie an

n, i ganz beſtimmte Neuigkeiten
Ar. Lake. Anru iſt vielleicht doſheret als ſchreiben en t viere

pvann rufe S eſagte Arno mich in Scotland Yard an“,
Id

ham ich nicht da bin, hinterlaſſe ich
giel m bei Oberkommiſſar Glinder. Dein
ken z ſein, den „Großen Mann zu ent
Kleinen alle Fäden in Händen hat. Auf die
Sbbalt kommt es nicht an, die zählen nicht!
don ſelbe den Kopf haben, fallen die Glieder

ſt wie die Blätter im Herbſt.
u werde tun, was ich kann,“ ſagte Ernie.

Sie hielt in einer menſchenleeren
kinen abe. Der andere öffnete den Schlag.

et Ugenblick zögerte er, bevor er ausſtieg
weite entlich wollte ich's Jhnen nicht ſagen,“
btett mit einem Fuß ſchon auf dem Tritt
Wangen ſt nur ein Gerücht, das ich aufnicht bri habe. Unbewieſenes will ich Jhnen

tingen.“
krnie cm für ein Gerücht?“ fragte Arnold, als

auſe machte

Cophright by Rheiniſch Verlagsanſtalt, Berlin

Der Spitzel ſchien ungern mit der Sprache
herauszurücken, aber dann gab er ſich einen Ruck.

„Sie ſprachen vorhin von dem Mann, der
an der Spitze des „Gangs“ ſteht“, ſagte er. „Es
geht das Gerücht, daß es gar kein Mann iſt,
ſondern eine Frau!“

Er war bald verſchwunden, ehe Arnold ſich
von ſeiner Verblüffung erholt hatte

X.

Längſt hatte der letzte der kleinen Strolche,
die den Rinnſtein in der Viddle Street als
Spielplatz, das Lumpenbündel aufgeſucht, das
ihm als Bett dienen mußte, als eine dunkle
Geſtalt leiſe den engen, ſchlecht erleuchteten
„Slum“ (FN. Elendſtraße) entlang ſchlich. Sie
hielt ſich im Schatten und machte vor Nr. 10
Halt, deren Tür ſich gleich darauf unhörbar
ſchloß. Jm Eingang einer finſteren Nebengaſſe
die von der gegenüberliegenden Seite der
Straße abging, ſtanden zwei Männer auf
Poſten. Sie lauſchten geſpannt, wie die
raſſelnde Sicherheitskette in Nummer 10 vor
gelegt wurde.

„Das war er!“ flüſterte der größere von den
beiden. Der andere nickte

Der Mann von Nummer 10 hatte ſie nicht
bemerkt. Jetzt ſchritt er geräuſchlos durch den
dunklen, engen Korridor und betrat die Küche.
Beim Scheine eines Streichholzes prüfte er
ſorgfältig die Riegel der Läden vor dem
Fenſter. Dann trat er in die Waſchküche und
verriegelte die Verbindungstür. Er verſicherte
ſich, daß der Riegel gefaßt hatte, und ent

zündete dann eine Kerze, mit der er langſam
die Treppe hinaufſtieg. Oben angekommen, be
trat er ein Zimmer, das nach der Straße zu
lag, ſetzte die Kerze ab, zog den Rock aus und
warf ihn auf das Bett.

Die Luft in dem Raum war ſtickig und roch
nach kaltem Tabaksrauch, aber er öffnete das
Fenſter nicht.

Der einſame Gaſt hatte ein eigenartiges
Ausſehen. Seine Geſtalt war gedrungen und
breitſchultrig, ſeine Brauen waren buſchig. Die
Einwohner von Viddle Street hatten ſich lange
über ihn den Kopf zerbrochen, ſeitdem er vor
drei Monaten die leerſtehenden Räume von
Nr. 10 bezogen hatte. Verheiratet ſchien er
nicht zu ſein, denn man hatte nie eine Frau
in dem Hauſe bemerkt. Er lebte völlig zurück
gezogen, vom Standpunkt der Viddle Street
aus eine löbliche Eigenſchaft.

Mr. Barney Gore war ein Nachtvogel, Tags
über hielt er ſich in ſeiner Behauſung auf und
ging erſt dann aüs, wenn ehrbare Bürger
längſt den Schlaf des Gerechten ſchlafen

Er trat zu einem Schrank, entnahm ihm
einen Schreibblock und Tinte, fand nach einigem
Suchen die Feder, legte alles auf den Tiſch,
ſetzte ſich nieder und begann zu ſchreiben Nach
drei Zahlen hörte er auf, um zu lauſchen. Dann
zog er als hätte ihn der Laut, den er zu
hören geglaubt hatte, an etwas erinnert
eine langläufige Selbſtladopiſtole aus der Taſche
und legte ſie neben ſich. Darauf machte er ſich
wieder an die Arbeit, aber nicht für lange.
Das Geräuſch, das ihm vorhin aufgefallen war,
ließ ſich wiederum vernehmen.

Leiſe ſchlich er zur Tür, ſchloß ſie auf und
lauſchte hinunter. Das Geräuſch kam aus dem
Nachbarhauſe: die Wände waren ſehr dünn
Beruhigt ſchloß er die Tür wieder zu und
begab ſich zum Tiſch zurück.

Er hatte die erſte Seite ſeines Schreibens
beendet, als er zum dritten Male abbrach.
Diesmal wußte er, daß er ſich nicht getäuſcht
hatte. Es ſtand jemand draußen auf der
Straße vor der Haustür. Er blies die Kerze
aus, die neben ihm auf dem Tiſch flackerte.
Nun lag der Raum in völliger Dunkelheit. Der

weil wir nicht imſtande ſind, die Muskelfaſern
und elaſtiſchen Elemente der Haut willkürlich
zu regulieren. Bei den m die ſich im
Körper eines normalen Menſchen abſpielen,
unterſcheidet der Phyſiologe zwiſchen „willkür
lichen und „unwillkürlichen“ Prozeſſen; zu den
letzteren rechnet man beiſpielsweiſe die
Schnelligkeit des Herzſchlages oder die Er-
weiterung und Verengung der Blutgefäße, von
denen Erröten und Erblaſſen abhängen. Der
Fakir hat es durch eiſernes ungeheures Trai
ning und auf Grund einer beſonderen Be
gabung gelernt, die „unwillkürlichen“ Reaktio
nen ſeines Körpers weitgehend zu beherr
ſchen all ſeine erſtaunlichen Leiſtungen ſind
Beweiſe dafür, wie ſtark ſein ganzer Organis
mus unter der Herrſchaft des Willens
ſteht.

Wunder der Einbildung
Wir brauchen nun aber durchaus nicht un

bedingt nach dem Wunderlande Jndien zu
gehen, um merkwürdige und übernatürliche“
Leiſtungen zu erblicken: menſchliche „Wunder“
gibt es bekanntlich auch bei uns. Jmmer und
immer wieder wird irgendwo in Europa
jemand „entdeckt“, der Verbrechen durch „Hell
ſehen“ aufklärt, ebenſo geheimnisvolle wie
angeblich richtige „Prophezeiungen“ auf
ſtellt und was ſonſt noch an Leiſtungen dieſer
Art geboten wird. Vieles, ja das meiſte da
von iſt Schwindel, aber darunter befinden ſich
doch auch ernſthaftere Fälle Es gibt eben ſo
etwas wie eine ſpezielle „Begabung“ beſonders
ſenſitiver Menſchen. Sie befinden ſich zu be
ſtimmten Zeiten, mediziniſch geſprochen im
Stadium einer hyſteriſch bedingten Ekſtaſe,
und in dieſem Zuſtand bilden ſich zum Bei
ſpiel Wundmale als körperliches Ergebnis zu
nächſt rein ſeeliſcher Vorſtellungen.

Falsche und echte Wunder
Man könnte den Einwand erheben, dies ſei

nur eine bequeme Theorie, die ſich die Wiſſen
ſchaft zur Erklärung eines „echten Wunders“
zurechtgelegt habe. Aber dieſer Einwand läßt
ſich leicht widerlegen: durch experimentelle
Beweiſe. So berichtet der Berliner Nerven
arzt Prof. Schultz über folgenden Fall, der
einen beſonders ſchlagenden Beweis für dieſe
Anſchauung darſtellt. Bei einem wiſſenſchaft
lichen Verſuch wurde einem jungen Mann in
der Hypnoſe geſagt, er habe ſich mit einer
glühenden Münze die Hand verbrannt. Selbſt
verſtändlich war die Münze völlig kalt ge
weſen aber der Hypnotiſierte reagierte auf
dieſe rein ſeeliſche Vorſtellung, die man ihm
vermittelte, mit einer prall gefüllten gar
typiſchen Brandblaſe an der Hand
Aehnliche Fälle ereignen ſich immer wieder.

Die heutige Wiſſenſchaft beugt ſich vor den
wirklichen Wundern des Lebens, vor
dem Unerforſchlichen Zuſammenſpiel von Kör
per und Seele aber gleichzeitig verloren die
„Wunder“ der Gedankenleſer, der Hypno
tiſeure und Stigmatiſierten den Nimbus des
Geheimnisvollen. Wir wiſſen heute, daß rein

Chlorodont
je Qualſtats Zahnpaste

Fußboden knarrte, als der Mann behutſam ans
Fenſter trat. Er zog den zerriſſenen ſtaubigen
Vorhang beiſeite, öffnete lautlos den Fenſter
flügel einen Spalt weit und ſpähte hinaus.
Jm ungewiſſen Licht einer entfernten Straßen
laterne ſah er zwei Geſtalten vor dem Hauſe
ſtehen. Die eine klopfte laut an das Parterre
fenſter.

Mr. Barney Gore zog eine ſtarke Taſchen
lampe hervor. Plötzlich erhellte blendendes
Licht die enge Straße

„Was iſt los?“ fragte er rauh.
„Raus damit, wenn ihr was wollt!“
Die Männer beugten ſich vor, um ihre Ge

ſichter zu verbergen. Dann antwortete der
größere:

„Kommen Sie
Jhnen zu reden.“

„Worüber?“ forſchte Mr. Gore.
„Hier können wir's Jhnen nicht ſagen“,

ſagte der, der zuerſt geſprochen hatte. „Sie
müſſen runter kommen.

Gore zögerte. Er wußte genau, was ſie von
ihm wollten, und kannte das Riſiko, das er
einging, wenn er hinunterging.

Während er noch überlegte, tauchte
aus dem Dunkel eine breite Geſtalt auf. Beim
Anblick des Uniformierten wandten ſich die
beiden Männer um und entfernten ſich raſchen
Schrittes

„Was iſt los fragte der Konſtabler hin
auf. Hat man Sie beläſtigt2“

„Beläſtigt? Nein!“ ſagte Gore abvweiſend.
„Jch habe mich nur mit ein paar Freunden
unterhalten.“

Der Poliziſt ſetzte ſeinen Weg fort, während
Gore die Lampe ausknipſte und das Fenſter
ſchloß. Er brannte die Kerze wieder an, ſteckte
die Piſtole zu ſich und zog das Jackett an.
Nachdem er das Licht gelöſcht und die Zimmer
tür hinter ſich verſchloſſen hatte, ſtieg er leiſe
die Stufen hinunter Er machte kein Geräuſch,
als er den Riegel der Haustür zurückzog und
die Sicherheitskette abnahm. Dann tauchte er
in der menſchenleeren Straße unter.

Schnell und gebückt ſchlich er an den Haus
wänden entlang der Hauptſtraße zu. Hinter

runter! Wir haben mit



Empfindungen und Reaktionen
es Menſchen im ſtärkſten Maße in die Bezirke

des Körperlichen hinein wirken können. Die
moderne Heilkunde behandelt zahlloſe körper
liche Leiden ſogar Gelenkrheumatismus,
Aſthma, Heufieber uſw. auch mit ſeeliſchen
Mitteln wie Suggeſtion oder Hypnoſe und hat
damit außerordentlich ſtarke Erfolge erzielt.
Dieſe Tatſache des engen Zuſammenwirkens
von Seele und Körper erklärt auch zwanglos
die manchmal überraſchend guten Anfangs
erfolge ſuggeſtiv wirkender mediziniſcher „Wun-
dermänner“. Man kann eben viele Krank
heiten ſuggeſtiv behandeln viele, aber bei
weitem nicht alle, und daran, an den in
ſolchen Fällen unvermeidlichen Miß
erfolgen, pflegen alle „Wunderheiler“
früher oder ſpäter zu ſcheitern.

Das eigentliche Geheimnis derartiger
„Wunderheilungen“ kann heute durchaus als
rn gelten: es gibt viele Menſchen, deren

underſehnſucht ſo groß iſt, daß ſie im
Falle einer Krankheit am liebſten zu einem
Manne gehen, der nicht einfach Kranke ge
ſund macht, ſondern auf geheimnisvolle Weiſe

Kleine Schwedenplatte
Frau Lindholm war eine reſolute ältere

Dame. Als ſie eines Tages in die vollbeſetzte
Stockholmer Straßenbahn einſtieg, ſtand ein
Herr auf, aber ſie drückte ihn ſofort wieder auf
ſeinen Platz. „Vielen Dank“, ſagte ſie dabei,
„ich kann wirklich ſtehen

„Aber meine Dame, erlauben Sie und
damit verſuchte der Herr, ſich erneut von
ſeinem Platz zu erheben.

„Wirklich ganz unnötig!“ lächelte Frau
Lindholm, indem ſie ihr Gegenüber wieder
auf die Bank drückte.

„Wollen Sie mir denn nicht erlauben
„Nein, nichts erlaube ich!“ entgegnete

lachend unſere energiſche Stockholmerin.

Da nahm der Herr ſeine ganze Kraft zu
ſammen, ſchob die Frau zur Seite und polterte
los: „Verehrte Dame! Sie haben mich nun
ſchon zwei Stationen daran gehindert, aus
zuſteigen. Es iſt mir vollkommen gleichgültig,
ob Sie meinen Platz einnehmen wollen oder
nicht. Wichtig allein iſt es, daß ich jetzt endlich
ausſteigen möchte, um von Jhrer Gegenwart
befreit zu werden 8

Bei einem Abteilungsleiter des ſchwediſchen
Statiſtiſchen Amtes wird eingebrochen. Als der
Einbrecher im Herrenzimmer Licht machen
will, ſteht plötzlich Herr Bellmann, der Haus
herr, mit gezücktem Revolver vor ihm. „Sehr
geehrter Herr Einbrecher“, meint Bellmann zu
dem überraſchten Verbrecher, „ich kann Jhnen
nut raten, wählen Sie ſich einen anderen
Beruf. Werden Sie Autvoverkäufer, Barbier,
Nachtwächter oder ſonſtwas. Aber laſſen Sie
dieſen nächtlichet Anſinn?“ Die ſchwediſche
Statiſtik beweiſt nämlich, daß jeder Einbruch
nur 2,43 Kronen bringt, und da lohnt es ſich
doch wirklich nicht, nicht wahr?“

Herr Gunnarſſon iſt ein leidenſchaftlicher
Rauücher. Als er einmal von Karlskrong nach
Wexiö fährt, ſteigt eine Dame in ſein Abteil,
die durch Räuſpern und Huſten Herrn Gun
narſſon darauf aufmerkſam machen will, daß es
angebracht ſei, mit dem Rauchen aufzuhören.
Herr Gunnarſſon aber lieſt ſeine „Aftenpoſten“
und beachtet das Bemühen überhaupt nicht.

„Wenn Sie ein Herr wären, würden Sie
nicht weiter rauchen. Denn Sie haben doch ge
ſehen, daß eine Dame eingeſtiegen iſtl“

mit irgendwelchen „überſinnlichen“ Mitteln
arbeitet und ſei die Medizin auch nurweißer Käſe. Wenn nun ein ſolcher von vorn
herein wundergläubiger Patient an einer
ſeeliſch beeinflußbaren Krankheit leidet oder
ſie ſich was keineswegs ſelten iſt über
haupt nur einbildet, dann hat es der
Mann mit dem Turban, der gläſernen Kugel
oder was er ſonſt für ſeelenfängeriſche Tricks
anwendet, verhältnismäßig leicht. Er wirkt
auf die Kranken ſuggeſtiv, er ſagt ihnen,
daß ſie jetzt geſund ſeien und manchmal
werden ſie geſund, wenn ihr Leiden einer
ſolchen Behandlung zugänglich war. Jſt das
aber nicht der Fall, dann wird ſich die Krank
heit verſchlimmern und darin liegt die
große Gefahr ſolcher Kurpfuſcher, denen man
in Deutſchland jetzt mit ſcharfen Mitteln zu
Leibe rückt. Die ſeeliſche Behandlung ſelbſt
aber wird in geeigneten Fällen auch von
jedem geſchulten Arzt angewandt allerdings
in verantwortungsvoller Weiſe und nicht, wie
bei den „Wundermännern“, bei jeder Krank
heit von der Hyſterie bis zum Beinbruch.

Dr. H. Woltereck.

Von
Max Weinheber

Darauf unſer Schwede: „Wenn Sie eine
Dame wären, würden Sie nicht in dieſes
Raucherabteil eingeſtiegen ſein

„Und wenn Sie mein Mann wären“, ziſcht
es ihm entgegen, „dann würde ich Sie ver
giften!“

Nach einer Weile nachdenklicher Betrachtung
meint Herr Gunnarſſon: „Ja, wenn ich Jhr
Mann wäre, würde ich das Gift nehmen!“

Die kleine Greta kommt in die Küche und
fragt ihre Mutter: „Sag mal, Mutti, bekommſt
du nun eigentlich das neue Kleid, von dem
Vati geſtern geſprochen hat?“

„Jch fürchte nein, Greta, daraus wird wohl
nichts werden.“

„Aber Mutti, haſt du es denn ſchon mal
damit verſucht, dich auf die Erde zu werfen
und dazu mit den Füßen zu ſtrampeln und mit
den Abſätzen auf den Boden zu trommeln?“

Verlängert Lärm das Leben
Man vertritt im allgemeinen die Anſicht,

daß der Lärm geſundheitsſchädlich iſt und be
müht ſich darum auch in allen Großſtädten, ihn
auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken. Die Ver
ſuche zweier japaniſcher Aerzte in Tokio,
Dr. Fujimaki und Dr. Arimoto, beweiſen je
doch, daß der Lärm auch günſtige Aus
wirkungen haben kann. Es hat ſich
nämlich merkwürdigerweiſe in langjährigen Verſuchen ergeben, daß weiße
Ratten, die dem Lärm ſtändig ausgeſetzt
werden, bedeutend länger leben als ihre
Artgenoſſen, die an ruhigen Orten aufgezogen
werden. Die beiden japaniſchen Fle ogen
mehrere Ratten unter einer Hochbahnbrücke
auf, über die täglich 1200 Züge ſauſten, wäh
rend andere Tiere derſelben Art in einem
völlig ſchalldichten Raum gehalten wurden. Die
dem Lärm ausgeſetzten Tiere lebten durch
ſchnittlich 52 Tage länger als die anderen.
Nach Dr. Fujimakis Berechnung iſt ein Tagim Leben einer Ratte ungefähr mit einem

Monat im Menſchenleben zu vergleichen, ſo
daß 52 Tage rund viereinhalb Menſchenjahren
gleichkommen würden. Allerdings waren die
dem Lärm ausgeſetzten Ratten nervöſer und
kleiner als die im ſchalldichten Raum unter
gebrachten Tiere.

ASschAcHI
Bearbeitet von Kurt Laue

Es eilen die Gedanken,
Es weitet ſich der Sinn
Fern über enge Schranken
Zum großen Ganzen hin.

(Wilhelm Buſch.)

Aufgabe Nr. 70
Von Joſef Maier, München (Uxdruck)
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a 9
e d e t g. h
Matt in 3 Zügen.

Weiß Kd7, Tas, Tgs, La2, Scs, Sg4, Bas, d2,
ds, g2, g6 (11).

Schwarz: Kds, Ba7, c4, da, g7 (5).
An Hand unſerer heutigen Aufgabe Nr. 70, für deren

Ueberlaſſung wir dem Verfaſſer beſtens danken, können
wir unſeren Problemfreunden ein Stürk Problemtheorie
demonſtrieren, und zwar handelt es ſich dabei um die
Symmetrie im Schach. Damit iſt zunächſt das rein
äußere Bild gemeint, wie es ſich dem Auge bietet, alſo
die Aufſtellung der Steine. Man kann hierbei dreierlei
unterſcheiden:

1. Die Aufſtellung iſt bereits völlig ſymmetriſch,
a) der Löſungszug hält die Symmetrie aufrecht,
b) der Löſungszug zerſtört die Symmetrie.

2. Der Löſungszug vollendet erſt die Symmetrie.
Unſere Aufgabe Nr. 70 iſt ein Beiſpiel zu 2.

Wir verweiſen ferner auf folgende Aufgabe von
Hamilton (1883)

Weiß: Kes, Des, Tes, Le4, Sd1, Sfl, Bes (7).
Schwarz: Kel, Le2, Be7 (3).

Matt in zwei Zügen
Hier iſt die Symmetrie bereits vollendet. Falls nun der

Löſüngszug vom w. K. auszuführen ſein würde, etwa
Kes)e7, dann würde alſo dadurch die Symmetrie guf
recht erhalten bleiben (dben 1a). Tatfächlich iſt der
Löſungszug aber 1. Des--hs!, alſo ſymwetriezerſtörend
(oben 1b). Das Jntereſſante hieran iſt nun, daß doch
als Löſungszug auch der ſymmetriſche Zug der w. D.
nach bs gehen müßte. Das iſt aber nicht der Fall, denn
auf Des--bs iſt nach Keixfi kein Matt möglich, weil
das Brett nicht ausreicht! Denn die w. D.
kann ja von bs aus nicht nach J1! Eine neunte Reihe
gibt es ja noch nicht. Alſo an der Brettbegrenzung
ſcheitert die ſymmetriſche Nebenlöfung. Denn eine genaue
Mittelreihe gibt es nicht, vielmehr kann als Mittelreihe
nur die 4. oder 5. Reihe benutzt werden, ſo daß alſo
dann die eine oder die andere Bretthälfte eine ſenkrechte
Reihe mehr aufweiſt (drei bzw. vier ſenkrechte Reihen).
Dies zeigt unſer Beiſpiel von Hamilton ſehr klar. Man
bezeichnet dieſe Art Aufgaben als Aſhmmetrie.
Sie ſind die am ſchwerſten darzuſtellenden.

Wie ſteht es um die Weltmeiſterſchaft?

Jm Kampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen
Dr. Euwen und Dr. Alfechin hat letzterer einen
Vorſprung von 3 Punkten ergzielt. Er iſt alſo auf dem
beſten Wege, ſich den Titel wiederzuholen und damit
etwas zu vollbringen, was noch keinem Weltmeiſter

nangabe oeſtathe

auch nicht im Sport gelungen iſt.Vorſprunges wäre es aber verſehit a den
endgültige Schlüſſe ziehen zu wollen. e
erſten Kampfe der beiden Spieler hatte t mſiebenten Partie ebenfalls einen vorgni
Punkten erzielt, und doch holte Euwe dieſer drei
wieder ein und gewann noch den Wettkampf
dings dieſes Kunſtſtück Euwe zum zweiten Hiale v
wird, erſcheint mehr als fraglich; denn es klingen
ſichtlich, daß diesmal Aljechin weit beſſer in F Affen
als im erſten Kampf. Dagegen ſpielt Euwe we orm ſſt

eine Hmtgen Stärke. ieiner Indispoſition, ſo daß noch ſpannende n
Alhech ins bisherige S zuſtaunlich. Nicht daß er gewann ſondern wie er de e

Beſonders auf ſeinem Spezialgebiet, der Erbſſuſgwann
er ganz Hervorragendes geleiſtet und eine An hat
Neuerungen gebracht, die mit Rückſicht a von
Vichtigkelt des Kampfes einen unerhörten m de
Stegeswillen dokumentierten. Als ein t und

aller

Wſpiel hierfür bringen wir die ſechſte Kelllanrhe e

Partie Nr. 44
Weiß: Dr. Aljechin. Schwarz: Dr. Euwe.

1. d2-d4, d7 2. c2 c7 8.4. e2—el (die erſte Neuerung, bisher ken
geſpielt), c7- 5. LflXc4 (eine weitere Uebertaſgt
denn Weiß opfert den Bd41), es da (dieſen 8
Euwe gern genommen haben man bedente n
gedeckten Freibauern ſchon nach 5 Zügen Euwe en
ja nicht, daß ſein Gegner noch Tolleres vor al
s Sal- faſt (Aifechin opfert auch noch den Scol ver
opfer und Springeropfer in den erſten ſechsUnglaublich aber korrekt! Eine prächtige Jl du
zu unſerem heutigen Motto!), b7 b Fahrt
Recht das Springeropfer nicht an, mit
verloren. Man ſehe: daXc3, Lc4 rund gegen die vielen weißer
nebſt Tdl, b2Xc83 nebſt Las
genügende Verteidigung.

bereitete. Beſſer war Les!), 7.
denn auf c6)bs fo
Lcs-a6, 8. Dd1

und nach LXbs folgt LXbs,
10. Le4Xbö, Sgs--fö, 11. Lb
Tas--bs, 13. Db3 c De7 c 14.
Sd4Xc6, denn dann darf Schwarz zwar den Ses ni
ſchlagen wegen nenverl
ſpielt Tcs!), S 15.

e -hö, 16. Le
es (damit ho

(Weiß trifft immer
f7 Kes)fr, 17. De ch
at W Ten gewonnene

er Schluß iſt ninſtruktiv), Tbs--bs, 19. Les-—d6l (dies wut
Tb8- es gefolgt), Lecö-bö, 20. be droht a
Ths-nds (um auf a4 nun TXfs nebſt Tds zu ſpielen
21. Tal--dl, 22. 5, Lbö)c5, 29. Tol-delOff uſt nicht zu vermeiden ſt

ing des Herausforderersi

wHw. und Schach
Der Volksgemeinſchaftsgedanke unſerer nationalſogig,

liſtiſchen. Jdee verkörpert ſich am reinſten und edelſten
im Winterhilfswerk. Da iſt denn etwas gang Selbſt
verſtändliches und Nahelieger daß die Freunde des
Schachſpieles ihr geſondert erflein beitragen wollen.
Denn das Erhachriſtr ja) das Spehadas plleg Vollegengſen
ohne Anſehung der Perſon, des Standes und des Ver
mögens in ſeinen Reihen vereint. Alle Schächfreunde
treffen ſich daher am Sonntag, dem 21. November 197
15.30 Uhr im Thomaſiushaus zu Halle, Mühlweg 12
woſelbſt ein Kampf aller gegen alle ſtattfindet. Kein
Name, kein Titel gilt, es kämpft einfach Rot gegen Weiß.
Es iſt ſelbſtverſtändliche Pfli jedes Schachſpielers, zu
erſcheinen und dadurch ſein Scherflein zum Winter
hilfswerk des Deutſchen Volkes beizutragen. L.

Euwe gab auf,
Eine ganz hervor

Schon abends die Heut gut
vor bereiten. Gesicht vnd

J Hände m Nivea-Creme
pfegen, das macht die
Heut widerstandsföshig.

ihm her huſchten zwei Geſtalten. Ob er ihre
Anweſenheit bemerkt hatte, ließ er ſich nicht
anmerken, ſondern ſetzte ſeinen Weg fort, bis er
eine enge Seitengaſſe erreichte, die ſich zwiſchen
zwei hohen Gebäuden öffnete Sie führte zu
einer Parallelſtraße der Viddle Street. Barney
Gore ging nur zwei Meter weit in ſie hinein,
dann blieb er plötzlich ſtehen, wandte ſich ſchnell
zur Seite und kauerte ſich in den Schatten.
Er wartete.

Bald hörte er verhaltene Schritte. Er zog
die Piſtole hervor, drückte mit dem Daumen die
Sicherung herunter und griff mit der andern
Hand nach der Blendlaterne. Die Schritte
näherten ſich und verſtummten plötzlich.

„Hier iſt er hinein“, flüſterte eine heiſere
Stimme.

„Los! Wir ſchnappen ihn, ehe er das
andere Ende erreicht. Er konnte ſich gar keine
beſſere Stelle ausſuchen.“

Die undeutlichen Umriſſe Geſtalten
erſchienen im Eingang der Gaſſe und bogen
in ſie ein. Der Mann im Schatten der Mauer
wartete geduldig. Nur ſeine Lippen zogen ſich
zuſammen. Die Verfolger waren auf Reich
weite heran, als er ſich plötzlich aufrichtete.

„Keine Bewegung oder es ſetzt eine Kugel!“
ſagte er ſcharf. „Jch möchte mir gern mal eure
lieblichen Viſagen anſehen!“ Als der Licht
kegel der Lampe ſie traf, duckten ſich die beiden.
Der am nächſten ſtand, ſchlug mit einer raſchen
Bewegung Gore den Lichtſtab aus der Hand.

„Drauf!“ ziſchte er wild und ſprang vor.
Die Piſtole krachte, aber die Kugel ver

fehlte ihr Ziel. Ehe Gore ein zweites Mal
feuern konnte, hatten ſie ſich auf ihn geworfen
Er führte einen heftigen Schlag mit dem
Piſtolenkolben. Einer der Angreifer ſchrie
leiſe auf.

„Gib ihm das Meſſerl!“ fauchte er. Gore
ſah das Flimmern von Stahl in der Hand des
anderen.

Mit der linken Hand holte er wuchtig aus und
traf den Mann an der Kinnſpitze. Dann hallte
die Straße von raſch näherkommenden Schritten.
Eine Polizeipfeife ſchrillte auf.

„Achtung!“ brüllte der, e e außer Ge
fecht geſetzt worden war. „Die Greifer kommen!
Abhauen!“

So ſchnell ſie konnten, liefen die zwei die
enge Gaſſe hinunter. Auch der Angegriffene
richtete ſich auf. Raſch ſteckte er die Piſtole ein
und floh in derſelben Richtung, als die
maſſige Geſtalt eines Poliziſten am Eingang
der Gaſſe etſchien.

Anſcheinend war die Polizei Mr. Barney
Gore ebenſo unſympathiſch wie den beiden
anderen, die ſoeben verſucht hatten, ihn uw
zubringen.

X.

Am nächſten Morgen wurde Arnold von
George Seeper aus putn s gew Schlafe geweckt.
George brachte unter anhaltendem Gähnen den
Tee. Ein ſeltſamer Druck laſtete auf Arnolds
Seele. Er konnte ihn ſich nicht erklären.

Er richtete ſich im Bett auf und nahm die
Taſſe aus der Hand des Dieners entgegen.

„Keine Poſt!“ ſagte Mr. Seeper. „Wanr
wünſchen Sie das Frühſtück?“ Arnold ſchlürfte
das heiße Getränk und blinzelte.

„Wie ſpät iſt es denn?“ fragte er mit be
legter Stimme.

„Jch„Schlag ſieben,“ antwortete George.
wäre beſtimmt noch nicht auf, aber die Leute
von nebenan haben beim Hinausgehen einen
tollen Krach gemacht.“

„Hoffentlich machen ſie das immer ſo!“
brummte Arnold.

„Dann werden wir vielleicht zu etwas mehr
Pünktlichkeit erzogen. Mach das Bad zurecht!
Jch will in einer halben Stunde frühſtücken.“

Mr. Seeper entfernte ſich und brummte
etwas von „rückſichtsloſer Nachbarſchaft“ vor
ſich hin. Als der heiße Tee die letzte Schlaf-
befangenheit von Arnold genommen hatte, war
ihm klar geworden, weshalb ihn im Augenblick
des Aufwachens jenes ſeltſame Gefühl be
ſchlichen hatte. Ernie Williams letzte Worte
am vorigen Abend waren die Urſache Sie
hatten einen Verdacht einen faſt unmöglichen
Verdacht heraufbeſchworen

Nach Captain Nanſens n war Pene
lope Hayes in Amerika Führerin einer großen
RauſchgiftSchmugglerbande geweſen Der
Amerikaner hatte beſonders ihr Organiſations
talent hervorgehoben.

War es denkbar, daß ſie hinter den zahl
reichen Verbrechen der letzten Zeit ſtand? Oder
war das Gerücht, das der kleine Spitzel auf
langen hatte, nur ein grundloſes Gerede?

enn das Mädchen etwas mit der Sache zu
tun hatte, ſo ergab ſich eine natürliche Er
klärung ihrer Beſuche in Deptford, denn aus
dieſem Stadtteil waren die erſten Meldungen
über die merkwürdige Unruhe in der Ver
brecherwelt eingelaufen.

Arnold gähnte, reckte ſich, ſprang aus dem
Bett und zog einen Morgenrock an. Leere Ge
rüchte! dachte er in gereizter Stimmung
Jm Lichte der Vernunft erſchien es lächerlich,
ein Mädchen wie Penelope Hayes mit einer
Tat wie der Beraubung der Weſt-Bank in
Verbindung zu bringen. Und doch der
Plan an ſich war einfach genug und hätte
benſo gut von einer Frau wie von einem
Manne erdacht werden können.

Arnold begab ſich in das Badezimmer,
raſierte ſich und nahm ſein Bad. Er hoffte, bei
dieſen gewohnheitsmäßigen Verrichtungen auf
andere Gedanken zu kommen, aber als er ſich
anzog, war ſeine Laune noch ebenſo gedrückt
wie bisher.

Er hatte Gewiſſenskonflikte. Während er
das Frühſtück per hre verſuchte er, eine
Löſung zu finden. Es war ſeine Pflicht, ſeinen
Vorgeſetzten in Scotland Yard alles mitzu
teilen, was er erfahren hatte Trotzdem
konnte er ſich nicht dazu entſchließen. Wenn er
Oberkommiſſar Glinder vortrug, was ihm
Nanſen mitgeteilt hatte, und wenn er Willi-
ams Aeußerungen hinzufügte, dann war es ſo
gut wie ſicher, daß ſofort Nachforſchungen an
geſtellt werden würden. Man würde von be
ſonderen Beamten Penelopes Vergangenheit
durchſtöbern laſſen und das Mädchen dauernd
unter ſcharfer Bewachung halten Während
der n Mahlzeit rang Arnold mit dem
Problem Pflicht und Neigung. Die Neigung

ſiegte. Ehe er das Mädchen geſprochen hatte,
wollte er nichts unternehmen.

Von dem Bombenanſchlag auf dem Shardi
loes Road war etwas in die Zeitungen
drungen. Zu ſeinem Aerger fand Arnold im
„Megaphone“ eine halbe Spalte darüber Als
er den Bericht las, wurde er plötzlich an ſeinen
Verdacht gegen George Seeper erinnert Einbeinahe verbittertes Lächein ſtand auf ſeinem

Geſicht, als er die Zeitung weglegte. Er war
heute mit Argwohn geradezu geladen.

r Fin eng trat der kleine Mann ein
un ickte ihn fragend an.e Sir? Noch etwas

Was wünſchen Sie,Kaffee?“
ein. Jch habe ein Wort mit Dir zu reden

George“, ſagte er. 4 t„Wenn ſich's um die Eier handelt, meint
der Diener, es ging wirklich nicht anderHätte ich noch welche habt ſo würde ich ne

gebraten haben.“
„Wer redet von Eiern?“ fragte Art n

ßrduidig z ja meinetwegen! Was war
aran verkehrt?“„Eins war ausgelaufen,“ erläuterte Seng

als ich es umdreht,„Es ging entzwei, tSpiegeleier braten iſt eine ſchwierige ehe
„Das glaube ich gar“, unterbrach

Arnold, aber es intereſſierte mich im ken
blick herzlich wenig. Wenn ich nicht be i
abend ein Heldenglück gehabt hatte. Weeſier
mich überhaupt nie wieder für Eier inte

haben.“ ZeiEr reichte dem überraſchten Diener die Ze

tung und wies auf den Artikel.
„Lies das mal!“ ſagte er kurz.
Mr. Seeper gehorchte. Seine

waren ſo groß wie Kaffeetaſſen, al
halt in ſich aufgenommen hatte.

„Heiliges Kreuz!“ rief er aus.
einem gehörig auf die Hühneraugen m
haben, wenn man ſolche Experim
Jhnen macht!“

Arnold beobachtete ihn ſcharf.
andere Ueberraſchung gehe Se
mußte er ein ausgezeichneterß gez Fortſetzung o
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Familien Anzeigen

geb. Prieger

Vermähli e
zrehna, 16. Nevember 1937

e

Großmutter, Schweſter und Tante

im Alter von 81 Jahren.

Wörmlitz bei Halle (Saale), den 16. November 1937.

Jn tiefem Schmerz
Hermann D9ockhorn
Jlſe Dockhorn
Jda Villaret geb. Dockhorn
Marta verw. Franuze geb. Dockhorn
Walter Villaret
als Enkel Hans Walter Villaret
Wolfgang Franze

Leipsig und Dresden.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. November. 15 Uhr von
dem Trauerhauſe, Wörmlitz, Hauptſtr. 6, aus ſtatt.

Nach
ſehr unerwartet erlöſte

eichen Leben in unermüdlicher Sorge für die
ſchied am 15. November 19687 nach kurzem, ſchweren, mit

ſtiller Geduld ertragenem Leiden unſere geliebte Mutter, Schwieger
mutter,

Frau Emma Dockhorn geb. Jache

langem, ſchwerem Leiden und doch
Gott der Herr meinen

geliebten, ſtrebſamen Mann, unſeren guten und
treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, den Kaufmann

Walther Graßmeyer
im Alter von 57 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Anna Graßmeyer
geb. Hoffmann.

Halle a. S., den 16. November 1987.
Veiſtſtraße 6.
Die Beerdigung findet Freitag, 1480 Uhr,

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsanſtalt Frieden (H. Gericke)Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entſchlief ſanft
am Montag abend mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Schwieger und Großvater,
der Poſtaſſiſtent i. R.

Hermann Ludwig
im 70. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen
Lina Ludwig geb. Pommer

Halle a. S., den 16. November 1087
Weſtl. Ladenbergſtr. 48

Die Beerdigung findet am Freitag, 19. Nov. 1987,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Alisliber
altes Sildergelt

kauft Ifd.
Juweller Walter

Ecke Hauptpos t

Hosen-
kräger

sehr große Auswah
H. Schnee Macht
Halle Gr. Steinſtr. 84

Mehr als
50

Spelsezim.

Blos
von 100 Mk.

Auszugtiſche

Polſterſtühle

Kredenzen

Möbel-
Philipp
Halle (Saale),
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.

hlungserleicht.
heſtandsdarlehn.

d.

herrliche Modelle,

ca Köngles
e e isor Siraßbeo III, Eingang Kleiner Sandberg

Machen Sie ich o Bequen
meine Damen, mit dem Kauf des neuen Mantels

Kaufen Sie bei uns aufoder Kleides.
e JTeilzablüuq!
Sie finden bei uns nicht nur eine große Auswahl,
sondern auch billige Preise. Hier einige Beispiele:

Damen Mäntel 28, 36, 48, 59, 68.
Kleider für alle Gelegenheiten 18, 26, 35, 46, 584,

den Rest in Wochen-
oder Monatsraten

Halle Saal e)
inh. Alfred Oeorgi

a Anzahlung

Rheumeo, Gſcht
werden durch re-
gelmsssiqen Ge
nut von „Ihaly-
ferm“ günſtig be-
einflufßt. Die friſche

Mingol
Tabletten un Huten Erkr
Erhältlich tn den Apothehen und Drogerien

Vorzüge

Maizhefse ist reich
mit nebrungser-
snzenden, intekflonswidrigen Vi

H. von Gimborn Ar6G Emmerich Rhein

faminen verſehen,
wodurch d. Grund-
urſache dieſer Er
krankungen ab

eschwscht Wirckh.
ackung RM 140

Ausführlich. Druck
schrift kostenlos.
h

Halle (Saale),
Leipziger Straße 73

R geGummistotf- WetterumbängeGumwmi-Galoschen für Damen u. Herren
Halb-Gummischuhe, leicht u. unaufällig

Klapepenbachs
W Ulrichstr. ſ. tat 36 Obere Leipziger Str. 57

ſ Trois Bequemlichlkelt und aller orthopädischen

auf Mode und Eleganz nicht zu Verzichten

Wir beraten Sie unverblndllehk

Ah
Große Steinstratze 15 (gegenüber Cafe Bavuer)

brauchen Sie beim Tragen der

samilien-
anzeigen
gehören in die

R R

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Zigarre

Meine refohhaltiqe Brasilauestellung
zeigt sorgfältig gewählte Tabahe bester Lagen. Durch eine sachgemäße
Feucht Lagerung wird das pri Frisch

Das typische weiße Kreus im Ring Rennzeichnet die echte Dannemann-

Nifch. Heinze, Fr. Steinstr. 71 an der Haupfkpost)
Zweiggeschä te: Untere Leipziger Straße 96

cheinde F Atoma voll erhalten.

Schon ab 10 P. erhältlich nur bei

o invearkauf för HalleDelitscher Straße 95e mann All

Die schönen Gänsedaunen, welche wir in ünserem eigenen
Betrieb verarbeiten, verwenden wir auchaurHerstellung unserer

Dauncen Sſteppdecken
Auf beiden Seiten mit bunt gemusterten Perkalen

bezogen RMAuf beiden Seiten daunendichte Satins in den Farben
gold, kupfer, fraise, blau, reseda RM G5. 75. 76.

Mit Kunstseide-Damast oder Rips und daunen-
dichtem Satin in entsprechender

65. 68. 75. 78.

KRESS a CO.
Kieinschmiedens Halle (S.) Pfännerhöhe 4

58.

arbe RM 56.
und mehr

Behaglichkeit
u. heitere Stimmung

erreichen Sie mit

von uns gehkauft.
Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Gebr. Jungblut
Halle Aibrechtstr. 57
Ehestandsdariehen werd.

in Zahlung genommen.

Geſundheitspflege im Alter
ahren, wo der Organismus Krankheitsfällen mehr
m RNachlaſſen der Kräfte im Alter iſt es erforder

lich. auch ſchon leichteren Geſundheitsſtörungen ſoſort zu begegnen, um ſchwere
Erkrankungen ſozuſagen im Keim zu erſticken.
e e bei Altersbeſchwerden e ſich ſeit über 100 Jahren

eliſſengeiſt durch ſeine allgemein ge
Er wird deshalb von vielen Per

ig, mindeſtens aber bei jedesmaligem Auftreten von Unpäßlichkeiten, mit
ſehr gutem Erfolg angewandt.

So berichtet Herr Philipp

ber

Lloſte
Wien Apotheker o

iſt wichtiger als in jüngern
Widerſtand leiſten kann. Mit

Babig,
mä

e

t

Rapp (Bild nebenſtehend),
Witbg., Wildbacherſtr. 106, am 24. 6. 36. KloſterfrauMe iſſengeiſt hat mir gute

Als Stärkungs- und Unter
eitsfördernde Wirkung ehe ers be
onen in vorgerückten Jahren regel-

r Neuenbürg i.
und Magenkrämpfen habe ich nach

Alleinvertrieb:
Friedrich Mülter

Halle (S.),
AmlLeipzigerTurm
Fernr.-Sa. Nr. 27486

jeder
deutsche

d meinen Beſchwerden noch ganz befreit wer
hen Und am 12.

m beſſern ſich.
rfrau Meliſſen eiſts

mäßiate Preiſe RM
er Drogiſten. Nur echt in der b

Einnahme von e
„Die Schmerzen haben nach

nächteweiſe

5. 37. Kloſterfrau-Meliſſengeiſt leiſtet
Weiter Frau Anna Adam. Frankfurt MiHauſen. Große Nelkenſtr. 1

werden hat mir Kloſterfrau Meliſſengeiſt gute Dienſte geleiſtet
Vorbeugen iſt beſſer als heilen

Sie werden nicht enttäuſcht werden

2.80, 1.65, 0.90

Dienſte geleiſtet, en bei hartnäckigen Herz. i hnem Gläschen e mit Waſſer verdünntLinderung verſpürt und haben die Schmerzen nachgela

S elaſſen und kann ich wieder allesNacht ſchlafen; vorher konnte ich nur ganz leichte Suppen eſſen und mußt
vor dem Bett ſtehen und konnte nicht einmal ſitzen. Ich hoffe, daß ich

de und habe Kloſter frauMeliſſengeiſt n
mir gute Dienſte, ſelbſt bei großen Krämpfen

Machen auch
Verlangen Sie Kloſterfrau-Meliſſengeiſt bei

auen Packung mit den drei Nonnen; niemals loſe.

en.“ Ferner am 31. 8. 36:
eſſen und die ganze

ſchon vielen emp

7, am 10. 6. 37: Bei meinen Alters
Meine Gelenlſchmerzen an Armen und
Sie deshalb einmal einen Verſuch mit

M 10e

Volks
genosse
gehört

in die
s

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein Genußß
Kaffee-RöstereiLudw. Barth foiomnaiwaren

Mitgtied des Rabatisnar vereins
Halle-S., Leipziger Str. 80, Ammendorf. Hallesche Str. 164

Zum Tage der Hausmuſte
erbitte Ihren Besuch zur unverbindlichen Be-

sichtigung meiner selbstgebauten

Geigen, Bratſchen und Celli
von hervorragender Tonqualität

Goigenbau-Werkstatt H. UNGER
Halle (Saale), Große Ulrichstraße 36, II

Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel ein schließlich guter
Zutaten von 30. R an. la Sitsa

Krukenbergste, 2
lasse ich
meinenWo

S meye,ch rm
teparieren
Bei Fran
hohe
schirmiabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

die ehe Wünsche- n Anforde-
rungen erfüllen, werden in
eigenen Polsferwerkstäften
preſswert und gut angefertigt

Preise je nach Gröte, Form und Stoff

Kautſch RuhebettenSofa)

65, 75, 30, 36,85,
90. 95, 108, 38,- 42,- 45, 50,
Bett Kautſch Sofas
115, 140, 165, 75,- 80, 85,- 90,
Geſſel 16, 19,50 25, 28, 50 35,

Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

BBUNOPARIS
Heine Virichatrabe 2 bis Domplatt 9 (3 in. v. Rart)

HAllE, Abt Weh
u

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo

klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil ſein

Aintliche Bekanntmachungen

Oeffentliche Steuermahnung
Am 10. und 15. November 1987

waren fällig:
Grundvermögenſteuer nebſt Zuſchlag,

Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalbenutzungs- und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für November 1937,

Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen
für November 1937,

Gewerbeſterer nach dem Gewerbe
ertrag und dem Gewerbekapital nebſt
Berufsſchulbeitrag für Oktober De
zember 1937,

Lohnſummenſteuer für Oktober 1987,
Bürgerſteuer für Veranlagte für

Oktober Dezember 10937,
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für
Oktober 1987.

An die Zahlung wird hiermit er
innert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig
beigetrieben.

Der Oberbürgermeiſter

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Donnerstag, den 18. November 1937:
10.30 Uhr in Wansleben, bei Gaſtwirt

Kloß:1 Laſtauto (Büſſing), 1 Auto An
hänger (Lindner), 1 Futterſchwein
Möbel u. g. S.Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 18. November 193710 Uhr. AdolfHitler Ring 13:

8 Lautſprecher, 1
1 Volksempfänger-Vorſatz, 1 Staub
ſauger (Solo), 1 Vertikow, 1 Korb

a. m.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Hervor-
ra gende
Auswahl

Jahren
Bisamlamm
Seehund
Zobelkanin

Fohlenteil 60.-Embros Breitschwanz 75.-
Austral. Dulgat 80Krimmer 26.-Fohlin 29.-
moderne Muff Hand
taschen, Tonnen Muffe
und Taschen Muffe
Fohlen 14.- 28.-Seal. el. 12 50
Biberette hMongoli
Indisch Lamm
Persianer
Skunks
Skunkskanin

raftverſtärker,
2 Voltsempfänger, mehrere Lampen,

Uſch u. 2 Stühle, 1 Kredeng, 1 Sofa

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei

Halle-S., Unt. Leipziger Str. 97 An der Ulrichskirche

und viele andere



Alle Mitkelgebirge im Winkerkleid
Weijter Schneefäſſe Bereits Verkehrsstörungen in Pommern

Eigener Bericht der NS.-Presse
Brocken, 17. November. Die deutſchen

Mittelgebirge melden noch immer anhaltende
Schneefälle. Harz, Thüringer Wald, Rieſen
gebirge, das Erzgebirge und ebenſo die Alpen
bieten ein winterliches Bild. Trotzdem ſind
noch nicht überall gute Sportmöglichkeiten
vorhanden. Beſonders der Harz iſt für Skilauf
noch nicht geeignet.

Jm oberen Erzgebirge hat ſtarker
Schneefall ſchon gute Vorbedingungen für den
Winterſport geſchaffen. Bei Annaberg wurden
auch bis zehn Zentimeter Schnee gemeſſen. Am
Fichtelberg iſt die Schneedecke ſogar
15 Zentimeter hoch. Ueber 800 Meter liegt
eine geſchloſſene Schneedecke.

Während die Schneefälle in den ſchleſi
ſchen Gebirgen noch immer anhalten,
ſchneit es ſeit Dienstag früh auch in
Breslau. Auf dem Kamm des Rieſen
gebirges liegt bereits eine geſchloſſene Schnee
decke. die ſtellenweiſe über 15 Zentimeter hoch
iſt. Noch beſſere Möglichkeiten bieten ſich den
Sportlern im Jſergebirge, das Schnee
decken von 25 bis 30 Zentimeter auf dem
Kamm meldet.

Obwohl auf dem Brocken bereits
20 Zentimeter Schnee liegen und auch weitere
Teile des Harzes früher als ſonſt ihr weißes
Winterkleid angelegt haben, ſetzte der Winter
ſport hier doch noch nicht ein, da der Schnee
decke die gefrorene Unterlage fehlt. Da einige
Bergſtraßen vereiſt ſind, kam es bereits zu
einigen Verkehrsunfällen. So verunglückte ein
Perſonenauto in der Nähe des Torfhauſes,
wobei ein Mitfahrer den Tod fand.
Auch an der Oſtſeeküſte gingen jetzt
über weiten Teilen Oſtpommerns ſtarke
Schneefälle nieder. Stellenweiſe war das
Flockentreiben ſo dicht, daß der Verkehr auf
einigen Straßen ins Stocken geriet. Auf den
Landſtraßen wurden Autos buchſtäblich im
Schnee begraben und mußten erſt wieder
freigeſchippt oder abgeſchleppt werden. Auch
die Ueberlandkraftpoſten mußten für einige
Zeit ihren Dienſt einſtellen. Beſonders die
Gegenden um Belgard, Kolberg, Plather „Bordmonteur.

und Schivelbein wurden ſchwer von dem An
wetter betroffen. Vielfach ſind Telegraphen
maſten umgeworfen und die Leitungsdrähte
zerriſſen worden.

In voller Fahrt
gegen verſchneite Mauer

Bericht der NS.-Presse
rg. Bunzlau, 17. November. Auf der Land

ſtraße zwiſchen Bunzlau und Klitſchdorf ereig
nete ſich während eines Schneetreibens ein
ſchweres Autounglück, dem zwei Menſchen zum

Eigener

Opfer fielen Ein ſchleſiſcher Fuhrunternehmer,
der vier Bekannte von einem Feſt ſeines Be
triebes heimfuhr, raſte während des gerade
einſetzenden Schneeſturms in voller Fahrt
gegen die beſchneite Wand einer Eiſenbahn
unterführung, die er irrtümlicher
weiſe für die weiß leuchtende
Durchfahrt hielt. Alle vier Fahrgäſte
wurden ſchwer verletzt. Zwei von ihnen
ſtarben auf dem Transport nach dem Kranken-
a Der Fahrer ſelbſt kam mit Armbrüchen
avon.

Aus Rumänien werden ſchwere Hoch
waſſerſchäden gemeldet. Jm Gebiete des
Fluſſes Jiu wurden mehrere Dörfer unter
Waſſer geſetzt.

Geſtern lief auf der Marinewerft in
Philadelphia (USA) der amerikaniſche
10 000 Tonnen Kreuzer „Wichita“
vom Stapel.

Weil die Frau evangeliſch war
Kaplan verweigerte för verunglöckten Borclmonfeur das Begräbnis

Eigener Bericht der NS-Presse
Bruchſal, 17. November. Jn Kirr-

lach, unweit von Bruchſal, in ſeinem
Heimatdorf, trug man den VBordmontenr
Vincenz Wagner zu Grabe, der bei
einem tragiſchen Flugzeugunglück auf dem
Mannheimer Lufthafen ums Leben kam. Ein
aufrechter deutſcher Arbeiter, der ſchon früh
den Weg zum Nationalſozialismus und zur
SA. gefunden hatte, der ſich vom Autoſchloſſer
hinauf diente zum Bordmonteur der Luft
hanſa, war im Dienſte der Oeffentlichkeit, in
treuer Pflichterfüllung auf ſeiner Maſchine
gefallen.

Und jetzt ereignete ſich das Unerhörte: der
Kaplan von Kirrlach verweigerte
im Einverſtändnis mit dem zuſtändigen
Dekan Gramlich aus Wieſental dem
Toten das kirchliche Begräbnis, weil die
Frau und das Kindevangeliſch ſind.

Nicht einmal die Kirchenglocken ſollten
geläutet werden. Ein proteſtantiſcher Geiſt
licher ſprang ein und beſtattete den toten

Und die Glocken durften erſt

auf die Drohung des Bürgermeiſters, den
gemeindeeigenen Glockenſtuhl ſchließen zu
laſſen, geläutet werden.

Das alſo iſt die Seelenweite, das iſt die
chriſtliche Duldſamkeit, die verſtehende
Nächſtenliebe des Kaplans von Kirrlach
Schrempp iſt ſein Name und des Dekans
von Wieſental! So widerſpiegelt ſich die edle
Lehre Chriſti in den Gehirnen dieſer Prieſter.
Jn den Gehirnen, nicht im Herzen. Denn ein
Seelſorger, der den im Dienſt an der Nation
gefallenen Sohn ſeiner Gemeinde ſo unerhört
beleidigt, dem alten Vater des Toten, der
Witwe, dem verwaiſten Kind eine ſolche
Kränkung zuzufügen vermag, hat längſt keine
lebendigen Beziehungen mehr zu Gott und
Religion. Herz und Seele ſind erſtarrt im
öden Dogma, Ueberbleibſel einer verſinkenden
Zeit. Sie ſind nicht mehr imſtande, die großen
bewegenden Jdeen unſerer Tage zu fühlen,
dieſe Geiſtlichen ohne lebendigen Geiſt, dieſe
Seelſorger ohne fühlende Seele.

Begeiſterte Kundgebungen

für Präſident Vargge
Das braſilianiſche VolkPolitikaſter wirtſchaft jene

Rio de Janeiro, 17. Novin der braſilianiſchen Sundeshathiſeht Auch

de Janeiro wurde geſtern vormittag anlg
des Nationalfeiertages der Gründun ählig
Republik ein KReiterſtandbild des Schöpfee
braſilianiſchen Bundesrepublik, Marſ an te
doro da Fonſeca, ſeierlich enthüllt heo
Anweſenheit des Bundespräſidenten V Die
der an der Spitze ſämtlicher Miniſter, Gebet
und der ſonſtigen führenden Perſönlichten
an der Feier teilnahm, gab einer rief en
Volksmenge Anlaß zu begeiſterten un
gebungen, an denen ſich auch die
ſchloſſen aufmarſchierten Jntegraliſten

beteiligten. enNach der Denkmalsweihe hielt PräßVargas, immer wieder von nen
Beifall unterbrochen, eine kurze Anſprache g.
die Wehrmacht, die er als Trägerin u
Hüterin des neuen Braſiliens be
zeichnete. Die neue Verfaſſung habe den We
freigemacht für die Verwirklichung des
meinſchaftsgedankens in einem wahrhaft
braſilianiſchen Vaterland, das vor der Zukunft
keine Furcht habe.

Die Kundgebung, die von einer Wehr
machtsparade abgeſchloſſen wurde, hat ba
wieſen, daß der Bundespräſident die weiteſt
gehende Unterſtützung des braſilig,

i das deritikaſter wirtſchaft überdrüſſig iſt.

Es wiürcl Zeit.
die Unterlagen für Ihre kleine Soch-

Anzeige in unserer om kommenden

Sonnfog erscheinenden Sippen-

forschongs-Bbeitlaoge an uns
einzureichen.

Bedenken Sie, för wenig Geld,
solche krfoelgsmöglichkeiten!

Bronchitis AsfhmaBronchitis Asfhma
chroniſche Verſchleimung, qurälender Huſten, Luftröhrenkatarrh, wur
denſelbſtin alten Fällen mit Or. Boether Tabletten erfolgreich bekämpft.
Unſchädſiches krö ges Epezialnuthel. Stark (chleirnlöſend,
auswurffördernd, gewebefeſtigend. Reimgt, beruhigt und ſtärkt die an
gegriffeneri Atemwege. In Apoth. 1.43 und 3.50. Begeiſterte Dank.
ſchreiben von Patienten, zahlreiche ſchriftl. AnerkennungenvonArzien!
Jntereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben ſowie Probe koſtenlos.

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/0 44

Rundfunk
Mittwoch, den 17. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Frühkonzert. 8.00: Muſik am Morgen.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Unterhaltungskonzert. 10.25:
Aus Straßberg: Hausmuſik aus dem Harz, 11.10: Peter
Huüchel lieſt Herbſtgedichte. 11.30: Kantate von Johann
Sebaſtian Bach. 12.00: Mittagskonzert. 14.00: Zeit,
W Muſik nach Tiſch. 15.30: Der unterFunkſpiel nach einem nordiſchen

Muſik aus Dresden. 18.00: Der
II. Erlebnis hinter Stacheldrahtzäunen. 18.25:

ſt 19.00: Nachrichten.
fällt das Laub. 20.10:
8 f e für Tenorſolo, Chor und

vroßes Orcheſter. 21.45: Schlichter Bericht vom
Sterben eines Engländers. 22.00: Nachrichten Wetter,
Sport. 22,30: Aus Breslau: Es klang ein Lied
Unterhaltungskonzert des Kleinen Salonorcheſters des
Reichsſenders Breslau. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Aus Köln: Frühkonzert. 8.00: Wetter. An
ſchließend: Zwiſchenmuſik. 8.20: Sendepauſe. 9.00:
Du holde Kunſt. 10.00: Aus Berlin: Unterhaltungs
muſik. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf
der WurlitzerOrgel. 12.00: Aus Danzig: Muſik am
Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen See
warte. Glückwünſche. 14.00: Aus Berlin: Zur
Unterhaltung. 15.15: Südliche Erde. 15.45: Auf
nahmen. 16.00: Aus Dresden: Muſik am Nachmittag.

0: Kleiſt verbrennt den Robert Guiskard. 18.30:
uſik. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.
Muſik zur Unterhaltung. 19.45: Deutſchland

Sportecho. 20.00: D-ANOVY bezwingt den Pamir.
20.30: Otto Dobrindt ſpielt. 22.00: Wetter, Nach

richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Donnerstag, den 18. November 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 6.30: Aus
Dresden: Frühkonzert. 6.50 (Pauſe) Nachrichten,
Wetter 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Aus Königsberg: Ohne Sorgen jeder Morgen
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00. Vom Deutſchlandſender: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Programm Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.55:
Zeit und Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Aalraupen, ruſſiſcher Juchten und venezianiſche Spitzen.

15.20: Deutſches Schickſal in Abenteuer und Kampf.
15.50: Aus Berlin: Braſilien ſpricht. 16.00: Aus

Annabberg: Nachmittagskongert. 17.00 bis 17.10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00:
Kreuz und quer durchs Holzland. 18.20: Lieder von
Franz Schubert. 18 50: Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Aus Weimar: Singt alle mit!
20.00: Märſche und Tänze aus den Alpenländern.
20.45: Plitſcheplatſch. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport,
Kunſtbericht. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 24.00:

Sendeſchluß,

Hapag 3
Frühjfahrs fahrten

1938

im Mittelmeer und nach
den Atlantischen Inseln
mit M. S. »Milwaukees
und M. S. St. Louise

1. Große Ortentfakrt
vom 4. Märe bis 26. März

2. Große Orlentſfahrt
vom 23. Märe bis 19. Apru

Osterſahrt nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April dis 1. Mat

Fahrt nach Griechenltand, der
Türket und den Insein des

Mittelmeegrs
vom 21. April bis 10. Mat

Große Hellasfahrt
vom 12. Mat bis 31. Mat

Mtttelmeer- unck Attanttsche
Insel- Fahrt vom 2.- 22. Junt

Mindestſahrpreis RM 320.

Vollständige Programme
auf Anfrage

Hamburg Amerika
Linie

Auskunft und Buchungen durch

Geschäftsstelſen der MNZ
sowie im Hopog-Reisebüro,

Holſe (Saole), im Rofen Jurm

Tag- u. Rachtruf

der Mnz
Sammel r.

276531
S

o ſo der Weg 20

e

e c

des isf ein Weg der lohnt
DIE GROSSE STOFF. EIAGE HAIIE- S. GR. richte 54

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:
Aufnahmen 6.30: Aus Berlin Frühkonzert. 7.00
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen.

10,45: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter 12.00:
Aus Görlitz: Muſik zum Mittag. 12.55 (Pauſe):
Zeitzeichen Glückwünſche 13.50: Nachrichten.
14.00: Mittagsſtändchen. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.45:
Vier Frauenberufe jeder ausſichtsreich. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00 bis 17.10 (Pauſe): Der
Schwips. Heitere Geſchichte. 18.00: Klaviermuſik.
18.25: Kleines Unterhaltungskonzert 18.45: Zwangzig
Jahre Handball. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nach
richten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Un
heimliche Geſchichten. 20.20: Weber Beethoven.
21.00: Deutſchlandecho. Der Kriegsbeſchädigte als Arbeits
kamerad. 21.10: Orcheſterkonzert. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Oskar Jooſt ſpielt. 24.00: Sendeſchluß

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmſtelle Halle-5kadt

Programm der Kreisfilmſtelle HalleStadt
für die Woche vom 14. bis 20. November

Freitag, den 19. November
Ortsgruppe Giebichenſtein: Lokal: Reichshof.

Tonfilm „Der Kaiſer von Kalifornien“, „Das Buch
der Deutſchen“, „Fox tönende Wochenſchau“.

Ortsgruppe Geſundbrunnen: Lokal: Schreber
haus Süd. Lichtbild: „Adolf Hitler, unſer Führer“,
„Hungersnot in Rußland“.

Sonnabend, den 20. November
Ortsgruppe Geſundbrunnen: Tonfilm „Jm

Schleſierland marſchieren wir“, „Frau Holle“. Be
ginn 16 Uhr. Tonfilm „Die ſelige Exzellenz“,
„Sao Paulo“, „Fox tönende Wochenſchau“ Beginn
20 Uhr. Lokal: Schreberhaus Süd.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Berliner Straße

Donnerstag, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung in
der Aula des ReformRealgymnaſiums. Alle Volks
genoſſen des Ortsgrüppenbereiches ſind hierzu ein
geladen

Ortsgruppe Hallmarkt
Am 18. November, 20 Uhr, im Gildenhaus

„St. Nikolaus“ Schulungsabend der Politiſche
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen. Red
ner: Pg. Oßwald.

Ortsgruppe Hofjäger
Donnerstag, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung

in Brunnerts Hofjäger. Es ſpricht Pg. Dr. Erwin
Noack, Halle, über „Der nationalſozialiſtiſche
Rechtsſtaat“.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaftsverſammlungen am Donners

tag, 20 Uhr: Ogr. Glaucha im VBäckerinnungshaus,
Ogr. WaſſerturmSüd im Sportvereinshaus
Ogr. Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus, Ogr.

Roßplatz im Café am Roßplatz.

Deutſche Arbeitsfront
„Das Deutſche Handwerk“,

Kreisgewerk des Schuhmacherhandwerts
Aus Anlaß der Einweihung der Schule des Shub

macherhandwerks in Si n (Sachſen) am Sonntag
28. d. M. durch den Re aniſationsleiter der
NSDAP. und R g. Pa. Dreanſtalten wir e t für alle Sanwerkstameraden. Die Fah tels moderner Reiſ
omnibuſſe durchgeführt. Fahrpreis je Perſon 6,50 RM.
Abfahrt 6.46 Uhr, Rudolf latz. Anmeldungen
zu dieſer Fahrt an die Kr ſtelle des Deutſchen
Handwerks, Robert-FranzRing 1
Kreisbetriebsgemeinſchaft BauFachliche Schulungskurſe für Poliere und r
meiſter in den Wintermonaten. Teilnehmen können a
ſolche Volksgenoſſen, welche noch nicht Polier oder r
meiſter ſind, es aber werden wollen. Da die en
Anfang Dezember beginnen, müſſen die Anmelruree
ſofort bei der Kreiswaltung der DAF. Rodert greg
Ring 16, Zimmer 28, erfolgen. Lehrpläne liegen M.
aus. Kurſusdauer etwa 180 Stunden Gebühr 10,20

„KdF.“Sport am Mittwoch
Die Mittwoch Kurſe fallen am heutigen Bußta

„KdF.“Sport am Donnerstag

g aus

isFröhliche Gymnaſtik und Spiele Lyseum en
2t übr. Morigburg 9—-19 uhr; Stadt Serge
2030-21.30 Uhr; Johannesſchule 20-21 ühr
Zeutſche Gymnaſtik: Marktplatz 28 u
Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22 Ski

Kindergymnaſtik: Luiſenſchule 15—16 Uhrung in zweiBeteiligung in zV Feuer Kurſus

ſtteneRollſchuhlaufen (für Fortgeſchr e ke

Stadtgymnaſium 20—21.30 Uhr. Schwimmen ühr; für
für Frauen 11—12 Uhr; für Schulkinder 16 Fech en
Männer und Frauen 19.30—20.30 Uhr. gſtr. 3
Henriettenſtraße 26 19—20 Uhr. Reiten: Burs

20—20.45 Uhr. erLettin Allgemeine Körperſchule: Gathaus Zur
holung“ 20—21 Uhr.

Ammendorf: Allgemeine Körperſchule:
18—19 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Körperſchule (für
Turnhalle 20—21 Uhr

Friedenſchule

Mänser)

We

e e
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Ab Januar 1938
W

Cindeutiges Gebok für alle Perkehrsteilnehmer
nene gtraßenverkehrsordnung erlaſſen Einheiklichkeit im ganzen Reich Kreispolizeiverordnung außer Kraft Praktiſche
perkehrserziehung Gelbe Rüchſtrahler für Radfahrer an den Pedalen Motoriſierke Verkehrsbereitſchaften in Großſtädken

gerlin, 17. November. Die Zahl der
Ferkehrsunfälle iſt immer noch ſo hoch, daß ſie

die Volksgemeinſchaft untragbar erin Deshalb entſchloß ſich die Reichsregie
ch dazu, die Geſamtfragen der Verkehrs
m Arbekämpfung, ſowohl die Exekutive als
un die Geſetzgebung, in einer Hand zu ver
n en Auf Grund der Aenderung des Kraft

haenggeſehe vom 10. Auguſt 1937 hat der
ſtſemlniſter des Jnnern als polizeilicher
Reſſortminiſter im Einvernehmen mit dem
Relchsverkehrsminiſter am 13. November dieſes
Jahres eine neue Verordnung über
das Verhalten im Straßenverkehr
erlaſſen, die am Dienstag im Reichsgeſetzblatt
geröffentlicht worden iſt. Die neue Verordnung
tritt jedoch erſt am 1. Januar 1938 in Kraft.

Die neue Straßenverkehrsordnung iſt
keine ſtarre Verordnung mit ewig
ültigen Konſtantenanordnungen und Vorſhriften Die Entwicklung des Verkehrs macht

e erforderlich daß die neuen Richtlinien
ſtändig wechſelnden Notwendigkeiten angepaßt

werden. Binnen kurzer Zeit ſtehen wir vor
toblemen z. B. Tunnelverkehr

u deren Löſung neue Verordnungen not-
endig ſein werden. Der variable Charakter
verlangt auch Maßnahmen, deren letzte Konſe
quenz zunächſt nur angedeutet und nur im
ſchlimmſten Falle, wenn trotz aller Er
ziehungsmaßnahmen der gewünſchte Erfolg
ausbleibt, in Erſcheinung tritt.

Die neue Verordnung enthält viele Vor
ſchriften, deren Beachtung für den erfahrenen
und rückſichtsvollen Kraftfahrer bisher eine
Selbſtverſtändlichkeit war. Was für den an
ſtändigen Kraftfahrer bisher ungeſchriebenes
Geſetz, wird jetzt ein für alle Verkehrs
teilnehmer gültiges eindeutiges Gebot.

Keine ör lich verschiedene Bestimmung
Es wird alles, was erfahrungsgemäfß einen

flüſſigen Verkehr im Wege ſtand, beſeitigt. So
ſallen z. B. die bisher üblichen Kreis
polizeiverordnungen über Verkehrs
beſchränkungen, die, da örtlich verſchieden, nur
eine Verwirrung der Verkehrsteilnehmer ver
urſachten, in Zukunft fort.

Eine Vorſchrift, die weiteſtgehend den For
verungen des Kraftfahrzeugpexkehrs. Rechnung
trägt iſt das ein deuntige Gebot des
Rechtsfahren s, das im Gegenſatz zur bis
herigen Verordnung usgeſpröchen wird. Jm
Verkehr iſt künftig der Grundſatz offiziell:
„Je langſamer das Fahrzeug, deſto weiter
rechts fahren!“ Durch dieſe Anordnung wird
eine ihrer maſchinellen Antriebskraft ent
ſprechende wirtſchaftliche Ausnutzung der
Kraftfahrzeuge gewährleiſtet.

Der Sicherung deutſchen Lebens gelten zum
Beiſpiel zwei Vorſchriften, mit denen die Er
fahrungen der Praxis ausgewertet werden.
ür Perſonenbeförderung aufaſtkraftwagen iſt nunmehr beſondere

Erlaubnis der Verkehrspolizeibehörden vor
geſchrieben.

Gelbe Röckstrahler ab I. Juli

Der Sicherung des Millionenheeres der
Radfahrer gilt die vorgeſehene Verwen
ung von gelben Rückſtrahlern an den

Pedalen der Fahrräder. Dieſe Neuerung wird
für alle Fahrräder vorgeſchrieben, die ab
1. Juli 1938 erſtmalig in den Verkehr kom
men. Es wird jedoch erwartet, daß auch die
Beſitzer der anderen Fahrräder ſich dieſer Vor
richtung freiwillig bedienen, bevor eine all
ſein Ausrüſtung mit den neuen Rück

rahlern angeordnet wird.
Den praktiſchen Erfahrungen angepaßt ſind

auch die Beſtimmungen über das Verhal-
ten der Fußgänger. Von einem aus
drüclichen Gebot des Rechtsgehens iſt ab
fihtlich abgeſehen. Es iſt vielmehr beabſichtigt,
auf dem Wege der allgemeinen Verkehrs
erziehung bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel
zuf den Fahrbahnen der Landſtraßen das

inksgehen zu empfehlen. Der Siche
tung von marſchierenden Abtei-
woGvwOòÖwoaüaaè&waucoocoh,

lungen bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel
dient beſondere Vorſchrift.

Eine andere beſtimmt auf Grund ge
radezu unglaublicher Erfahrungen daß
ſpielende Kinder von der Fahrbahn der
Verkehrsſtraßen entfernt werden. Dieſes Gebot
gilt für alle Aufſichtsverpflichteten, d. h. für
die Eltern oder Angehörigen.

Die Verordnung läßt, wie ſchon angedeutet,
die Möglichkeit offen, Maßnahmen, die wirt-
ſchaftlich eine Härte bedeuten würden, erſt in
ihrer letzten Konſequenz durchzuführen, wenn
die Verkehrsunfallſtatiſtik ihre zwingende Not
wendigkeit erweiſt. Dieſes gilt für die Frage
der Fahrgeſchwindigkeit. Zum erſten
Male wird nunmehr eindeutig beſtimmt, daß
mäßige Geſchwindigkeit eingehalten
werden muß, wenn in eine Hauptſtraße ein
gebogen oder dieſe überquert werden ſoll.
Dieſes Gebot iſt in allen Fällen einzuhalten,
gleichgültig, ob andere Verkehrsteilnehmer. inder Nähe ſind oder nicht.

Wenn notwendig Stopp- Straßen
Wenn ſich die Erwartung, daß die Zahl

der ſchweren Verkehrsunfälle auf Straßen
kreuzungen durch dieſe neue Beſtimmung her
abgemindert wird, nicht beſtätigt folgt un
ausbleiblich der nächſte Schritt, d. h. es wird
die Notwendigkeit der Einrichtung ſoge-
nannter Stopp- Straßen geprüft. Auf
beſtimmten Hauptſtraßen wird dann vor jedem
Einbiegen oder Ueberqueren in jedem Falle

das Fahrzeug
müſſen.

Die neue Faſſung geht im übrigen von der
Erkenntnis aus, daß durch beſondere Ver
kehrszeichen alle Haupt und Neben-
ſtraßen mit Vorfahrtsrecht ſo gekennzeichnet
werden müſſen, daß über das Beſtehen der
Vorfahrt keine Zweifel herrſchen. Jm Gegen
ſatz zur bisherigen Verordnung ſind Kraft
fahrzeuge und Schienenfahrzeuge
in bezug auf die Vorfahrt einander gleich
geſtellt.

völlig angehalten werden

Sfrafexerzieren Sonntag vormittag

Die Polizei ſieht ihre Aufgabe nicht nur
in der Beſtrafung, ſondern auch in der vor
beugenden Belehrung und Ermahnung
der deutſchen Volksgenoſſen. Auf dieſem
Grundſatz aufbauend, enthält die Verordnung
die Verpflichtung zur Teilnahme an
einem öffentlichen Verkehrsunter-
richt für alle Verkehrsteilnehmer, welche die
Verkehrsvorſchriften nicht beachtet haben. Um
Arbeitsausfall ſür die Teilnehmer zu ver
meiden, wird dieſer Unterricht grundſätzlich in
den Morgenſtunden des Sonntags abgehalten.

Weiter erhält der Reichsführer SS. und
Chef der deutſchen Polizei die Ermächtigung,
durch allgemeine Anordnungen zu beſtimmen,
daß Verkehrsteilnehmer, welche wiederholt die
Verkehrsvorſchriften nicht beachten, durch
Polizeiverfügungen beſonderen Maßnahmen
unterworfen werden. Die Eintragung

Auch der Kinderwagen ein Fahrzeug
Die Pflichten des einzelnen Volksgenossen im Verkehr Auch der Fub-
gänger mub vorsichtig sein Warenverkauf auf der Strabe verboten

Berlin, 16. November. Zur Ergänzung
der oben aufgeführten Beſtimmungen zur
neuen Verkehrsordnung, die am 1. Januar 1938

in Kraft tritt, bringen wir nachſtehend noch
Erläuterungen einzelner Beſtimmungen, die
ſich beſonders mit den Pflichten des einzelnen
Volksgenoſſen im Verkehr beſonders auch der
Fußgänger und Radfahrer beſchäftigen und
J wenungen für den Verkehr in der Stadt
geben.

Mit der weiteren Zunahme der Fahrzeuge
im Straßenverkehr, vor allem der Kraftfahr-
zeuge, muß die echte Gemeinſchaft
aller Verkehrsteilnehmer einſchließlich der
Fußgänger im Jntereſſe einer nachhaltigen
Beſſerung der Verkehrsdiſziplin vordringlich
hergeſtellt werden. Jeder Teilnehmer am
öffentlichen Straßenverkehr hat ſich ſo zu ver
halten, daß der Verkehr nicht gefährdet
werden kann; er muß ferner ſein Verhalten ſo
einrichten, daß kein anderer geſchädigt oder
mehr als den Umſtänden unvermeidbar be
hindert oder beläſtigt wird.

Zur Benutzung der Fahrbahn wird be
ſtimmt, daß mit Krankenfahrzeugen,
die von Jnſaſſen durch Muskelkraft fortbewegt
werden, der Gehweg benutzt werden darf.
Auf Straßen mit drei oder mehr voneinander
getrennten Fahrbahnen dürfen die mittleren
Fahrbahnen nur von Kraftfahrzeugen benutzt
werden. Die Fahrgeſchwindigkeit hat der Fahr
zeugführer ſo einzurichten, daß er jederzeit in
der Lage iſt, ſeinen Verpflichtungen im Ver-
kehr Genüge zu leiſten und daß er das Fahr
zeug nötigenfalls rechtzeitig anhalten kann.
Während des Ueberholens dürfen Führer ein
geholter Fahrzeuge ihre Fahrgeſchwindigkeit
nicht erhöhen. Das Anzeigen der Fahrtrich
tungsänderung befreit nicht von der gebotenen
Sorgfalt. Der Fahrzeugführer hat gefährdete
Verkehrsteilnehmer durch Warnzeiſcchen
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auf das Herannahen ſeines Fahrzeuges auf
merkſam zu machen. Es iſt verboten, Warn-
zeichen zu anderen Zwecken und mehr als not
wendig abzugeben. Die Abſicht des Ueber
holens darf durch Warnzeichen kundgegebenwerden. Bei Dünkelheit können auch Lönght-

zeichen durch kurzes Aufblenden der Schein
werfer die Schallzeichen erſetzen.

Alle Fahrzeuge müſſen an der Rückſeite die
Schlußzeichen oder rxote Rückſtrahler führen.
Ausgenommen ſind Kinderwagen,
die ihrem Beſtimmungszweck dienen und
Handſchlitten.

Zur Führung von
wird vorgeſchrieben: Es iſt verboten, beim
Fahren die Lenkſtange loszulaſſen oder die
Füße von den Tretteilen zu entfernen. Das
ſtändige Fahren neben einem anderen Fahr
zeug, insbeſondere neben einer Straßenbahn,
ſowie das Anhängen an Fahrzeuge iſt ver
boten. Radfahrer müſſen grundſätzlich einzeln
hintereinander fahren.

Fußgänger. müſſen die Gehwege be
nutzen. Fahrbahnen und andere nicht für den
Fußgängerverkehr beſtimmte Straßenteile ſind
auf dem kürzeſten Wege quer zur Fahrt-
richtung und mit der nötigen Vorſicht und
ohne Aufenthalt zu überſchreiten. Kranken-
fahrſtühle und Kinderwagen, die
ihrem Beſtimmungszweck dienen, dürfen auf
den Gehwegen geſchoben werden.

Das Ausrufen und Anbieten gewerblicher
Leiſtungen, Waren uſw. (Anpreiſen) auf den
Straßen iſt verboten. Für Meſſen und Märkte

Fahrrädern

ſind Ausnahmen möglich. Geſtattet iſt das
Ausrufen von Zeitungen, Zeitſchriften und
Extrablättern, wenn der Verkehr dadurch
nicht behindert oder beläſtigt wird.

Vorſätzliche oder fahrläſſige Zuwiderhand
lungen gegen die Verkehrsbeſtimmungen
werden mit Geldſtrafen bis zu 150
RM. oder mit Haft beſtraft.

von Geldſtrafen über 5 RM. und Frei
heitsſtrafen in den Führerſchein bleibt
beſtehen. Andere Maßnahmen wie die Droſ
ſelung von Kraftfahrzeugen als allgemeine
Verkehrserziehungsmaßnahme werden geprüft.

Die neue Verkehrsordnung wurde ein
geleitet durch Einrichtung der neuen
motoriſierten Gendarmerie, die
zur Ueberwachung des Verkehrs auf den
Landſtraßen außerhalb der Städte ein
geſetzt wird. Es folgte die Einführung der
motoriſierten Verkehrsbereit-
ſchaften der Schutzpolizei innerhalb
der Großſtädte, die auf ſchnellen Solo
maſchinen überall den Verkehr zu überwachen
haben. Falls die weitere Entwicklung des
Verkehrs andere polizeiliche Neueinrichtungen
notwendig macht, wird auch dieſes geſchehen
Der Apparat der Polizei im nationalſozia
liſtiſchen Staat iſt ſo wendig, daß er binnen
kurzem auf neu erwachſende Aufgaben ein
geſtellt werden kann.

Reichssfelle für Typ-Pröfung

Durch Geſetz vom 10. Auguſt 1937 iſt dem
Reichsverkehrsminiſter die Geſetz
gebung über die Zulaſſung von Perſonen
und Fahrzeugen zum Straßenverkehr, dem
Reichs miniſter des Jnnern die
Regelung des Verhaltens imStraßenverkehr übertragen worden. Zugleich
mit Verkündung der neuen Verkehrsordnung
durch General Daluege kommt eine neue
Verordnung des Reichsverkehrs-
miniſters heraus, die ſoeben im Reichs
geſetzblatt veröffentlicht wird. Die neuen Ziele
ſind hier hauptſächlich folgende:

1. Für die Entwicklung der Kraftfahrzeuge
iſt die Prüfung der Type bedeutſam.
Durch Gründung einer Reichsſtelle für
Typ- Prüfung von Kraftfahrzeugen und
Kraftfahrzeugteilen“ wird für die einheitliche,
gleichmäßige und planmäßige Entwicklung der
Typen geſorgt. Die neue Reichsſtelle ſoll eine
Zuſammenarbeit der Behörden und der Wirt-
ſchaft, der Praxis und der Wiſſenſchaft fördern.

2. Jn das Zulaſſungsverfahren für Kraft
fahrzeuge werden die Anhänger einbe

zogen. Damit wird für deren Betriebsſicher
eit und für ihre Exrfaſſung zu Zwecken der

Landesverteidigung die nötige Grundlage ge
ſchaffen.

„führerscheinfrei““ gibt es nicht mehr
3. Jeder Führer eines Kraftfahrzeuges, auch

der bisher ſogenannten führerſchein-
freien Kleinkrafträder u. a., muß
künftig eine Prüfung über ſeine Kenntniſſe der
Verkehrsvorſchriften machen. Dieſe Prüfung
ſoll einfach ſein. Wer die Prüfung beſteht,
erhält einen Führerſchein Klaſſe 4.
Er gilt für Kraftfahrzeuge mit einem Hub-
raum bis zu 250 Kubikzentimeter und ſolche
mit nicht mehr als 20 Stundenkilometer Höchſt
geſchwindigkeit. Vom 1. Oktober 1938 an gibt
es keine führerſcheinfreien Kraft
fahrzeuge mehr.

4. Für die Verkehrsſicherheit der Kraft
fahrzeuge und Anhänger ſoll künftig dadurch
noch beſonders geſorgt werden, daß die Zu
laſſungsſtellen die Fahrzeuge zu regel-
mäßigen Nachprüfungen auf ihren
vorſchriftsmäßigen Zuſtand vorladen können.

5. Jn den Bau- und Betriebsvör-
ſchriften ſind zahlreiche Neuerungen ent
halten, für die Uebergangsbeſtimmungen gelten.

Zugleich mit der Straßenverkehrsordnung
und der Straßenverkehrs-Zulaſſungsordnung
iſt die erſte für alle Straßenbahnen des
Deutſchen Reiches gültige Straßen- Bau
und Betriebsordnung erlaſſen worden.
Für den Straßenbenutzer wird ſie ihren be-ſonderen Ausdruck finden darin, daß die
Straßenbahnen künftig ſchneller
fahren und ſich ſo dem allgemeinen Ver
kehrsfluß im Straßenraum beſſer als bisher
einfügen.
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ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

20 Pfg.
47700)

MNRN5ZeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet pſ
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet
(Ausgabe Halle u. Umgebung Opfg.an

Gicht, Rheuma,
Sschias ſowie Fuß und Kniegelenk
Teidende ſollten, bevor ſie die Hoffnung
aufgeben, es nicht unverſucht laſſen. das
von mir hergeſtellte, erprobte, gut bewährte
Hausmittel geſ. geſch. Zugpflaſter (Stärke 2),
welches nachweislich viele auch von lang
jährigen Leiden befreit hat, nach An
weiſung anzuwenden, Das Pflaſter,
welches ſich durch ſeine Wirkung von
ſelbſt weiterempfiehlt, wärmt, wirkt
ſchmerzlindernd, erweichend und verteilend,

Bitte ausſchneiden u. aufbewahren.)
Zu bezieh. in Blechſchacht. 80 g RM. 2,
Carl Ulrich, Halle (S.), Schützenſtr. 13 a

Geſchirr
Stellen führer
Angebote ledig, ſtellt ſofort

ein Böſer, Benn
dorf üb. Delitzſch.

Elektro
Lehrling „Tüchtiger

ſofort oder ſpäter Kraftwagen

geſucht. Rudolf führer
Gödicke, Elektro für Omnibus ge
meiſter, Lohns- ſucht. Bitterfelder
dorf, über Halle, Reiſeverkehr,
Poſt Sietzſch. Bitterfeld, Hin

Melker
lehrlinge

zwei, zum 1. De
zember 1937 ge
ſucht. Werte An
gebote ſind zu
richten an
W. Krebs, Melker
meiſter, Emſeloh
bei Sangerhauſen.

Bäcker
geſellen

tüchtigen, ſelb
ſtändigen, der auch

in Konditorei er
fahren iſt, ſofort

denburgſtraße 14.

Junges
Mädel

mögl. vom Lande,
ehrlich, ſauber,
fleißig u. kinder
lieb, für ſofort
geſucht. Wilhelm
Kerſten, Leipzig,
Delitzſcher

Straße 84/86.

Hausmädchen
nicht zu jung,
für Einfamilien
haus (2Perſonen-
Haushalt), mit

geſucht. Otto guten Zeugniſſen
Weſche, Bäcker zum 1. Dezember
meiſter, Burg 1937 oder ſpäter
örner bei Hett geſucht. Müller,
ſtedt, Bahnhof HalleCröllwitz,
ſtraße 21. Hoher Weg 23.
C unger Haumann

für Lohnbuchhaltung und laufende
Arbelten gesucht. Angebote mit
Licktbild und Gehbaltsansprüchen
unter 3942 bef. Annoncen- Koch,

Leipziger Straße 14.

Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt
einen unbedingt tüchtigen, ſelb
ſtändig arbeitenden u. zuverläſſigen

MalchinenGchloſſer

(Reparatur6chloſfer)
Bewerbungen mit Zeugniſſen an

Diamaltakt.Geſ. Werk Diemitz

Konkokorrent Buchhalter

für Durchſchreibeſyſtem in gut
bezahte Dauerſtellung per ſofort
bezw. 1. Januar 1938 geſucht.
Bewerbungen unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Bei
fügung des Lebenslaufes ſowie
Zeugnisabſchriften unter L 9238
an MN8 Halle, Geiſtſtraße 47

Kaufmännischer

Lehrling
kür das Kontor einer hlesigen
größeren Maschinenfabrik ge-
sucht. Selbstgeschriebene An-
ebote mit Abschrift des letzten
chulzeugnisses unter L 9232 an

arbeiten. fucht z. 1. 1. 38 gute Vertrauens

Kontorisfin
für Buchhalt, -Maschine und Mahnwesen
zum 1. Ian. 1958 gesucht. Bedingung
flottes Stenographieren und NMaschine-
schreiben. Nur schriftliche Bewerbung
mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
ansprüchen erbeten an

Beltenhaus Bruno Paris
Domplatz 9

Ladenraum
Hauptſtraße Zör
bigs gelegen, mit

anhängenden
Wohnräumen, zur
Errichtung eines
Büros oder Fi
liale geeignet, zu
vermieten. Zu
ſchriften unter L
9234 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jüngere
Mamſell

zum 1. Dezember
geſucht. Erfahren
im Kochen und
Backen. Nähkennt
niſſe erwünſcht, je

doch nicht Be
dingung. Zeugn.
Abſchriften zu ſen
den an Frau

Marie Nagel,
Rittergut Kroſigk
über Halle (S.).

Stütze
für ſofort oder 1.
Dezember ſucht

Remmicke,
Kattersnaundorf
über Delitzſch.

Zimmer
2 leere, 1. Jan.
zu vermieten,
Preis 35, Be
ſichtigung 3—86.
HalleS., Fried-
richſtraße 9, part.

Kellen
heouche Miet

heouche

Wegen
Zimmer

gut möbliert, mit
2 Betten u. mög
lichſt Kochgelegen
heit oder volle
Penſion zum 1.
Dezember geſucht.
Angeb. mit Preis
erbeten an Kaffee
Franke, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 25.

Aufgabe des Ge
ſchäfts ſuche ich
für meinen Ge
ſellen (Meiſter
prüfung u. Füh-
rerſchein 2) zum
1. Dezember Stel
lung. Marie Gie
belhauſen, Bäcke
rei u. Konditorei,
Hettſtedt (Südh.).

(Eiſenhändler), 28 Jahre firm in
Eiſenwaren Werkzeugen Haus
und Küchengeräten und Spiel
waren. flotter Kurzſchrift und
Maſchinenſchreiber, Beſitzer des
Führerſcheines Kl. III ſucht für
ſofort oder ſpäter eine Stelle im
Büro, als Verkäufer od Reiſender.
Angebote mit Gehaltszahlungen
ſind unter L 9256 an die MRZ.,

Halle (S.), Geiſtſtr. 47, zu richten.

Wendige Gekretärin
15J., beſte Praxis, vertr. m, allen Büro

bel mir besorgen!
zollen sehen,
Sie sich In

füklen. Auswahl

Das Goschäft

efzt aber dene

Sie

wie wohl
s0 einem

schönen warmen Stück
Ist

Hülle und Fülle da, und
die Preise sind auch für
kleine Kassen gemacht

25. 35. 42. 48.-
52.- 58.- 68.- 78.-

irreHalle, Gr. Ulrichstr. 36

mit den billigen Preiseon

fedhMatkt

Verkaufe
in Süddeutſch

land
bei Heidelberg
Wohnhaus und
Fabrikationsge

bäude mit guter
Exiſtenz (Ma

Mietpreis

Einfamilkenhäufer

(Reihenhäuſer), mit 3 bzw. 4
Zimmern Küche, Bad, Jnnen
kloſett, Waſchhaus, Keller und

Boden per ſofort

61,91 bzw. 70,54 RM.

Angebote unter L 9225 an die
MMRNZ, Halle (S), Geiſtſtr. 47.

tratzenbranche)

28 000 RM. An
gebote unter L
9233 an MNZ,
Halle (S.), Geiſtſtellung in Großbetrieb, Angebote unt.

R 3490 an MN Halle (S), Riebeckplatz. ſtraße 47.

Die MNZ
das bevorzugte und zu
verlässige Werbemifte/

Jieemaekcè

Edle
ſchwarze und rote

mit Stammbaum
zu verkauf. Näh
R. Mäder, Bün
dorf über Merſe
burg.

Meeloeen

Jagdhund
„Haſſo“

braun, entlaufen.
Gegen Belohnung
abzugeben. Otto
Trenſchel, Frei
imfelder Str. 21.
Fernruf 222 57.

e

Bauernſohn
29 Jahre, 1,75
groß, ſucht die
Bekanntſchaft mit
arbeitsfreudigem
Mädel zwecks bal
diger Heirat. Et
was Vermögen
erwünſcht wegen
Uebernahme der
väterlichen Land
wirtſchaft (32
Morg., in beſtem
Zuſtande). Zu
ſchriften unt. De
10 803 an MNZ,
Delitzſch.

erochkiedeneo

Schüler
ſucht Penſion mit

Beaufſichtigung
der Schularbeiten.
Angebote unter
R 3492 an MNZ,
Halle (S.), Rie
beckplätz.

Wer tanzt
mit 10 gebildeten
jungen Damen
am 18 November
abends in Witte
kind?

Veemieküugen

3 Zimmer
Wohnung

Neubau, mit Bad,
zum 1. Dezember
1937 zu vermie-
ten. Miete 70,
HalleS., Dölauer
Str. 258, I, rechts.
Beſichtigung nur
III und 4--6.

Gut
möbliertes ſaube
res Zimmer an
Herrn zu vermie
ten. Halle (S.),
Krukenbergſtr. 26,
III, rechts.

4 Zimmer
Wohnung

115, im Zen
trum, mit Zube

7

Wollwaren
Sfrichwesfen, Pullower, Strick-
kleidler, Unterjacken, Schlöpfer
Strümpfe, Handschuhe, Schols
Trikotfogen

W. F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10 gegr. 1769

r
C c c

hör, renoviert. ächt eAngebote unter P ch er oder

8 9161 an die Hausmann
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

für mein Grund
ſtück nach Niet

MNZ, Halle (S.), Geiststraße 47

leben geſucht. 2

Mehrere

kürr

lobnende Beschäftigung

Reideburger Straße 16-20S

Meſſermacher
Teig-T7eillmaschinen

sucht zum sofortigen Eintritt in dauernde und

G. D. Eberhardt
Bäckereimaschinen fabrik

Zimmer, Küche in
Halle erforderlich.
Angebote unter
G 6077 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

S

Gute
Kapitals
anlage

Vierfamilien
Wohnhaus, Süd
viertel, ſehr guter
Zuſtand, Bad,
Jnnenkloſett, eine
Wohnung frei,
wegen Todesfall
ſofort zu verkau

Kleines Haus

mit Garten auf
dem Lande zu

geſucht.

Angebote unter
Gr. U, 136 66 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

kaufen

die
Mitteldeutſchlands.
RAT, Ortsklaſſe A. Bewerbungen mit

auch der Ehefrau, umgehend erbeten

Bauverwaltung

Techniſcher Zeichner
für das Stadt Entwäſſerungsamt geſucht
Vergütung nach Gruppe V des Bezirkstarifver rages fürSngeſtellten der Staats und Kommunalverwaltungen

Die Sätze entſprechen denen des

lückenloſem Lebenslauf, beglaubigten Zeugnisabſchriften,
Lichtbild und Nachweis der ariſchen Abſtammung, gegf

Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

Wir suchenin Halle, Ammendorf od. Merseburg

ö-4 mmer Wohnung
zum 1. Dezember 1937 oder spätere

Buna- Werke Gmb. Schkopau
n

fen. Jahresmiete
2676 RM. Ver
mittlung verbeten.

Angebote unter
Gr. U. 136 65 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nachhilfe
in Engliſch und
Latein geſucht.
Angeb. mit Preis
erbeten unter L
9237 an MN3
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Privat Unterricht

Naschinen
schreiben

Kurrschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Maler Benner

Bßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 35724

Unteeriekt

handgeſchriebenem,

unck führe

ich bin klein und kann viel,
kostte nur wenig

Ich bin die Kleinanzeige in der
u

Kurzſchrift
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52, I.

Nachhilfe
erteilt Student
gegen Zimmer in
Halle oder Um
gebung. Angebote

unter R 3489 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Abctomaeht

Sieuerfrei
2 DKW Reichsklaſſe,
CabrioletLimoufine,
MWodell 1985 u, 1936
zu verk. Beſichtigung

auch Sonntags.
W. Loeſche, Halle,
Werſeburger Str. 147.

Zwergrehpinſcher
Außbaumiüren.

Auszugtisch u. 4

sessel, stabileAu

nur 680 her
a ſche Torstr.

Lieferu

L IIISonderangebot
E. Formschönes Schlafzimmer,

besondere Ausführung, Schrank
h 180 em, echt Eſche mit

M Stahlmatratzen u.
R Holsterstühlen, nur

ſtühle e un ne 76 II

S er 100 R

I

Mochel-iyevk e
Darlehnsscheine

ng frei! Agch

Haudweekoaebeiten

Unsere

ein Geschenk von
bleibencem Wert

Die Preise Kind e
Leistung für sichäh

kicket- ecker, K
Großverchromung

leine Brauhausstr 11

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Kauf

Faust-

sowie sämtliche

waren nur für
Wiederverkäufer

Großhandlung

lnh. Fritz Müller
Halle (Saale)

Leipziger Straße 54
am hiebechplats

Handschuhe

Woll- und Textil-

Kurz u. Wollwaren- S

freung à Müner

Deberzeugen Sie sich selbst

sehwingschitrmasenhine
vt. u. räekwärisnänend 108
Sehwngsehitrmasehine
Versenkmöhbel auf tHolzgest. 185..

Rundschiſmagechine
vor und rückwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129..
KundsehitfmasehineVersenkmöbel auf Hoizgest. 156.-

Rundschiſmäschine
in eleganter Schrank-
ausſührung 200..

Unser Teilzahlungssvsteerleichtert die Ansehattune

Gebrauchte Nähwaschinen

nehmen wir jn Zahlung.

Gakne

Alle

Merſeburg,
Fiſcherſtraße 3.

Kaufe
gebr. Möbel

Sarderobe
Schuhe, Feder.
owie ganze Nachläſſe

Hahn, Schmeerſtr. 13

Meehäule

Abbruch
Lagerplatz

Pfännerhöhe 65
Waldlatten

Waſſer Kloſetts
mit Spülkaſten

Stabbretter, 13mm ſt.

Paul Lindner
Ruf 242 24.

Schreib
maſchine

Mercedes, neu
wertig. Wohl
farth, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 53.

Großer Poſten
gebrauchte

Kisten
auch als Brenn-
hols, gr. Tiſch2.50x 1.50, billig
abzugeben

Lindner, Ruf242 24
Pfännerhöhe 65.

Sofa
gut erhalten, ver
kauft für 15,
HalleS., Laden
bergſtraße 54, pt.,
rechts.

Schreib-
maschinen
UAdler, Conti,

Jdeal, Mercedes u.
andere, gebraucht, in
tadelloſem Zuſtand

Max Schultz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Alte Geige
zu verkaufen.
Halle, Schwetſchke

Fernruf 29908

heoche Kiſten
gebraucht, gibt ab

j 7 Himmer,öllr gebr. Möbel HalleS., Große l not Sehmeerstrage 1.

a. Trabert Ulrichſtraße 36. 2 e
Kl. Ulrichſtraße 5

Ski c1,60-—1,80 m, mit

Zubehör (Schuhe MNzHa ag38-—40), zu kau p gfen geſucht. Sonderzug
Nelkenbrecher, nach Herlin

zum Beſuch es Berliner Weihnachts

marktes am Sonnabensö Sonntag
öem 11. J. Dezember 1937

Wochenens

FAH RA

FAHRFPREISE,
ab Holle (Soole)
ab Bitterfeld
hin und zurück einschlies ſich Sonder-
zugsabzeſchen.

VERANSTALITER-
Hapog Reiseböro Holle (Saole).
Quarſſere werden gut Wunsch vermittelt.
Preis Gr.
Preis Gr. II 5.90 RM Bedienung u. Sfeder

AuUSSERDEM,
Sfoct Rund fahrt 3.00 RM,

Berlin bei Nacht 5.00 RM. Eintritt
im Haus Vaterland 0.75 RM.

AUSKUNFT UND FAHRKARTEN-Bei den Geschäöfisstellen der MNZ und
Hopog Reiseböro Holſe im Rofen Turm.

Röckfahrt
12. Dez:

14.30 Uhr ob Holle (S.) on 2142 Uhr
14.58 Uhr ab Bitterfeld an 21.16 Uhr
16.54 Uhr an Berlin A. 8hf. b 19. 25 Uhr

I. Klasso III. Klasse
970 RM 6.80 M

r 9ä

8.00 R 5.60 M

Gute

4.00 RM einschl. Frühstöch

Rundfahrt

Welger
Drahtpreſſe

ſowie 1 Welger
Bindfadenpreſſe,

150 Kanal
breite (Größe Mo
tor), 1 Welger-
Bindfadenpreſſe,

150 em Kanal
breite (Größe Nor
mal) zu verkaufen.

cm

O. Juſt, Schkeu
ditzOſt, Altes
Dorf 15.

Abbruch
Saaleſchlößchen
Giebichenſteiner

Ufer 2, ſofort zu
verk.

20000 Mauerſteina,
2000 Dachgziegel,

Bretter, Brennholz
ſtraße 15, II, Iks. Fa. Ernſt Schülbe.

Me Auto ſeieet!
Für die gesamte Winterausrüstung wie:

Schnee toten KUnlerhauben Hatalyt-Oten

lmous.-Helz-Appar. Hlarsicht-scheſhen
KUhiwasser Gofrierschutz usu,

Reifen-Runderneuerung
empfieht sich

G. Saconder Co.
Halle, Moritaewinger 17 Ruf 320 11

Leichenwagen
mit Pferdebeſpan

nung zu verkau
fen. Angebote u.
R 500 an M
Halle. (S.), Rie
beckplatz.

kinüoheinns

Nein Die Kunst ut
zu kochen liegt im e
brauch ein anaditeien

tarkwandis Koch
Mit guten Emall Stahr
oder Aluminium e
töpken aus dem Ritte
haus kochen sie ſeiehtet

es brennt nichts an
gie lassen sich gu an
nigen un
un ver w
nitter ist riektſg!

sindästlich



1I7. November 1937 TURNEN SPORT SPIEL
Dos s cler Club

Der sechsfache Deufsche Fubboſſmeister und gegenwärtige Pokoſ meister kommt noch Hoſe

Als bekannt wurde, daß der 1. F C Nürn
berg am kommenden Sonntag gegen den Vf L
Halle 96 auf dem Sportplatz am Zoo ſpielen
würde, da horchte nicht nur die einheimiſche Sport
welt auf, ſondern bis weit in den Gau Mittehinein nahm man von dieſem Spiel Kenntnis
Der 1. FCNürnberg, der „Club“, wie die
Abkürzungen für den altberühmten Verein lauten,
kommt. Genau ſo wie vor einigen Wochen die
Herzen der Sportler dem deutſchen Fußballmeiſter
Schalke 04 entgegenſchlugen, genau ſo freut ſich
jetzt alles auf den prominenten Gaſt aus Süd
deutſchland.

Kein Na un dentſchen Fußballhimmel
beſitzt ſo viel Glanz wie der des 1. FC Nürn
berg, und an keinen Namen knüpft ſich ein
ſolches Stück deutſcher und europäiſcher Fuß
ballgeſchichte wie an den der Nürnberger.
Es hat Zeiten gegeben, in denen der „Club“
in Deutſchland ohne Konkurrenz war. Die ge
ſunde Rivalität, die durch das Aufkommen von
Schalke 04 in Deutſchland für den Elub ent
ſtand, wurde überall, nicht zuletzt von den
Nürnbergern ſelbſt, als eine Befreiung von
einer drückenden Hegemonie empfunden, die
a ſeit die Spielvereinigung Fürth nicht mehr
ſo recht mitkonnte zur Erſtarrung der deut
ſchen Spitzenleiſtung im Fußballſport zu führen
drohte.

Jetzt hat Deutſchland zwei Namen, die
als die Träger fußballſportlicher Spitzenleiſtung
gelten: Schalke 04 und 1. FEC. Nürn-
berg. Eine Niederlage des einen durch den
anderen wird von keiner Seite als tragiſch
empfunden. Man weiß, einmal ſiegt dieſer, ein
andermal jener. So ſchlug Schalke 04 im dies
jährigen Schlußſpiel umedie Deutſche Meiſter-
ſchaft den „Club“ 2:0, während vorher der
Club im Endſpiel um den Tſchammer-
Pokal Schalke mit demſelben Reſultat ge
ſchlagen hatte, womit die Nürnberger ihren
Sieg mit demſelben Reſultate vom Jahre 1935
wiederholten, indem ſie auch Schalke im Pokal
endſpiel gegenüber ſtanden. Deutſchland iſt
jedenfalls froh, zwei ſo ausgezeichnete Mann
ſchaften zu beſitzen und zieht aus ihrer Riva
lität großen Nutzen für die Weiterentwicklung
des deutſchen Fußballſports.

Ganze Bücher könnte man über den 1. F C
Nürn berg ſchreiben und Ströme von Tinte
ſind ſchon gefloſſen, um dem Geheimnis ſeiner
langjährigen Erfolge auf die Spur zu kommen.
Man hat dieſes Geheimnis bis heute nicht zu
ergründen vermocht. Vereinsnamen ſind im
Laufe der rund 40jährigen Geſchichte des deut
ſchen Fußballſports gekommen und gegangen.
Viele von denen, die einſt eine große Rolle

Von Gaufach wart Hans Hädicke

im deutſchen Fußballeben geſpielt haben, ſind
kaum noch dem Namen nach bekannt, der des
1. FC Nürnberg iſt geblieben und ſteht
als „Rocher de bronze“ im Auf und Ab
des ſchnellebigen Sports.

Während der Ruhm Schalkes neueren
Datums iſt, reicht der ſeines großen Gegners
bis in die Kriegszeit zurück. Schon während
des Krieges hatte der 1. FC Nürnberg
eine gute Mannſchaft beiſammen und errang
in dieſer Zeit zum erſten Male die Süddeutſche
Meiſterſchaft. Eine deutſche Meiſterſchaft
wurde damals nicht ausgetragen. Als aber
1919/20 die erſte Deutſche Meiſterſchaft wieder
ausgeſchrieben wurde, da drangen die Nürn-
berger bis ins Endſpiel vor und ſchlugen
ihren Rivalen, die Spielvereinigung
Fürth 2:0. Von nun an ging der Weg ſteil
zur Höhe. Sechsmal noch errang der 1. FC
die höchſte Würde, die der deutſche Fußball-
ſport zu vergeben hatte, und vollbrachte da
mit eine Leiſtung, die bis heute unerreicht da
ſteht und die wohl kaum wieder erreicht
werden wird.

Und als der Reichsſportführer im Jahre
1934 nach dem Muſter des Engliſchen Pokals
den Tſchammer-Pokal ſchuf, da war es
der 1. FC. der ſeinen Namen zum erſten
Male auf dieſer Trophäe eintrug. Zur Zeit iſt
der Club wieder Beſitzer des Pokals, den er
alſo in den drei Jahren ſeines Beſtehens be
reits zweimal errungen hat.

Nicht minder bedeutend iſt die Stellung der
Nürnberger im europäiſchen Fußballſport.
Jn faſt allen Ländern des Kontinents haben
ſie ihre Viſitenkarte abgegeben. Die berühm
teſten Klubs in Prag, Wien, Budapeſt,
Barcelona, Stockholm uſw. mußten
ſich ihnen beugen. Ueberall vertraten ſie das
deutſche Anſehen auf das würdigſte

Die Spieler des deutſchen Meiſters waren
ſtets ſo populär, daß ihre Namen und Bilder
jedem Deutſchen geläufig waren. Noch heute
leben die Stuhlfaut, Kalb, Riegel,
Träg, Popp und wie ſie alle heißen
mögen, im Gedächtnis der Zeitgenoſſen fort.
Auch die gegenwärtige Spielergeneration iſt
in aller Münde.

Früher war eine deutſche Ländermannſchaft
ohne Rürnberger Spieler nicht denkbar Wollte
man die Zahl ihrer Länderſpiele aufzählen,
man wüßte nicht. wo man anfangen und wo
man aufhören ſollte.

Gegenwärtig hat der „Club“ wieder eine
ausgezeichnete Mannſchaft. Ungeſchlagen ſteht
ſie in Bayern in dieſem Jahre an der Spitze,
trotzdem es zu Anfang der Spielzeit gar nicht
ſo ausſah. Wenn es aber um etwas geht, dann
iſt der Club da. Er konnte ſelbſt einen ſo be
deutenden Spieler wie Munkert abgeben, ohne
Schwächung der Mannſchaft. Alle großen Fuß-
ballvereine ſind gekommen und gegangen, nur
der 1. FC, Nürnberg iſt auf einſamer Höhe
geblieben. Vielleicht löſt ihn einmal S chalke
0 4 in dieſer Rolle ab vielleicht.

Was der „ClIub“ für die Stadt der Reichs
parteitage bedeutet, das iſt mit Worten nicht
zu ſagen. Er iſt aus dem Leben dieſer Stadt
nicht wegzudenken; er gehört zum Jnventar
dieſer deutſcheſten aller Städte Auch heute,
wo die Stadt Nürnberg gewaltige andere Jm
pulſe erhalten hat, iſt der Nimbus des Meiſter
clubs nicht verblaßt. Feſtgefügt und hoch
geachtet, bewundert und gefeiert, ſo nimmt er
immer noch einen breiten Raum in den Lebens
äußerungen der alten Noris ein.

Und nun iſt der „Club“ am nächſten Sonn
tag Gaſt des älteſten und größten Sport
vereins unſerer Stadt, Gaſt eines Vereins, der
ſich an äußeren Ehren mit ihm zwar nicht
meſſen kann, der aber den deutſchen Sport auf
andere Art befruchtet und ebenfalls das Seine
zu deſſen Aufblühen getan hat. Halle 96 be
ſitzt gegenwärtig eine Fußballmannſchaft, die

wenn ſie auch dem „Club“ nicht eben
bürtig ſein wird ſich trotzdem mit ihm
meſſen kann.

Es wird nicht alle Jahre vorkommen, daß
die beiden beſten deutſchen Fußballmannſchaf
ten, Schalke 04 und 1. FC Nürnberg,
innerhalb weniger Wochen in einer Stadt zu
Gaſte ſind, und daß ſich die Hallenſer einmal
mit eigenen Augen von dem Hochſtande deut
ſcher Fußballkunſt überzeugen können und Ver
gleiche ziehen dürfen zwiſchen zwei Mann
ſchaften, die auf verſchiedene Art ein Stück
Eigenleben im deutſchen Sport führen.
Schalke 04, die Mannſchaft der Techniker
und ziſelinſten Spielweiſe, und der 1. FC
Nürnberg, die Mannſchaft der Kraft und des
unbeugſamen Siegeswillens!

Die Gäſte aus der Hochburg des deutſchen
Fußballſports, wie die Stadt Nürnber g in
der Sprache der Fußballſportler genannt
wird, gelten in der ganzen Welt als Repräſen
tant des deutſchen Sportes ſchlechthin.

120000 fußballspieler kämpfen heute
Das Bekenninis der deutschen Fubboſ gemeine zur Volksgemeinschaft

Der Bußtag iſt für den deutſchen Fuß
ballſport Opfertag für das große Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes, an dem die Fuß
ballgemeinde einen neuen Beweis ihres Opfer
willens und ihrer Einſatzbereitſchaft bringen
wird. Der Fußballſport erwartet heute ſeine
Anhänger auf den vielen Plätzen in allen
Gauen unſeres Reiches auch dann, wenn die
Gunſt des Wetters nicht überall bei den
Spielen ſein ſollte. Aus hunderttauſenden
Kleinbeträgen ſoll ſich die vielſtändige Zahl
einer Unterſtützungsſumme runden, die im
letzten Jahr allein durch den Fußball nahezu
150 000 RM. betrug. Und das an einem Tage,
an dem der Wettergott in einigen Gauen
einen erheblichen Strich durch die Rechnung
gemacht hatte.

Ueber 5000 Spiele mit rund 120 000 gktiven
Fußballſpielern werden in allen Gauen un
ſeres Vaterlandes ihr Gemeinſchaftsgefühl und
ihren Willen zur Mitarbeit im Rahmen des
deutſchen Wiederaufbaues beweiſen. An den
Zuſchauern liegt es nun, ihre Opferbereit
ſchaft durch vielzähligen Beſuch der Spiele
nach außen hin zu beweiſen. Deshalb darf am
Bußtag keiner fehlen, für den das Wort Opfer
und Kameradſchaft nicht eine bloße Redensart,
ſondern eine ernſthafte Sache und eine Ver
pflichtung bedeutet.

Jn allen Gauen, in allen Städten treten
ſich Auswahl, Städte- und Vereinsmann-
ſchaften gegenüber, und bei dem überall auf
geſtellten Programm iſt zu erwarten, daß, wie
im Vorjahre, auch der neue Opfertag einen
vollen Erfolg bringen wird. Jn allen Gauen,
in ihren Bezirken und Kreiſen marſchieren die
Fußballer auf, die Spieler des kleinſten Dorf
vereins ſtehen zur Mithilfe bereit, alle ſind
da, wenn es heißt, für den Fußballſport das
Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft durch die
Tat abzulegen.

Jn der Gauſtadt Halle ſtehen ſich 14.30
Uhr, wie wir bereits veröffentlicht haben,
Auswahlmannſchaften der Gaue Sachſen
Mitte Pommern-Brandenburg-

Schleſien gegenüber. Als Nachtrag ſei
hinzugefügt daß den Sturm der Gäſte Leh
mann, Berliner SV 92, führt.

Folgende Spiele werden außer den geſtern
bereits veröffentlichten heute noch ausgetragen

Geiseltal V Mersebourg
Jn Neumark ſtehen ſich heute 14.30 Uhr im

Winterhilfsſpiel eine Geiſeltalmannſchaft und
der VfL Merſeburg gegenüber. Die Mannſchaft
des Geiſeltales ſetzt ſich aus folgenden Spielern
zuſammen: Scheller (Kayna); He rin g
(Beuna), Tewes (Mücheln) Becker
an Gaudig (Beuna), KellerKayna); Baumann (Beuna), Scheibe
(Neumark), Hoßfeld (Neumark). Mar
hold (Mücheln), Reinsberger (Neumark)

Dieſe Mannſchaft dürfte wohl augenblick
lich die ſtärkſte Geiſeltal- Mannſchaft ſein, da
auf verſchiedene Spieler wegen Verletzungen
(Kayna) nicht zurückgegriffen werden konnte.

Rugby- Spieler im Dienſt des WHW.
Am 17. November ſtehen nicht nur die

Fußball, ſondern auch die Rugbyſpieler im
Dienſt des WHW. Jn Leipzig findet vor dem
Fußballtreffen zwiſchen Tura Leipzig und einer
Leipziger Auswahlmannſchaft ein Rugby
Gaukampf Sachſen Mitte ſtatt. Die Sachſen
Fünfzehn wird aus Spielern der Leipziger
Vereine Thalyſia, ASC, Spog. und TSV 1867
gebildet. Der Gau Mitte ſtützt ſich auf die
Spieler des SV 98 Halle und des Luftwaffen
SV (Flak) Merſeburg.

Stäcltespiel. Merseburg Hoſe
leute vormiftog ouf dem Preubenplotz

Wie in den Vorjahren iſt auch die Stadt
Merſeburg am Bußtag mit einem Großkampf
bedacht worden. Nach langer Zeit ſtehen ſich
die Städtemannſchaften von Merſeburg
und Halle auf dem Preußenplatze
gegenüber. Wegen des Gaugruppenkampfes in
Halle iſt das Winterhilfsſpiel in Merſeburg
auf 11 Uhr feſtgelegt worden.

Beide Vertretungen ſind ſehr gut zuſammen
geſtellt worden, ſo daß mit einem äußerſt
ſpannenden Kampfe zu rechnen iſt. Während
die Merſeburger Elf ſich in allererſter Linie
auf die bewährten Kräfte vom Sport
verein 99 ſtützt, ſind mit der halliſchen Ver
tretung vorwiegend Spieler vom Sport
verein 98 betreut worden. Die Stärke der
Gäſte liegt in der Verteidigung, ſo daß der
Merſeburger Angriff vor eine ſchwere Aufgabe
geſtellt wird. Die beiden VfLer und die drei
99er ſollten in der Lage ſein, in die Hinter
mannſchaft der Hallenſer eine Breſche zu
ſchlagen. Aber auch die übrigen Mannſchafts

teile der Merſeburger verfügen über eine aus
reichende Spielſtärke, um ihre Gegenſpieler in
Schach halten zu können.

Alles in allem genommen ſteht heute auf
dem Preußenplatz ein hochintereſſanter Kampf
bevor, der hoffentlich hinter den Beſucher
zahlen des Vorjahres nicht zurückzuſtehen
braucht; denn letzten Endes iſt bei einem
Winterhilfsſpiel der klingende Erlös“das wich
tigſte. Deshalb heißt für alle Fußballjünger
heute die Parole: Auf zum Preußenplatz! Be
ginn 11 Uhr.

Die Mannſchaftsaufſtellungen
lauten: Merſeburg Reiter (Preußen);
Kops (Preußen), Bach (99); Gaudig, Rein
mann (2), Zeiſe (alle dret 99) Schnabel, Jeſſe
beide VfL), Kilian III, Röſiger, Herrmann
alle drei 99). Halle: Kirkamm (98);

Enke (96) (2), Hartmann (Sportfreunde);
Precht (98), Götze (98), Marin (Ammendorf);
Wiedemann (98), Raap (98), Hoffmann (98),
Föhre (Sportfreunde), Heinicke (98).

F. Beiblatt, Nr. i

Am 14. Mai gegen Englan
Deutſche Fußballgeneralprobe für Pat

s

Die zwiſchen der engliſchen Fuciation und dem Fawant Jubel n
geführten Verhandlungen ſind erfolgreich Ro
weſen. Der engliſche Verband hat die dert
Einladung angenommen und dem Vorſhi
zugeſtimmt, am 14. Mai 1938 im Verli Age

1935 auf dem Londoner Totkenhan
Hotſpur- Platz gegenüber. Die Briten
ſiegten nach großartigem Widerſtand r
deutſchen Mannſchaft mit 3:0 (1:0) die n
aber, wie ſich unſere Elf damals ſchlug,
den Weg zu weiteren, vielleicht ſogarc remäßigen Länderſpielen. gel

Gou Mitte Gruppe I
Das Reichsfachamt Fußbalt hat

bereits die Gruppeneinteilung für die End
kämpfe der ſechzehn Gaumeiſter zur deutſchen
Meiſterſchaft bekanntgegeben. Die Zuſammen
ſtellung der Gaugruppen lautet: Gruppe
Oſtpreußen, Pommern, Nordmark, Südweſt;
Gruppe II: Schleſien, Sachſen, Niederrhein
Württemberg Gruppe III. Brandenbutg
Mitte, Weſtfalen, Baden; Gruppe V Rieden
ſachſen, Mittelrhein, Nordheſſen, Bayern. Die
Gaugruppenkämpfe finden als Hin und Rück
ſpiele am 27. März, 3., 10., 34. April und
8. Mai ſtatt. die Vorſchlußrundentreffen werden
am 15. Mai ausgetragen.

Albin Kitzinger, der linke Läufer
der deutſchen Nationalmannſchaft, zog ſich beim
letzten Meiſterſchaftsſpiel ſeines Vereins
FC05 Schweinfurt eine ſchwere h
zu, ſo daß er für das Bußtagſpiel in Fran furt
nicht in Frage kommt. An ſeiner Stelle ſoll
der Ulmer Schädler ſpielen.

Hondbol
Durch die Winterhilfsſpiele des Fußballes

ſteht heute der Handball ſtark im Hintergrund
Wenngleich die heimiſche Bezirksklaſſe am Vor
mittag einige Punktſpiele zur Durchführung
bringt, ſo treffen wir die Gauliga nur in
Weißenfels in einem Spiele an. Der MSV
Weißenfels empfängt hier die Sp. Gem,
98 Deſſau. Wie wir hören, werden die
Weißenfelſer ohne Klingler und den
am Sonntag herausgeſtellten Laqu a antreten
müſſen. Das Fehlen dieſer beiden en
im Sturm iſt gerade gegen die An haltiner
ein großer Verluſt. Haben ſie doch erſt am
Sonntag gegen den PSV Magdeburg gezeigt,
daß ſie ſich zu wehren verſtehen. Und ein
Lüdicke im Tor der Deſſauer will erſt über
wunden werden.

Die Spiele der Bezirksklaſſe, die auf 11 Uhr
angeſetzt ſind, ſtellen ſich wie folgt zuſammen
SV Boruſſia Halle Giebichenſteiner TV,
HFC Wacker Halle BSG Weiſe Halle,
PSV Halle TV Frankleben, Poſt Halle
gegen ReichsbahnTSV Halle.

Drei der beſten Amateurboxer der Reichs
hauptſtadt ſtellen ſich am 21. November in
Poſen vor, wo ſie an einem internationalen
Turnier des polniſchen Mannſchaftsmeiſters
Warta Poſen teilnehmen Es ſind Europameiſter
Herbert Nürnberg, Erich Cam pe und der
Federgewichtler Völker.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

S S dem1. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag21. Rov. Spiel Nr. 84, LSV. HTSV (Karl, Pey)
fällt aus2. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften Der 28
Kötz Beung zieht ſeine 1. Mannſchaft zurück. De
angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen ägt3. Betr. Platzmeldung r LSV Merſeburg träs
ſeine Spiele auf dem Platze von Preußen ne

4. Betr. HJ.Meiſterſchaften und Rundenſpiele
bis jetzt immer Vereine ihre reſchaften zur t rie nicht gemeldet r b
fordere ich hiermit I g auf, mir nunmeo ſ. eis9 e. Adreſſe des Kr

ndwartes zu er eingehende Meldungen
können nicht mehr werden. en5 Totenſonntag: Aus Anlaß de n

den die Spiele in der zweiten Halbgei
enkminute unterbrochen.

20,

dsrichter mit einer de ev.6. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag e
1. Kreisklaſſe, Nr. 60, 14.30 Uhr: LSV 5 wart
(Müller, Seeben). Bormann, Kreisfa

Handball Bezirk I
Spiele, Staffel 7: Spiel Nr. 2Aenderung der pſchy fällt am 17. Nov. au obWacker Weiſefü 21.wird für den 28. c

Spiel Nr. 228, Halle 96 Frankleben 50
21. Nov. aus und wir
in Frankleben (Sch

Germania-Felſenfeſt.
hängern zur Nachricht
Leung am Bußtag ni

den Kampf Halle Ler petSportverein 98. Zu dem heute nachmiiage weyrt
Mitteldeutſchen Kampfbahn ſtattfindenden Uhr am
erſcheinen die beſtellten Ordner pünktlich 12 erſcheinen
Tribünenaufgang. Achtung! Auch die Sänger
pünktlich 12 Uhr.

Sporſ-Veremsnochrichten
DRL., Ortsgruppe a

Vereinsführerbeſprechung am 18. J Stmit lade ich ſämtüche Vereinsführer Wange

gruppe Halle des DRL. zu einer Nov,
Dienſtbeſprechung für Freitag, den Ritolaus
20 Uhr, nach dem Gildenhaus „St. Breslau
ein. Erſcheinen iſt Pilicht. Thema
Werbefilm. Geier, ſtellv. Kreisführet

5.
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hebung der bäuerlichen Kaufkraft
Ein Vergleich des deutschen Agrarstoffindexes mit den Weltmarktpreisen

Als der Rationalſozialismus die Zügel der
deutſchen Agrarpolitik in die Hand nahm, be

ich der deutſche Bauer in faſt vollder Abhängigkeit von den „Launen“ des

weltmarktes und der internationalen kapital
lräftigen vändlerſchaft. Jn jenen Kriſenjahren
hatte der Bauer bereits ein gehöriges Stück
ſeiner Erlöſe durch den unaufhaltſamen,
lähmenden Preisverfall eingebüßt. Der Agrar-
ſtoff Inder war von 136,8 im Auguſt 1927
auf 87,7 im Auguſt 1933 zuſammengeſchrumpft,
d. h. um faſt 50 Punkte.

Es wurde zu Verluſtpreiſen verkauft, um
überhaupt zu Bargeld zu gelangen, um den
Perpflichtungen der Betriebshaltung einiger
maßen nachzüukommen. Wo es nicht ausreichte,
wurden Schulden gemacht. Außerdem aber
ünterlagen die Agrarſtoffpreiſe gewaltigen
ſahreszeitlichen Schwankungen, die ſich ge
legentlich bis auf 40 v. H. hinauf erſtreckten.
Die Händlerſchaft ſpekulierte an den Börſen
auf Termin“ und ſicherte ſich durch immer
größere Schwankungen innerhalb des Ernte-
ahres Gewinnſpannen größten Ausmaßes zuen des ausgeſogenen Bauern.

Man verkaufte mit Verlust
Die Jnduſtrie hatte ſich gegen den un

eheuren Preisverfall durch Kartelle undPreietonventionen beſſer zu ſchützen gewußt.
Her Jndex für Jnduſtrieerzeugniſſe (Fertig
waren) ging auch in der Zeit von 1927 bis
1933 nur um 34,9 Punkte zurück. So kam es,
daß der deutſche Bauer. verglich man ſeine
Preiſe im Jahre 1933 mit denen der Vor
kriegszeit, eine Einbuße um 12,3 v. H. hatte
in Kauf nehmen müſſen, wogegen die Jnduſtrie
für ihre Fertigwaren trotz Kriſe und Preis
dumping noch einen Ueberſchuß von 13,4 v. H.
itert dem Vorkriegsniveau aufweiſen
onte. Hier war alſo die berüchtigte Preis

ſchere der Agrar wirtſchaft entſtanden.
Der Bauer erhielt einerſeits um 12 v.
eringere Preiſe als 1913. mußte aber beim
inkauf in der Jnduſtrie 13 v. H. Ueber-Preis

n Und darüber hinaus hatte ſich die
erbraucherſchaft daran gewöhnt daß die

Preiſe unſerer Nahrungsmittel ſo überaus
„billig“ waren. Andererſeits fand man ſich
damit ab. daß die Jnduſtrie ſtarr an den
höheren Preiſen feſthielt nur weil ſie beſſer
„organiſtert“ war.

Hieraus erklärt ſich auch die Entrüſtung,
die manche Volksgenoſſen äußerten, als
R. Walther Darré daran ging, die Krank
heit der „UnterPreiſe“ dadurch zu heilen, daß
er ſie langſam und ſtetig wenigſtens bis auf
das 100Niveau wieder heraufhob. Außerdem
äußerten auch gewiſſe Jntereſſentenkreiſe ihr
nicht geringes Mißfallen darüber, daß die
neuen Preiſe jetzt zu Feſtpreiſen wurden, an
enen man „per Termin“ nicht mehr mühelos

verdienen konnte. Jetzt bekam der Bauer ſeinen
für jeden Termin entſprechenden Preis, und es
blieben keine „Differenzen“ für die Taſche der
Spekulanten.

Der neue Index
Und was iſt während dieſer fünf Jahre,

preismäßig betrachtet, durchgeführt worden
Der Jndex der Agrarſtoffe läßt es klar er
lennen: Der landwirtſchaftliche Preisindex iſt
von 87,7 im Auguſt 1933 auf 106,4 im Auguſt
1936 gehoben worden. Das heißt, die Verluſt

preiſe wurden in Preiſe umgewandelt, die
eine beſcheidene Rente des land wirtſchaftlichen
Bodens gewährleiſten. Der nationalſozialiſtiſche

Staat hat ſich in der abgelauſenen Zeit damit
begnügt, die HundertLinie des Preisindex nur

um ein Geringes zu überſchreiten. Denn die
Agrarpreiſe liegen ſichtlich unter dem Jndex
für JnduſtrieErzeugniſſe.

Mein genauer Vergleich des ſtatiſtiſchen
aittetiats zeigt ſehr deutlich, daß die land

irtſchaftlichen Preiſe wohl im erſten Jahre
er Reuregelung eine merkliche Schwenkung

don 11,9) nach oben gemacht haben, daß aber
mat mit jedem Jahre die Aufbeſſerung er
des igt wurde und daß jetzt ſchon innerhalb
We etzten Jahres Preisheraufſetzungen nicht
ſpirr vorgenommen worden ſind! Wir ver
ort jetzt alſo bereits auch die gewaltigen
en ile der Preisregelung. Unſere Ver-

als Herſchaft, die wohl hie und da murrte,
ant ie Weltmarktpreiſe damals noch immer
o e während bei uns die Agrarpreiſe ge

feſte wurden. genießt jetzt den Schutz
ein Preiſe angeſichts eines Preis
el auf dem Welktmarkt. Es lohnt ſich

üoſt den Verlauf der deutſchen Landwirt
oſtspreiſe einmal denen des WeltmarktsMegenüberzuſtellen,

n geregelten deutſchen Preiſe zeigen,
ninn man die Preiſe von 1932 gleich 100 an
die W für 1936 115,0 und für 1937 116.0.
W elt-Agrarpreife im Jahre 1936 hingegen

und 1937 fogar 206.0.
g nkere geregelten Preiſe ſind wohl um
Welt. gegenüber 1932 gehoben worden. die

graärpreiſe haben aber in der gleichen

Zeit eine Hauſſe um mehr als 100 v. H. durch
gemacht. Eine ſchlagendere Gegenüberſtellung
kann man ſich wohl kaum denken.

Die Höherverlegung unſeres landwirtſchaft-
lichen Preisniveaus geſchah mit voller Ab
ſicht und in kontrollierten Grenzen. Sie ſollte
den deutſchen Bauern wieder lebensfähig
machen und es ihm ermöglichen, die Selbſt
verſorgung des deutſchen Volkes aus heimiſchem
Boden ſo weit wie möglich zu vergrößern. Es
ſollte außerdem auch den größten Auftraggeber
unſerer Jnduſtrie wieder kaufkräftig machen.
Ein altes Wort beſagt: Hat der Bauer Geld,
hat's die ganze Welt! Und das beruht auf der
Tatſache, daß die deutſche Landwirtſchaft der
größte Jnlandsabnehmer der Jn-
duſtrie iſt.

Hat der Bauer Geld
Es iſt jetzt s durch intenſive Arbeit

des geſamten Bauernſtandes auf gebeſſerter
Preisgrundlage die Verkaufserlöſe für land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe von 6,4 Mrd. RM.
im Erntejahr 1932/33 ſchon auf 8,9 Mrd. RM.
im Jahre 1936/37 zu heben. Das hat wiederum
ſofort bewirkt, daß der Bauer daran ging,
ſeine Betriebsmittel zu ergänzen, zuſätzliche
Maſchinen zu beſchaffen, reichlicher Dünge-
mittel einzukaufen, ſeine Gebäude, Stallungen
uſw. dem den Betriebserforderniſſen ent
ſprechend herzurichten. Ueberall wurde daran
gearbeitet, den früher extenſiv bewirtſchafteten
Boden einer intenſiveren Kultur zu unter
werfen. Und immer war dieſe Umkehr mit

wachſenden Aufträgen an die übrige Wirt
ſchaft verbunden.

Jm Jahre 1932/33 hatte die Jnduſtrie für
1,7 Milliarden RM. Aufträge aus der Land
wirtſchaft erhalten 1936/37 aber war der
deutſche Bauer ſchon mit 2,67 Mrd. RM. Auf
trägen am deutſchen Wirtſchaftsmarkt ver
treten. Die Hebung der bäuerlichen
Kaufkraft hat unſerer Jnduſtrie allein
nahezu für 1 Milliarde RM. zuſätz
liche Aufträge eingebracht. Die Ma-
ſchineninduſtrie erhielt beiſpielsweiſe im letzten
Jahr bereits für 1,2 Mrd. RM. Aufträge,während 1932/33 nur für 0,6 Mrd. RM. Je
ſtellungen erteilt worden waren. Die Dünge-
mittel-Jnduſtrie hatte zur Zeit der Macht
übernahme für 24 Mrd. RM. Erzeugniſſe an
die Landwirtſchaft geliefert, im letzten Jahr
hingegen bereits für faſt 800 Mill. RM. Das
Baugewerbe konnte für 450 Mill. RM. Auf
träge aus den Kreiſen der Bauern erhalten im
Vergleich zu 350 Mill. RM. Aufträgen vor
vier Jahren.

Die geſamte ländliche Jnduſtrie, das Hand
werk der kleinen Städte und Dörfer, alle die
Tauſende von Gewerbetreibenden, die vor der
Machtübernahme infolge der Zahlunasunfähig-
keit ihrer land wirtſchaftlichen Schuldner vor
dem Untergang ſtanden, ſie alle haben wieder
Arbeit und Brot, ſie können fleißige Hände
beſchäftigen, um dem deutſchen Bauern zum
Erfolg in ſeiner Erzeugungsſchlacht und dem
geſamten deutſchen Volke zum Siege in dem
Ringen um ſeine Nahrungsfreiheit zu verhelfen.

Die NRohſtoffe der Welt
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Auf der einen Seife stehen unter den Nationen der Welt die „Habenichtse“, wie Deutsch-
land, Italien und Japen, auf der anderen Seite die besitzenden, wie die Vereinigten Staaten
von Amerika, England und Frankreich, die in ihrem Mufterlande oder in ihren großen
Kolonien Rohstoffe in Hülle und Fülle haben. So steht England ehwa ein Fünftel der Baum-
wolle, ein Viertel der Kohble, ehwa die Hälfte der Wolle und mehr als die Hälfte des
Kautfschuks, die es auf der Welt gibt, zur Verfügung. Hätten wir unsere Kolonien noch, so
würde unser Rohstoffmangel fühſbar erleichtert sein. Deshalb fordert das deutsche Volk

auch einmütig die baldige Rückgabe seiner Kolonien

Wirtschaftliche Rundschau
Walfangabkommen von Deutſchland ratifiziert

Das am 8. Juni 1937 in London unter
zeichnete Abkommen zur Regelung des Wal
fanges (vgl. Geſetz vom 9. September 1937,
Reichsgeſetzblatt II S. 539) iſt von Deutſchland
ratifiziert worden. Die deutſche Beſtätigungs
urkunde iſt in Ausführung des Artikel 19 des
Abkommens am 5. November 1937 bei der
Regierung des Vereinigten Königreiches von
Großbritannien und Nordirland niedergelegt
worden.
Deutſch italieniſche Normungsarbeit

Nachdem Deutſchland als erſtes Land der
Welt 1925 begonnen hatte, allgemeine Normen
für die Textilinduſtrie zu entwickeln, wurden
ſeine Bezeichnungsvorſchriften von Jtalien
aufgegriffen und auf Anregung des italieniſchen
Normenausſchuſſes ein Komitee für inter
nationale Textilnormen gegründet. Die von
Deutſchland und Jtalien ausgearbeiteten Ver
einheitlichungen für die Bezeichnung von
Garnen und Zwirnen wurden auf der dies
jährigen Sept mbertagung der Jnternatio
nalen Förderation der nationalen Normungs-
vereinigungen in Paris angenommen.

12 000 Tiere in England vernichtet

Von der Maul und Klauenſeuche ſind zur
Zeit 15 Grafſchaften in Südoſt-England be
fallen. Jn ſeiner letzten Verlautbarung gab
das engliſche Landwirtſchaftsminiſterium der
Hoffnung Ausdruck, daß die Seuche infolge der
ſcharfen Schutz- und Sperrmaßnahmen keine
weitere Ausbreitung mehr finden werde. Die
Koſten der Seuchenbekämpfung überſteigen be

reits eine Million RM. 12000 Tiere
mußten bis jetzt getötet und verbrannt
werden.

Verheerende Auswirkungen in Frankreich
Der Präſident des Departements Eureet

Loir hat beſchloſſen, den jährlichen Viehmarkt
von Chartres, der am 30. November beginnen
ſollte, in Anbetracht der im Departement und
in der ganzen Normandie herrſchenden Maul
und Klauenſeuche zu verbieten. Dafür wurde
eine nur auf Geflügel und Pferde beſchränkte
Ausſtellung zugelaſſen.

820 Millionen Kredite
Nach einer Erhebung des deutſchen Spar

kaſſen- und Giroverbandes belaufen ſich die
im erſten Halbjahr 1937 von den deutſchen
Sparkaſſen. Girokaſſen und Kommunalbanken
bewilligten Kredite an Private auf insgeſamt
638 365 Einzelbew illigungen im Geſamt-
betrage von 820,3 Mill. RM. Davon entfallen
142 813 Einzelkredite im Geſamtbetrage von
304,8 Mill. RM. auf langfriſtige Darlehen.

Kein Holz verbrennen!
Deutſchland hat in normalen Zeiten einen

Holzanfall von 50 Mill. Feſtmeter. Etwa
ſ0 Mill. Feſtmeter müſſen noch eingeführt
werden. Von der eigenen Erzeugung entfallen
ungefähr 28 Mill. Feſtmeter auf Brennholz.
Wenn überall da, wo ohne zwingende Gründe
Holz zum Heizen benutzt wird, die in genügen
der Menge vorhandene Kohle tritt, könnten
etwa 12 bis 15 Mill. Feſtmeter Brennholz für
Rohſtoffzwecke freigemacht werden.
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Neuerungen Rooſevelts
Jn Waſhington trat der Bundeskongreß

der Vereinigten Staaten zu der von Rooſevelt
einberufenen Sondertagung zwecks Verab
ſchiedung einiger für beſonders dringlich er-
achteter Geſetzvorlagen zuſammen.

Die Botſchaft des Präſidenten weiſt in
erſter Linie auf die Notwendigkeit geſetz
geberiſcher Maßnahmen zur Kontrolle
der Ernteüberſchüſſe hin; ferner ver
langt die Regierung darin ein den verſchieden
artigen geographiſchen und ſonſtigen Be
dingungen angepaßtes elaſtiſches Syſtem zur
Neuordnung der Arbeitsbedingungen.

Auf dem Gebiete der Steuern ſollen ge
wiſſe Ungerechtigkeiten beſeitigt werden, die
insbeſondere dem kleinen und mittleren Unter
nehmer einen beſonderen Wettbewerb gegen
Großkonzerne ermöglichen.

Um eine beſſere Erſchließung der natürlichen
Hilfsquellen Amerikas im Jntereſſe der All
gemeinheit zu gewährleiſten, empfiehlt Rooſe
velt ſchließlich ein Planverfahren, nach
dem die Vereinigten Staaten, entſprechend der
Verteilung der wichtigſten Naturſchätze,
in ſieben großen Regionen eingeteilt werden.
Darin ſollen örtliche Behörden alle umfaſſen
den Pläne erſt nach ſorgfältiger Ausarbeitung
für den ganzen Bezirk der Regierung und dem
Kongreß nach Maßgabe der dem Staatshaus
halt im einzelnen zur Verfügung ſtehenden
Jahresmittel unterbreiten.

Erneuter Ausfuhrüberschuß
Die Handelsbilanz im Oktober
Die deutſche Handelsbilanz ſchließt im

Oktober mit einem Ausfuhrüberſchuß von
59 Mill. RM. gegenüber 32 Mill. RM. im
September ab. Für die erſten 10 Monate
d. J. ergibt ſich damit eine Aktivität von
370 Mill. RM.

Die Einfuhr war mit 485 Mill. RM.
um ründ 5 v. H. höher als im September. Die
Zunahme, die im weſentlichen auf einer Er
höhung des Einfuhrvolumens beruht, ent
ſpricht im großen und ganzen der jahreszeit
lichen Tendenz. Geſtiegen iſt die Einfuhr vor
allem im Bereich der Ernährungswirtſchaft.
Jm ganzen geſehen hat die Einfuhr ſowohl
aus Europg als auch aus Ueberſee zuge
nommen.

Die Ausfuhr betrug im Oktober 544
Mill. RM. Gegenüber dem Vormonat hat ſie
damit um 50 Mill. RM. zugenommen. Auch
hier hat die Steigerung, die ausſchließlich
durch eine Zunahme des Mengenabſatzes her
vorgerufen iſt, vorwiegend jahreszeitliche
Gründe. Mit 10 v. H. war die Steigerung
weſentlich ſtärker als im Durchſchnitt der Vor
jahre. Gegenüber dem Oktober 1936 ergibt ſich
r c 7höhung der Ausfuhr um mehr als ein

iertel.

An der Steigerung der Geſamtausfuhr
gegenüber dem Vormonat waren Fertigwaren
mit 44 Mill. RM. und Halbwaren mit rund
5 Mill. RM. beteiligt. Die Ausfuhr von Roh
ſtoffen und von Erzeugniſſen der Ernährungs
wirtſchaft war gegenüber dem September kaum
verändert. Von den einzelnen Erdteilen waren
in erſter Linie Europa und Amerika an der
mee der Geſamtausfuhr im Oktober be
eiligt.

5 Millionen Wohnungen geplant
Vierzimmerwohnung als Ziel
Auf einer Tagung des Gauheimſtätten

amtes Weſtfalen-Süd ſprach Parteigenoſſe
Wetzel vom Reichsheimſtättenamt BVerlin, der
intereſſante Ausführungen über das deutſche
WohnungsBauprogramm machte.

Jn den nächſten zehn Jahren, ſo erklärte
er, ſollen in Deutſchland fünf Millionen
Wohnungen gebaut werden. Es ſei not
wendig, hierfür zuerſt die politiſchen und
ſozialen Geſichtspunkte feſtzulegen und in
zweiter Linie die wirtſchaftlichen. Weiter
ſtellte der Redner die Forderung nach der
Vierzimmerwohnung, die im Sied-
lungsbau ihre idealſte Löſung findet.

mJ

Börsenbericht der MNZ.
vom 16. November

Mitteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Der geſchäftliche Verlauf am Aktienmarkt war ruhig,

ohne daß die Kursbaſis weſentliche Veränderungen erfuhr. Am Anlagemarkt hatten Pfandbriefe ſehr ſtilles
Geſchäft auf alter Baſis. Einige tauſend RM. würden
in Thür. Landeshypo. umgeſetzt. Am Aktienmarkt,
der im Verlaufe etwas zu Abſchwächungen neigte,
wurden unter Maſchinen und Metallwerten Langbein
Pfanhauſer 4 v. H. höher nach Strich gehanvelt.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolyttupfer 60.5. Original-HüttenAluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 188; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber 38,10-41,10.

Terminmarkt. Kupfer. November 1937 bis April 1938
54,75. nom. B. 54,75 G. Tendenz: ſtetig. Blei. No
vember 1937 bis April 1938 23 nom. B. 23 G. Tendenz:
ſtetig. Zink. November 10937 bis April 1938 22 nym.
B.; 22 G. Tendenz: ſtetig.
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